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Sterben it Gewinn! 


Wo lt, o Tod, dein Stachel, Doch ift es recht zu Hagen? 
SQ Sades, vo dein Sieg? Its Eigenliebe nicht, 
Seitdem am Stamm d8 Krew Wenn dann dein Mund im 
Schmerze 

Verzagend, alfo fpricht: 
„Warum, o Vater, nahmjt du 
Mir noch das Kiebjte fort? 
Seiden it mir die Erde 
Ein öder, Icerer Drt,“ 


3.3 
Der Mımd erblafjend fäwieg, 
Der nad dent jchweren SKamıpfe 
Mit Satans 


finftrer Macht 





MWopl negen heiße Tränen 
Die Wange, und das Herz 
Wil breden fehler in herbem, 
Unfäglich tiefem Schmerz. 
Nenn Gott in feiner Weisheit 
Nuft eins der Deinen ab, 
Wenn du biefleicht das Liebfte 
Still jenkeft in das Grab. 


Glaubt Jun das? 


Id bin die Auferftehung und das Leben. Wer an mid) glaubt, 

der wird Ichen, ob er gleich jtürbe, (oh. 11, 25). 

3 Wort des Heren Neius am Örabe des Lazarus haben 
wir gewiß and) nötig, denn der Troft beim Sterben unjerer Lieben 
will oft lange nicht haften. Da tut ein Wort aus Jefu eigenem 
Mund jo wohl: „Sch din die Auferftehung und das Leben.“ Kaum 
hatte der Kerr dies ausgeiproihen, fragte er die Martha: „Slaubit 
dr das?" Beachten wir wohl, er fragte nigt: Veritchit du das? Mit 
unferem Verftand tönnen wir ein joldes Wort überhaupt nicht fal- 
jen; twie müljen 68 glauben. Der Heiland fragte aud nicht: Zühlit 
du das? Muf unjere Gefühle ditrfen twir ung auf diefem Gebiet 
ferwielo nicht verlaffen. Der Herr Sefus fragte: „Slaubit du das?" 
Nun, jo wollen wir ihm in aller Einfalt antworten: Sa, Kerr, ih 
alanbe, ohne e8 gu verjtehen und zu fühlen. Ich glaube, du biit 
das Leben. Wer did; hat, der Hat das Leben. Wir dürfen mit 
dem jeligen Goßner jagen: „Es jtirbt fein Chrift. Das, was man 
Tod nennt, da man einjchläft, tit eigentlich der Tod nicht, jondern 
der Austritt aus diefem Leben in ein anderes Leben.“ 


D armes Herz, wie töriht 
Macht dich dein Leid und Harm! 
Erjeb’ den Pi nad oben, 
Wo in des Heilands Arm 

Du fehlt, was du geliebet 

In ungetrübten Glüd — 
Möcht’it du 3 wirflih wünjhen 
Auf diefe Erd’ ziriid? 




















Pred. Martin Dürffen und Srau, 


(rbeiter von Buenos Aires, Argentinien, 








„Die Mennoniten in Buenos zu bringen“, fagte Pred. Dürkjen 











Nires Haben eine Zukunft, wenn 
fie in der Gegentuart eine Flare 
Stellung einnehmen, Wer aber 
in der Gegenwart nicht mit der 
Zufunft rechnet, wird in Kine 
eingehen“, jagte Prod. Martin 
Dürkfen bei feinem Vortrag am 
Nahmittag des 18. September 
im Bethaus der Nordkildonan- 
M.-Br.-Semeinde. 

Pred, Martin Dürkfen bejucht 
im Arftrage des MET die men- 
nonitifhen Gemeinden Kanadas 
und der Ver. Staaten. Die Iette 
Wohe im September wird er die 
Gemeinden in Sasfatihetvan be- 
reifen und in der erjten Oftober- 
mode die Gemeinden in Alberta 
befuhen. 

„sn Buenos Aires Fommt nur 
der zur Kicche, wer gehen till 
und bereit it, dafiir ein Opfer 





weiter in feinem Vortrag. Wir 
haben heute eine &laubensge- 
meinidaft von 65 Mitgliedern, 
die Hälfte davon fonımen won der 
Brüdergemeinde und die andere 
Hälfte won der Mennonitenge- 
meinde. Ehe jemand aufgenom- 
men wird, muß er ein Flares 
Zeugnis ablegen, daß er befehrt 
ift.” 

Als Stadtmifftonar in Buenos 
Aires it Prod. Dürffen mit den 
zirfa 650 bis 700 Mennoniten, 
die in den Vorjtädten der Haupt: 
jtadt MWrgentiniens wohnen, be 
kannt geworden. AB 1947 die 
erite „Volendam“-Sruppe in a 
gentinien anfanı, war Br. 
fen gerade Student in der en 
fehle der Altmennoniten in Bra- 
gado und Half bei der Betreuung 
der Auswanderer tüchtia mit, 





Silberhodyeit dar Gefhiw. Abr. H. Redekop, 
St. Catharines, Ont. 


















































Qılr. vorne: Reed. 
Prod. A. 5. Unruh. Hinten: 
gran 2. 8 

Der 20. Yuguft 1955 war ein 
außergewöhnlicher Tag für © 
ihrwiiter Abram Nedekop und 
ganze Menn.-Br.-Gemeinde 
St. Eatharines. Gefchw. Ne 
fop hatten das innere Bed 
nis, öffentlih und in Gemet 
ihaft mit ihren Kindern, 
Bemeinde, und manden Bekan 
ten, dem Herrn für feine gnädige 











Nacd) der Beendigung der jpani- 
ichen Bibelfhule war er einige 
Jahre Lehrer und diente auch a 






Indianer-Miffionar bei Fern- 
‚Chaco, Paraguay. Zaun 


heim, 
rief ihn das MEE 
onar nad Bienos N 
Die mennonitijche Ai 
rer-Öruppe, die 1947 auf dem 
Wege nad) Paraguay in Arge 
tinien zurücdhlieb, it im Baufe 
der Zeit durch Yumwanderung a 
den mennonitifchen ftofonien Pa- 
ragquans gewachjen. 
von ihnen kamen ausihliegkh 
deshald nah Argentinien, mi 
dort ihr Brot zır verdienen, und 
de Gefahr ift groß, Fuh im der 
Grofjtadt zu verlieren. 

Das MET Hat num die Auf- 
gabe übernommen, dieie Menno- 
niten, die meift als Sabrifarbeiter 
dienen und in den Vorjtüdten von 
Buenos Aires weit entfernt don 
einander in fremder Umgebung 
Teben und fich fehr schnell an die 
einheimtihe Bevölkerung analei- 
Ken, zu jammeln, und für Ehri- 
jtuum umd die mennonitiiche Slau- 
benslehre zu erhalten. Die Stadt- 
miffion verjucht, diefes zu fun. 
Regelmäßige Gottesdienste twer- 
den in einem Saal im Zentrum 
der Stadt veranftaltet. Ein Chor, 
(Schluß auf Seite 4-3) 








Die meiiten 











































9. Nedehop, Schw. Nedekop, Schw. U. 9. Umzug, 
Walde, Joyce und Florence Nedefop, 
Siebert, Victor Siebert. 


Führung in den verflojienen 25 
Sahren ihres Chelebens ein 
Danffejt zu feiern. 

(Ein ausführlicher Beriht von 
dem Feit und den Darbietungen 
und Musiprachen it bereits in 
MR. Nr. 36, Seite 6, beröffent- 
licht worden. Dazu nur nod) die 
folgenden Ergänzungen. —Red) 

(Shlu auf Seite 4—4) 


Nachrichten: 


— Freitag, der 23. Sept., war 
hiev Taut Kalender Per erite 
Herbjttag, während auf der füli- 
‘hen Halbfugel der Erde der Frith- 
ling begann. Sonntag, am 25. 
Sept,, durften wir in Minnipeg 
die Uhren 1 Stunde zurüdihter 
!ben und in der Tageszeit ftint- 
men woir jet alfo wieder mit den 
Eijenbahnen und Farmern, 

— Am 21. Sept. fand in Sasfa- 
toon eine Situng der Mennon. 
Board of Eoloniz. jtatt. Im latt- 
fenden Zahr ind 332 Mennoniten 
nad) Sanada eingewandert: 23 
famen von Europa, 295 von Ba 
raguay, 5 von Brafilien, 5 
Uruguay und 4 von NMrgentiv 
Sm ganzen find bon 1947 bis 
1955 9498 Mennoniten-Immi- 
granten ins Land gekommen. Lei- 
der ift in Verbindung damit aud) 
ein fleines Neifefchuldproblen 
entitanden. 

— Eine aufregende Nachricht 
wer am legten Wochenende die 
Erfranfung des Präftdenten der 
Ber. Staaten D. Eifenhower, der 
am 24. einen Herzanfall (cor9= 
nary thrombofis) erlitt und in 
Denver, Colorado, im Kranken- 
haus liegt. — In Argentinien 
figt ein neues Staatsoberhaupt 
General Eduardo Lonardi, am 
Ruder. Dem enttbronten Führer 
Ivan D. Beron wurde erlaubt, 
auf einem paraguaniichen Nano» 
nenboot das Xand zu berlaffen. 

— Br. $. PB. Lepp, Reitender 
Prediger der Mennonitengemein- 
de zu Harrotw, DOnt., twurde am 

(Fortieg. auf S. 12—1) 












Die erite Taufhandlung bei Noanama, 








AR 
Die Tünflinge. N 


Nachdem wir am 8., 9, und 11. 
Scptember in unferer Kapelle zu 
Noanama mit Cvangelilations- 
verjammlungen gedient hatten, 
wurde uns dies große Erlebnis 


Ehoco, Rolumbien. 


Alten Stanley Wirfche (Sopn der Miflionsgefhwifter 
D. U. Wirfhe), Sabina Penrillo (nm Ort in einer Dienititellung), Grangelina 
Ibarguen Cin den leiten zwei Jahren Schülerin der Miftionsichule bei 2a 
Gumbre), Grug Dorile Mosguern (Tochter des Polizeiinfpeftors), Velten 
Balencin (Lenker des Miffionsbootes), Alejandro Murillo (Holzarbeiter), 


in der Gedichte unferer Mifjton 
bier, ein Tauffeft, zum eriten Mat 
vom Herrn geichenkt. „Das Her- 
amvadhfen zum Ebenbild unfers 
(Schluß auf Seite 4—4) 
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Mennonitiiche Rundicau 





Kanadas BHilfeleiftung im Auslande. 


ee A ne ER 

Kanadas Rolle im internationalen Weltbilde wählt, und unfer 
Land Hat die damit verbundenen Pflichten und Koften als jelbjtver- 
ftändlih übernommen, 

Ein Beijpiel davon ijt Kanadas Mitwirkung im fogenannten 
„Golombo-Plan“. So wird eine Vereinbarung genannt, Taut der fid) 
die wirtichaftlic ftarfen Länder verpflichten, den fhwachen, indujtriell 
und Eulturell nicht entwidelter und itberbevölferten Ländern zu hel- 
fen. Seit 1951 wird diefer in Colombo, der Haupfjtadt von Ceylon 
gefaßte Plan num in die Tat umgejeßt. Den größten finanziellen 
Beitrag Teiften natürlich wieder die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerifa. Sn folgendem wollen wir furz erwähnen, toas Kanada zur 
Ausführung des Colombo-Planes. geleiftet Hat. Als Bürger und 
Steuerzahler diejes Landes ntereffiert es um auch, waS mit unferm 
Gelde getan wird, und ob unfre gewählte, demofratijche Regierung 
in ihrem Denken und Handeln nit mir da8 innere Wadhstum 
unjeres Landes zu fördern jucht, jondern auch einen Wit hat file 
die weniger begünjtigten oder jogar notleidenden Mitmenjden in 
fernen Ländern. 

In den eriten drei Kahren nach dem Snfrafttreten des Colombo- 
Planes affignierte unfer Parlament 325 Mit. jähelid, für Wirtiegaf 
Hilfe in Indien, Bakiitan und Eehlon, und zufäkliche $400,000 fi 
tediniiche Hilfe. 1954/55 wurden anftatt $25 Mil. Schon $26 Pt. 
fire den Bivee bejtimmt. Ob diefe Spende genau Kanadas Vermögen 
oder der Opferfreudigkeit ihrer 15 Mil, Bevölkerung entiprah, Fön- 
nen tie hier nicht behaupten, wir wollen aber einmal in großen 
Striden zeigen, was man mit den genannten Geldfunmen getan Hat. 

An Indien tvurde 1951-52 für zivei Drittel der Summe, alfo 
für $15 DIL. Tanadifcher Weizen geliefert. Die für den in Indien 
verkauften Weizen erhaltene Rupien wurden zum Bau eines Staus 
dammes im tweitlichen Vengalen verwandt. Dadurd; gewann der 
Difteitt Slutlontrolle, Bewäflerungsmöglichkeiten und eine Hydro- 
eleitrifche Kraftftation. Im Werte von $5 Mill. lieferte Sanadı 
Kupfer und Aluminium, amd von dem Erlös aug dem Verkauf diefer 
Artikel wurde ein großes Hydro-eleftriiches Kraftwert in Affım her- 
geftellt, Die Ausftattung des Kraftwerkes, Kontrolltore für die Cihleu- 
fen und fahmänniiche Hilfe im Werte von $1,2 Mill, Tamen auch ban 
Kanada. In Bombay belieferte Nanada dag ftaatlihe Transport 
mejen mit 1500 Kompletten jchwweren Zaftwagen und Diejel-Mutobuffen 
im Werte von eva $5 Mill. Für eitva $20 Miu. fhiedte Panada 
120 Eifenbahnlofomotiven nad Indien, 

Pafiftan erhielt Zement zum Säujerbau und zu Verwäfferungsein- 
tihtungen. Das heist, Kanada itellte für $5 Min, Mafchinen zur 
Herftelung von Zement. Für die Landoirtihaft wurde eine bor- 
bifdliche Viehzuchtftation eingerichtet. Muh ein Staudamm für Be- 
wäfferung nebit Hydro-elektrifgen Krafttvert wurde erbaut und aus 
geftattet. In Oft-PBakiftan wurde ein Dampfkraft-Purmpiwert erriätet, 
um einen Teil des Ganges-Fluffes fiir Bewäfferung zu verwerten. 
Daft für 93 Mill. gingen Eijenbahnichiwellen von Brit. Kolumbien 
nad PBatijtan. Auch etliche Flugzeuge zur Bekämpfung von Para- 
En am zum Belprigen der Selder und Gärten wurden dorthin 
geiickt. 

Eeylon erhielt Hilfe und Anleitung zur Modernifierung und 
Mehanifierung des Filchereitveiens, verbunden mit tiffenfhaftlihem 
Studium diejes Erwwerbszweiges. Aud, erhielt Ceylon 3 gröhere Fi- 
fchereidampfer und eine Geftieranlage. 1954 Ichiete Kanada für 
86,5 Mill. Mehl nach Eeylon, und von dem Erlös wurde ein Polp- 
tegnifum erbaut und ausgeltattet. Eleftriihe Srraftleitungen bei 
Gal Dya erichloffen große Diitrikte im öftlihen Ceylon für Yands 
hoirtichaftlie Produktion. Mud; Ihiete Kanada 5 Diejel-Rofomotiven 
nad) Eeylon. 

Aus den erwähnten Ländern wurde außerdem etwa 120 Rerfo- 
nen Gelegenheit geboten, in Kanada Landwirtihaft, Technifierung, 
Medizin, Schuligitem umd »methoden, induftrielle Nöminiftration, 
lugtehnif, Getreidebehandlung und Vermarktung u.a.ın. zu ftudie- 
ren. Auch wurden von dort Gruppen von Snterefienten eingeladen 
bier jpezielle Felder der Wirtihaft und Induftrie zu unterfuden, um 
zu übernehmen, was fir ihre Verhältniffe daheim anwendbar it. 

Wenn man jo einiges aufzählt und die großen Geldfummen 
nennt, befommt man ein befriedigendes GSelbitgefühl und möhte 
aud) unfere Regierung dafür Toben, daß fie unfer Brot über dag Waifer 
fahren läßt. Doch, laut einem Artikel von einem $.$. Gueft in der 
Wpa. „Free Pre”, tut Kanada lange nit genug in der Hilfe an 
ärmeren Rändern. 

Wir alauben aud, dat Gott unfer Land mit fopielen Natur- 
reihtüimern gelegnet Hat, daß wir wiederum mehr Getreide haben, 
als alle Speicher des Landes faffen Fünnen, da3 verpflichtet Kanada, 
denen zu geben, die zu tenig haben und nicht faufen fünnen. E3 iit 
anfdeinend politiich unmöglich, daf fi die Brodufte der Landwirtihaft 
und Indufteie normalertweife dur‘ zolfreien, unbehinderten Handel 
auf der Welt verteilen. Deshalb Liegt für ein hriftliches Land umfo- 
mehr Urfade vor, durd bedingungslofe Spenden den Darbenden zu 
helfen, auch wenn nicht auf Dank zu rechnen ift. 

















Afo nicht zmweds felbitgefälliger Betradhtung bringen wir diefe 
Zeilen, fondern um daran zu erinnern, daß eine wohlmeinende Re- 
gierung den guten Willen der Bürger und das Geld der Steuer- 
zahler braucht, um Gutes tun zu Finnen. Vejonders ung Mennoniten 
tt e8 gewiß taufendmal lieber, wenn die Landesregierung unjer Geld 
für folge aufbauende und menihenfreundliche Bivede verwendet, als 
für Aufeiftung und Vorbereitungen zum Maffenmord in großen und 


Heinen, falten und Heiken Kriegen, 


Examen in Belgien. 


„Robe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, maß er dir Gur- 
te$ getan hat.” 

Unfer Herz ift auch mit Dank 
erfüllt, wenn wir an all dag Gute 
denken, das der Herr für ums 
bier in Belgien getan bat. Unfer 
Jahr Hier ommmt wirklich zu En- 
de, olbziwar e3 uns mitunter faft 
endlos jcheinen wollte, befonders 
wenn da immer mehr Arbeit war. 
als man nadfonmen Xonnte. 

Ohne Zweifel, wird e8 mand) 
einem als ein großes Worrecht 
vorfommen, hier ein ah ftudie- 
ven zu dürfen, aber wir hätten bie- 
es „Vorreht” fihon recht gern 
andern überlafjen, twenn uns da- 
durd) geholfen worden wäre, Das 
Studieren hier ift jo ganz an- 
der8 al3 daheim, aber wir find 
dem Herrn jeht danfbar, daß er 
Gnade gab, alle 13 Examen glüd- 
lid) zur beftehen. Sch danke auch 
allen Lieben Freunden, die für 
mic gebetet haben. ‘Hier ein Exa- 
men zu beitehen, ift nit jo ein- 
fa), tie man .e8 fi zu Haufe 
dent, da hier in den höheren 
Schulen oft mehr ducchfallen als 
da Öurchfommen! 

Der Kurfus_ift allerdings feht 
wertvoll gewefen, und wir find 
der Regierung dankbar, dag fie 
uns diejen freien Unterricht gibt 
und uns dadurd mit ihrer Spra- 
he, ihrem Land umd ihrer Nolo- 
nie befanntmadt, Wir müffen 
alles von der Geologie an big zu 
den Bejeten des Landes und den 
Kontrakten eines Mrbeiterg tmil- 
fen. Wir find jeßt aber auch mit 
der Stellung der Regierung zu 
den Miffionaren bekannt getvor- 
den und fchäßen die Vorrechte, die 
uns al Proteftanten gewährt 
werden, Wir find dankbar fir die 
gegenwärtige NRegierungspartei, 
die ung die Tiiren für die Mebeit 
nod offen hält. 

Belgien ift ein Tleines Land 
mit großen Rontrajten. Die Leute 
find emergifh, aber ihnen fehlt 
oft die praftifche Seite. Die Maf- 
fenunterfchiede jind hier fo ehr 
traß. €3 gibt fo biele „Vettel- 
arme”, die die Mültonnen as» 
framen, um nod etwas „Gutes“ 
darin zu finden, und andere tvie- 
derum find fehr mohlhabend, jo 
daß fie nur die neueften Autos 
fahren. Im ganzen bat fich Bel- 
gien mit Niefenfchritten vom 
Kriege erholt. 

Wir find auch mit belaiichen 
Mennoniten bekannt geworden 
In Britiel beiteht eine mennoni« 
tiiche Milfton, die Ihon eine fetb- 
ftändige Gemeinde hat. Sir ver- 
fuchen auch, jo viel wie mönfid. 
unter der Nugend zu arbeiten. 
Diefe Arbeit wird hier fonft meiit 








unterlaffen, und fie ijt doch fehr 
nötig. 


Mr. Shank aus den Ver. Staa- 
ten jtand diefer Arbeit vor. Er 
Tehrte aud “in der Europätlhen 
Mennonitiihen Vibelfhule in Ba- 
jel (Schweiz). Shanks find gegen- 
wärtig daheim auf Urlaub. E8 
ijt aber ein guter mennonitifcher 
Prediger in diefer Gemeinde, und 
wir haben immer einen Segen 
unter feiner Predigt. E3 tjt na- 
türlid) alles in Sranzöfiih. Vel- 
gien it offen für das Evangeli- 
um, da die meiften bon dem Zoch 
ihrer Religion ganz müde find, 
aber e3 fehlt hier aud; an Arbei- 
tern, die füh wirklich für diefe 
Reute interejjieren. Betet auch 
bitte für diefes Land, daß der Ein- 
Muß der Miffionare eine Erwe- 
fung bringen mödte, 

Wir find dankbar, daß wir bald 
toieder im Kongo fein werden in 
der Arbeit, in die und der Herr 
gerufen Hat, und man martet da 
auch fchon jehr auf Hilfe. 

Gegenwärtig befinde id mich 
in Stanfreih, in einer Kleinen 
Billa, ganz nahe bei Genf, an der 
fchweigeriihen Grenze. €3 ift’hier 
ein hriftlides Heim (franzöfiich), 
in dem Mifjionare und andere 
fich etwas erholen Fünnen. 

IH bin jehr dankbar für diefe 
furze Beit der Erfrifhung umd 
Rube, denn im Kongo wartet un- 
fer wieder jehr viel Arbeit. Sch 
nahm mir aud 40 Exemplare 
der „Denn. Rundihau” und des 
„Sionsboten“ mit, die zu öffnen 
ich nod) nicht Seit gefunden habe. 

Nochmals Herzlichen Dank al- 
len Mitarbeitern und Betern für 
die Miffton umd für uns. ch 
‚gedenfe, am 26. Dktober das 
Flugzeug zu befteigen, um zum 
Kongo zu fliegen. 


Herzlich grüßend, 
Mary Törns. 
Neue AMdrefje: 
Kafumda par Kikwit, 
Congo Belge, Africa. 





Aus der Randmi 
der M.-Br.-Gem. in Manitoba, 


In der Serkitzeit find alle mit 
der Ernte, die Gott gegeben hat, 
fehr beichäftigt. Weberall it man 
auch befliffen, den Dank durch 
Miffionsfefte zum Ausdruck zu 
bringen. 

Mir, die wir durch die führen- 
de Sand Gottes in dem Felde der 
Inneren Miffien in Lindal, Ma- 
nitoba, jtehen, feierten am 25. 
September mit unferer Gruppe 
der Gläubigen auch unfer Ernte 
danf- und Mifftonsfeft, 

Schw. Linda Banman, Mitfio- 
narin auf Urlaub aus Brafilien, 








28. September 1955 





teilte ung Erfahrungen aus id- 
rer Arbeit mit. Br. Sohn Boldt, 
Winkler, diente mit dem Worte 
Gottes. 

Einmal wöchentlid, verfammeln 
wir uns mit etliden Zamilien 
zum Gebet ımd zur Wortbetrad;- 
tung in Darlingford, 17 Meilen 
von hier entfernt. 


Zudem Hat Br. Wilmer Kor- 
neljon, der vor uns hier wirkte, 
in Snowflafe, 36 Meilen von 
hier entfernt, eine Arbeit ange 
fangen. Und dort ift die Gelegen- 
heit zum Dienjt und der Vermeh- 
rung gut, Wir können mit dem 
Xpoftel jagen: Mir it eine große 
Zür aufgetan, die diel Frucht 
Hringt, ımd find viel Widerja- 
her da.” Die Widerfacher laffeı 
Ti) bald hören, wenn man mit 
den Anjprücen des Evangeliums 
tommtl Betet für ung un) für 
alle, die in gleicher Arbeit Stehen, 
denn Gott Tann und will die Be- 
feftigungen Satans zerjtören. 


Sn den Ietten Tagen hat Gott 
zu den Gläubigen in Morden und 
in den umliegenden Diftritten 
ernitlich aeredet. Der Epangeliit 
Don Holiday war von bier Ge- 
meinden eingeladen worden, in 
Morden zır dienen. Die Var 
fommlungen wurden in der Are 
na abgehalten, in der fi} durd- 
fonittlic) 520 Perfonen für 19 
Mbende unter dem Schall des 
Wortes prüften. Manche nahmen 
es an, Wir willen von 60 Perjo- 
nen, meiltens Sugendliden, die 
öffentlich ihren Glauben an Ser 
fun befannten. Viele Tehnten 63 
ab oder Shoben die Zeit der Ent- 
fheidung auf, doch au damit 
mußten. fie eine Enticheidung 
treffen. Viele Gläubige gingen 
ing Selbftgeriht, taten Buße über 
ihren Unglauben und ihre Gleich. 
gültigfeit und wurden vom Herrn 
zu einem neuen Ernft getvedt, 


Auch wir befanden uns unter 
diefen und preijen Gott dafür! 
Wir haben e$ reichlich, erfahren, 
meld einen großen Segen Gott 
uns zufommen läßt, wenn Brü- 
der in Liebe zufammen um eine 
gemeinfame Sache beten. Man 
betete an jeden Tag vor den Ver- 
jammlungen in beiden Sprachen 
ohne Shen, und Gott enthielt 
nieht feine Sand. 

Nod) drei andre junge Brüder, 
alfe aus Ontario, arbeiten mit 
Don-Holliday. Ahr Motto Yau 
tet: „Laßt uns Kanada fir Chri« 
jtum geoinnen!” Xhre Verfamm- 
Iungen trugen die folgenden Cha- 
rafterzüge: großer Exnft, Einfat- 
heit in allen Darbiehingen, ein 
Schauftellen und doch hielten fie 
fih an einen hohen Standard in 
allen Gefängen, ob im alfgemei- 
nen oder in,den bielen fchönen 
Solo- und Chorgefängen. Die 
Einladung an die Inbefehrten 
wurde ernit gehalten md 
durchaus nicht Teiht gemacht, 
denn der Bruder ftellte an fir 
die Forderung der Mebergahe un) 
der Nüngerfchaft, die mıF eine ge 
funde Befehrung folgen follten. 


Beter ı. Zuftina Ponner 
Thornhill, Manitoba. 
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Ein „Sugereijter” 
bat das Wort. 
Bon Dr. G. Dollinger, 






ige Zubiläumäfeier der 
Bernheim, Baraguay, Yaf- 
fen toir noch) diejen folgen. — Red.) 

...und nun zu den Berichten 
nod) einige Eindrüde eines „Bu- 
gereiften“. 

Bunächit fiel da die prachtvolle 
Kirche auf — die größte evange 
Tihe Kirche von ganz Südameri- 
fa — mit 1500 Plägen, und alle 
waren dicht Mbejegt mit Frau 
en und Männern, alten und jun 
gen, denn für die Sugend_\var 
ja am andern Tag das Feithro- 
gramm angejekt. 


Wer jo tie ich von vorne, vom: 


Chorplat aus, in diefe Menjchen- 
menge Hineimichaute, wäre nie 


„auf den Gedanken gefommen, im 


„armlichen” Chaco zu fein. Alle, 
ohne Ausnahme, waren gut und 
ordentiäh, Mvenn auch vielleicht 
nicht gerade nad) der neueften Mo- 
de, gefleidet. 

Da am eg mir in den Sinn, 
daß unfere mennonitif—en Men- 
fen in diefem Lande dod recht 
eigentlich zur Mlaffe der „Oberen 
Behntaufend“ gehören, die höd- 
te Shit in materieller, Tultu- 
relfer und zivilifatorifcher Sinficht 
perförpern, was jogar bon den 
Einheimifhen amerfannt wird, 
jei e8 nun Iobender- oder gehäfli- 
germeije. 

Anderstvo dürfte das toohl 
Taum To ausjchlielich der Te 
fein wie Hier. Su Geldesmert 
umgereinet ift wohl Tier, daß 
die Mennoniten überall auf der 
Melt mohlhabender find als hier. 
Mber ift nicht alles im Grunde ge- 
nommen relativ? Ridten wir 
ung niet ftets und Ständig in uns 
feren Anjprüden nad unferer 
Mit- und Umwelt? 

Auch mir tit e8 fo gegangen, 
hier war ich immer zufrieden; al® 
ich aber Iegtes Sahr in Deutih- 
Iand war, tauchte fofort die Un- 
zufriedenheit auf, al ic) fah, tvaS 
meine früheren Kollegen und 
Sreunde merdienen, und tie fie 
leben. Und id, flüdhtete mich zu- 
rüd in meine alte „Bufrieden- 
heit“, als ih toieder in den Chaco 
zurüdging. 

Aehnlih mag es wohl vielen 
unjerer Ranada-Nusiwanderer er- 
gehen, tie aus ihren Briefen her. 
vorgeht, nur daß die meiften vor 
ihnen nicht mehr zurüdkönnen... 
Doc ich Tchweife ab. 

Bei dem prachtvollen gut und 
eraft eingeiibten - Maffencdhor fiel 
mir auf, wie mufifalifh doc um« 
fer fleines Bölflein hier in Fern- 
heim it. 8 ift eime_vererbte 
Mufifalität, die den meiiten felbit 
gar nit einmal bewußt ift. Noch 
nirgends habe ich erlebt, daß ein 
Chor mit einer derartigen Schnel- 
Tigfeit eingeübt ‘wird fie hier. 
Und da habe id} eg wieder bedat- 
ert, daß gar feine Gelegenheit 
ift, diefe Mufifalität aud auf 
Snfteumentalmufit auszubdehnen, 
einfach, weil eg an Snftrumenten 
wie Sarmoniums, Mavieren, Po- 
faunen, Biolinen u. a, fehlt. Eine 
Gitarre tft wohl in jedem Haus 
hier,- und twa® man darauf er- 
Iornen Tann, beherrihen mohl 
die meiften. Aber das ift nicht 
jehr viel, da die Gitarre eben 
ein Snftrument mit fehr be 
Shränften Möglichkeiten fit. €8 
it um fo bedauerlicher, als jekt 








Mennonitiiche Bundichan 





Erziehungsheim für verirrte Anaben wird in Ontario feierlich eröffnet. 





Das Tinte Bild wurde am 10. September aufgenommen und zeigt einige von ben dienenden Brüdern bei dem Er- 


öffnungsfeft der „Alfa Craig Farm“. 
Toronto; Edward G. Sniber, Preiton; 
Aperton; Biihop E. I. Swalm, Duntroon; Wilfreb lic, 


„Alle Craig Farm“. 


Die „Alfa Craig Boys’ Farm“ 
für  bertvahrlofte Qugendliche 
wurde in Gegenwart vieler Ber- 
treter der Gemeinden Ontarios 
am 10. September offiziell er» 
öffnet. Die Farm liegt Tüdlid 
vom Dörfen Alfa Craig. ©o- 
bald fie entipredhend außgeitattet 
ift, wird fie 20 Nnaben im M- 
ter von 10—15 Sahren aufneh- 
men Zönnen. Die Redner äußer- 
ten fich amerfennend über diejes 
Unternehmen und fprachen ° die 
Hoffnung aus, dab in diejem 
Heim für Verirrte viel Segen 
entftehen möchte, 

Keltefter E. 8. Schwalm von 
Suntroon, Ontario, betonte in 
feiner Weiherede, dak die Auf 
gabe der Gemeinde nicht aus- 
Schließlich Wortverfündigung fer, 
jondern fie joll aud gegen die 
Höfen Auswücfe in der menjch- 
Yiden Gejelfchaft mit ihren gu- 
ten Werfen Lümpfen. Br. €. 3. 
Rempel, der die Cimweihungs- 
feier Teitete, bezeichnete die Grün- 
dung diefer Mnftalt als einen 
Slaubensihritt: Glauben an 
Gottes Führung, Glauben an 
den Wert der jungen Seelen, die 
hier betreut werden follen, Glau- 


Bon inf nad rehts: Wiiheoy I. B. Martin, Waterlon; Stanley Crow, 
Wiliom Wnterd, Parfpill; 6. I. Nempel, Kithener; Tom 2. Patrik, MBB., 


ben an die Opferwilligleit der 
Gemeinden, diejes Werk dauernd 
zu unterjtügen. Wertreter, der 
provinzialen und Iofalen Behör- 
den, Herr I, 2. Patrid, Parla- 
mentsmitglied für Middleffer- 
North, Herr Stanley Crom im 
Yuftrage des Wohlfahrtsmini- 
fters, und Herr Wm. Waterd von 
der Schulbehörde des Diftrikts, 
braten ihre Grüße und Wohl- 
moünfihe zum Ansdrud, Pred. 
Fr. S Andres, St. Catharines, 
diente mit der Einleitung und 
Melt. 3. B. Martin, Waterloo, 
bielt daß MWeihegebet. Prad 
Wilfed Schlagel, Leiter der 
Nairn » Mennonitengemeinde, die 
dem M.TE, diefe Farm ge 
ichentt hat, präfentierte dem Di. 
reftor des M.C.C.-Büros in Wa- 
terloo, Ontario, Br. Edward ©. 
Suyder, feierlihit den Schlürfel 
zum Haufe der Far. 

Etliche der Mnaben, die hier 
bereit3 Yufnahme gefunden ha- 
ben, dienten nad der Weihcan- 
dacht den erfhienenen Befuchern 
als Führer durch das Haus und 
die Unlagen. E wurde aud) ein? 
Mahlzeit ferbiert, und viele der 
Anwejenden benußten die Gele 


Kitchener. — Das rechte Vild zeigt das Gebäude ber 


(Polos von €, 3. Rempel.) 


genheit, näher mit diefem Un- 
ternehmen des mennonitiichen 
Hilfewerkes befannt zu werden. 

Br. Mbrom Schmidt von 
Swift Current, Sasf,, ein Leh- 
rer, der einen Ruf zu folder Ar- 
beit mit Snaben fühlte, ijt zum 
Verwalter diefer Farm ernannt 
iorden und er wird aud; ben 
Schulunterricht erteilen. Br. 
Saft Wall, der bisher die Arbeit 
bier geleitet Hat, wird als Br. 
Schmidts Gehilfe und als Haus- 
vater dienen. Dem inneren Haus- 
halt wird Schw. Elain Bruba- 
her borjtehen. Nußerdem twer- 
den noch etliche Mibeiter ange 
jtellt: 

KRonjultativ (beratend) follen 
Sohn Samwakky von der Toron- 
to-Univerjität, Wilfon W. Huns- 
berger von der „Waterloo Coum- 
ty Children's Aid - Society“, 
Sacob Franzen, Wohlfahrtdar- 
beiter in Toronto, und Dr. med. 
Ina Töws, Waterloo, dienen. 

Die Auffihtsbehörde beitcht 
aug Mitgliedern der Vereinigung 
der Hiftoriihen Friedenzkirchen 
in Ontario, die diefeg Projeft 
ins Leben gerufen hat. 

Eingefandt von €. 3. Rempel. 


— 


ein Mufitlehrer vorhanden tit 
und ein zweiter ankommen fol — 
beide wären reichlih mit Stun- 
dengeben ausgefüllt, wenn nur 
die nötigen Injtrumente da wä- 
zen. 

Da jtieg in mir der Gedanke 
auf, ob in den USA oder Kanada, 
1o fait jedermann einen Radio- 
apparat hat, nicht in den Häufern 
viele unbenügte Sarmoniums 
oder Mlaviere herumitehen, die 
niemand mehr nügen, da feiner 
darauf fpielt. Hier mirden fie 
dag Leben in der einfamen Bufch- 
wildnis bereihern, und jie wür« 


den in feinem Saus unberüßt 
bleiben. In Deutichland waren 


vor dem Krieg viele joldher unbe 
nüßter SIeitrumente, aber der 
Bombenkrieg hat fie zum größten 
Teil vernichtet, fonft mwitrde ich 
fiherlic) mwelihe herbeifchaffen — 
im Norden dagegen Fenne id) nie- 
mand. 

Die Vorträge von den Ein- 
wanderung3gruppenleitern waren 
für um& intereffant, obwohp! toir 
aus Einzeferzählungen wohl das 
meifte jchon mußten. Aber eg war 
Schön, alles nod einmal aufam- 
menhängend zu hören. Geradezu 
fpannend war aber der Bericht 
der Charkiner Gruppe, So nüd;- 
tern und jhliht er auch vorgetra- 
gen wurde, ohne Webertreidung 
und ganz ber Wahrheit entipre- 
hend, hätte er doch Stoff für ei- 


nen atemraubenden MWbenteuer- 
roman gegeben, den dann jeder- 
mann für erfunden und aufge- 
baufht gehalten Haben würde. 

Was haben diefe Menjhen er- 
Iebt! — ging eg mir dur ben 
Kopf — und figen doch hier zi« 
frieden al3 Bulhbauern in der 
Weltabgefhiedenheit des Gran- 
Chaco. Sch brahte vor Staunen 
fajt den Mund nicht mehr zu. 

Dab aus allen Berichten glei- 
herweije die Liebe zu Deutfhland 
fprad), dah don allen die freund» 
ihe Aufnahme der HilfSbereit- 
ihaft der „Heimat der Väter” — 
tie fie jagten — in Dankbarkeit 
erwähnt wurde, tat meinem deut- 
ihen Serzen natürlid; wohl. Aber 
darüberhinaus fhien es mir mie» 
der, wie jchon fo oft, beinahe un- 
fahlich, wie diefe Liebe zu Deutic- 
Iand, wie diefes Deutihtum der 
Mennoniten fi Hier durd die 
Zahrhunderte und auf den Kreus- 
und Querfahrten um die halbe 
Gröfugel erhalten Tonnte €5 
ift wohl heute einzig daftehend 
auf der Welt. 

Dagegen drängte fih mir ein 
Vergleich auf ziwilchen der „Slücht- 
Imgshilfe“ damals und derjeni- 
gen nad) dem 2. Weltkrieg. Da- 
mal®? nur einige Behntaufend 
Menfihen — heute Millionen, da- 
mal waren terihiedene Drga- 
nifationen Hilfgbereiter Menfchen- 
freunde notwendig, um das ber- 


gleichsweife Eleine Pnoblem zu 
bewältigen — heute ift alles jtant- 
lich geregelt; damals wurde alles 
empfangene Gute als Almojen 
gegeben und genommen — heitte 
da3 werbriefte und gute Recht 
eines jeden Flüchtlings auf Un- 
terfunft, Verpflegung, Arbeit! 


Sch machte mir meine Gedan- 
fen, was wohl beifer it: Den 
Menden Gelegenheit zu geben, 
aus jich felhft heraus Gutes zu 
tun und Liebe zu üben, oder ih- 
nen emfad dasjelbe Geld, 1vas 
man früher freimillig fpendete, 
als Steuern aufzubrummen. Dem 
Notleidenden das beihämende Ge- 
fühl des Befchenktwerdens zu er- 
fparen, indem man ihm die Hilfe 
als gutes Recht angedeihen läkt 
— oder das Gefühl der Dankbar- 
feit in ihm zu erteden, das ihn 
fpäter daran erinnert, auch felbit 
etwas für die zu fun, die ärmer 
find als er. %ıh habe auf bieje 
ragen nod) Feine Anttvort, 

Der Sozialftant ift efvas Schö- 
nes, aber e8 ift fein Btveifel, dak 
er dem Gebenden jomwohl aud 
dein Nehmenden einen darafter- 
Then Knafs gibt, 

Sn der Mittagspauje Tonnte 
man die erften primitiven Unter- 
Tünfte ber Stedler refonftrutert auf 
dem Pla Hinter dem Solonie- 
haus befiätigen. In Gedanken 





die meiften jelbft und ich wurde 
von berjchiedenen angeiproden: 
„Was jagen Sie dazu? So haben 
wir einmal gehauft!" Nım, da® 
war aber ein Punkt, der auf mid) 
feinen befonderen Eindrud mad. 
te, weil ich ja im Kriege 6 Jahre 
lang auf diefe Weile gehaujt ha- 
be und nicht nur, wo e8 warn 
war, jondern in dem  eifigen 
Winter Nordrußlande. Ich weiß 
heute Faum noch, toie ic dns 
überhaupt überlebt habe. Dach 
it mir zwifhen ung Soldaten da- 
mals und den Siedlern hier ein 
großer Unterjhied aufgefallen. 
In unferer Situation hörte man 
unzählige Slüde und Verwün- 
ihungen zum Simmel jteigen 
und jelbjt jolche, die nie etwas 
von Gott hatten milfen wollen, 
madten ihn auf einmal für alles 
verantwortlid, was fie an Schtwe- 
rem erdulden mußten, Ich habe 
vielen don ihnen aefagt: „Sott 
hat den Krieg nicht gewollt, ja 
fogar verboten, alfo ilt e$ ganz 
und gar finnlos, ihn in iegend- 
einer Weife Hineinbringen zu 
wollen — jei e3, indem man ihn 
um Silfe und Sieg bittet, fei e8, 
indem man ihn verwünfcht, weil 
es einem jhlcht geht." 

Aus allen Schilderungen, Vor- 
trägen und Berichten der ganzen 
Zubiläumsfeier hörte man nichts 
als Dank gegen Gott. Dank für 
gnädtge Vewahrung, wo mander 
wielleiht Grund genug gehabt 
hätte, zu hadern, weil ihm feine 
Rieben bei der Typhusepidemie 
binmweggerafft wurden. Dank für 
Errettung aus Rufland und gnäü- 
dige Führung in diefe neue Hei- 
mat, tvo mancher wielleicht Grund 
gehabt hätte, in der abicheulichen, 
Heißen und unwirtlichen Wilönis 
alfe Hoffnung fahren zu lajjen 
und zu denken: Warum bin ich 
nıdt nad; Kanada gekommen? 
Dank für mäßige Ernten, imo 
maniher vielleicht aud; hätte jagen 
fönnen: Warum bloß jo wenig? 
Dank für die Freiheiten des Glau- 
bens und der Kultur, wo mander 
vielleicht das Leben in diefer ab- 
geihtedenen Buiheinfomkeit lang. 
weilig und öde und troftlog hätte 
finden Fönnen, 

Dank, Dank, Dank... Er war 
die Grundjtimmung — und für 
mic) mehr als eine Predigt, wetl 
ih in meinem Leben fon jo 
jehr viel Undanf gejehen habe — 
nicht gegen mich perlönlich, fon- 
dern gegen Gott, und da3 bon 
Menichen, die viel mehr Grund , 
zum Danfen gehabt hätten, als 
die Fernheimer. 

Diefer Dant war mein ftärk. 
iter Sejteindrucdt und ich wünfchte 
allen Fernheimern, daß fie ihn 
auch bei der 50-Kahrfeier noh 
ebenfo überzeugt und inbrünftig 
empfinden und zum Wusdrud 
bringen fönnten wie jet. 

Aus „Menno-Blatt“. 





Nächft der Bibel das 
am meijten verbreitete 
Buch der Welt ift die 


Pilgerreife zur Teligen Cimigfeit. 
Sohn Bunyan, Rollitändige 
Ausgabe mit einer Zurzen Le 
bensbeichreibung des Berfal- 
jerd und 19 Abbildungen. 335 
Seiten. Oanzleinen .... 2,00 
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Ordinationsanfprade 
zum Diakonendienft 
von Pred. W. H. Uneup. 


SHlub) 
II. 

Waz ift die Kraft diefeg Dien- 
jtes? Wir haben die Antwort 
in den verlejenen Werfen: „Der 
Heilige Geitt umd Meisheit.” 
Der Heilige Geift gibt das Zeug: 
nis, ei ind Gottes zu jein und 
wect als Geift der Liebe, der 
Kraft und der Zucht die Frucht 
des Geiftes: Liebe, Friede, Freu 
de, Geduld, Freundlichkeit, Gi- 
tigfeit, Slaube, Sanftmut, 
Keufchheit, Diefe Frucht des Gei- 
ftes it die Muteorität des Dia- 
. Seinen Trojt, Nat und 
jein Gebot jucht man. 

Die erjten Almofenpfleger hat- 
ten wohl die Menge auf ihrer 
Seite; da8 war aber nicht die 
Kraft des Dienftes, jondern der 
Heilige Geiit. 

3m praftifchen Leben ift die 
Weisheit die Kraft. Den Beift 
der Weisheit fehen wir in den 
Sprüden Salomos, Ihr Anfang 
ijt Stets die Sucht. Gottes, Der 
DWeife hat einen Einblie in das 
fittliche, praftifche Leben. Deg- 
halb ijt jedem Diakon zu empfeh- 
len, die Sprüche Salomos oft zu 
lejen. Die Weisheit ift aufs erfte 
feujch, twie der Mpoftel Zakobus 
fehreibt. Solde Männer braucht 
die Gemeinde, um die praftiichen 
Sragen zu löfen. Natürliche Be- 
ichäftsflugdeit macht no Leinen 
guten Diakon. 

IV. 


Aus dem Gefagten erjehen twir, 
daß e8 einer völligen Hingabe des 
Bruders als aud) der Schweiter 
bedarf, um den Dienft in redter 
Weife zu führen, Es bedarf ei- 
nes duch Gottes Mort ausgebil- 
deten Charakters, jomwohl des 
Mannes al aud) feiner rau. 
Beide Haben in der Gemeinde 
feine Lieblingsgemeinfchaft, fon 
dern two Not ift, da ift ihr Wlatı. 

Was ift der Lohn folder treu- 
en Diatone? Der erite Lohn einer 
guten Tat ift immer das Berwuht- 
jein, etwas Gutes getan zu ha- 
ber. Die Diafone fühlen c3 tief, 
daß fie im Namen Sefu Gutes 
tun. Der Herr Zejug belohnte die 
Maria mit dem Worte: „Sie hat 
getan, was fie fonnte“. 

Ein weiterer innerer Lohn ift 
die Freude an dem Gedeihen der 
Gemeinde dur die vernünftige 
Arbeitsteilung. Nach der Wahl 
der Diafone Iefen wir: „Und das 
Wort Gottes nahm zu, und die 
Acht der ünger nahm jehr zu.“ 
Die entlafteten Prediger Tonnten 
mehr Zeit gewinnen, um das 
Evangelium zu verfindigen. Der 
Seit der Prediger war bei dem 
Worte und niht bei den Sorgen 
um das Efien. — Die Diafone 
haben an jeder Fraftoollen Pre= 
digt teil., Sicher trat num in der 
Gemeinde an Stelle des Murrens 
Gebet und Lob. Wir Iefen fpäter, 
dab man die Speife mit Freude 
und einfältigem Herzen nahm. 
So war durdh die Arbeitsteilung 
eine reine Gemeindeluft entftan- 
den, 

Der Apoftel Paulus fchreibt an 
ZTimotheus aud vom Lohn der 
Diafone (1. Tim. 3, 13): „Welche 
aber twohl dienen, die erwerben 
fich felbjt eine gute Stufe und 
eine große Freudigfeit im Glau- 
ben an Chriftum Sefum.“ 








Man hat verfuct, diefe Hohe 
Stufe zu erflären. E8 gibt bier 
Auslegungen. Man deutete da8 
Vort 1) auf eine hohe Stellung 
in der Gemeinde; 2) auf einen 
hohen Play im Himmel; 3) auf 
eine perfönliche, nicht amtliche 
Ehrenftellung; 4) auf da8 Bi- 
ihofsamt, das dem treuen Dia- 
Ton. zuteil werden fann. 

Wir erkennen aus diefem Wort 
einen Hinweis auf die Stellung, 
die eint von den Apofteln gejagt 
wurde: „Sie hatten das Anie- 
ben.” So erreicht der Diakon, 
der zuerjt geprüft und dann als 
Bewährter ordiniert wurde, duch 
das gute Dienen das volle Anfe- 
hen in der Gemeinde, jo da man 
fein Wort beachtet, forohl in der 
Birtfihaft als au in der Seel- 
forge. Auer diefem Anjehen 
gewinnt er Zuverfigtlickeit und 
Srohlinn im Dienite. Er kann 
das Amt der Buredhiweifung, des 
Strafens und das Lehramt mit 
autem Gemwiffen tun, mährend 
da3 böje Gewiffen furhtfam und 
zaghaft macht. — Riitig Hat man 
gejagt: „Es handelt fich hierbei 
nicht um das zuberfichtliche Auf- 
treten, daS dem Ehrgeiz dient, 
jondern um ein foldes, da8 man 
im Glauben hat.” Das deutet 
der Apoitel Paulus in 1.Tim. 
3, 9 an, wenn er jhreibt: „Die 
das Geheimnis des Glaubens in 
reinem Gewiffen haben.” 

Diejen Lohn feines Dienftes er- 
jtrebt der rechte Diafon, — Er 
freut fi, der Gemeinde in fol- 
cher Weile zu dienen. 

Der Maler Ludwig Nühter 
fagte einmal: „Die rechte Demut 
will den geringften Dienit an ei- 
nem großen Bau leiiten.” — Rein 
au ift größer, als der Tempel 
Gottes, der da it die Gemeinde. 

Der Dienft zu Tiihe möchte 
unjeren Diefonen Lebensberuf, 
tieffte Befriedigung umd Hödhjite 
rende fein. — Amen. 





Gott im Wetter, 


„Und der Serr antwortet: 
Hob aus dem Wetter und 
fprad: Wer it der, der den Rat- 
Schluß verdunfelt mit Worten ob 
ne Verftand?" (Siob 38, 1.2). 

Gott Hat uns im Blig, Don- 
ner und Regen biel zu fagen. Ya 
oft redet er in Fleinen Dingen zu 
uns. Denfen wir an die Kleine 
Wolfe, die wie eine Menjchenhand 
ausfah, und do eine Antwort 
für den betenden Elias war. 
1. Kön. 18, 44, 

Wohl uns, wenn wir ein hö- 
rend Ohr umd jehend Auge Ha- 
ben aud im Getvitter. 

„Der Herr antwortete Hiod aus 
dem Wetter.” Bott fei Dank, 
mern aud) toir ung im Gebet zum 
Thron der Gnade wenden, wil- 
jend, daß er über Sturm und 
Metter zu gebieten hat, wie da- 
mals im Galiläifhen Meer. 
Dankbar wollen wir jein, daß der 
Herr über allem Unwetter fteht; 
aud) wenn fich in den Herzen und 
Semütern Stürme erheben. 

E3 gibt ja mitunter auch bei 
flarem Himmel Stirme — Dif- 
ferengen in Ehen, in Familien, 
auch in Gemeinden. Dann ant- 
wortet Gott nit immer als der 
Ließende, jondern als der Heilige 
und Ziürnende, Wir alle haben 
und darunter zu beugen und zu 
bemütigen, 

Und do, Gott fei Dank, aud 


im Wetter ift fein Tiebendes, feg- 
nendes Walten und Wirken of 
fenbar. It es nicht oft jo, dab 
nad wochenlanger, großer Hite 
und Trodenheit große Gewitter 
losbreden? Aber bei allem Er- 
ihreden und Zittern atbt e3 her- 
nad) eine Freude über den erquif- 
Zenden Regen, ein Regen, der un- 
bezahlbar. ift. 

Wir denfen bejonders, an die 
Erquieungen geijtlicher Art und 
ftimmen mit dem Dichter ein: 


Herr, id) höre vom reihen Segen, 
Den du jpendeft mild und frei; 
Geh mit deinem Gnadenregen 

Doh au nicht an mir vorbei. 


Ferner verfegen wir una in 
hoeitzurückliegende Sahrtaufende, 
Sie erinnern an die Offenbarung 
Gottes am Sinai. Da begegnete 
Gott den Kindern Israel mit 
Donner und Blig. Wenn wir uns 
an Gemwitterftunden erinnern, 
wird die Stunde des Gewitters 
aud für uns Anlag zum frohen 
Danf geben; denn Mwir willen, 
da mir nicht mehr unter dem 
Drud von Sinai ftehen, jondern 
tie dürfen im herrlichen retten» 
den Lihte von Golgatha itehen, 
das und begnadigt und jehükt; 
denn der Bund feines Friedens 
it unfer Teojt, unfere Zuderjicht 
und unfere Stärke, Wir jubilie- 
ren: 


Itet vom Gejet, o alüdfliches Le 
ben; 

Denn bei dem Seren ift vieles 
vergeben. 

Ehriftus erlöit uns gänzlid; vom 
Fall, 

Sein Olut gilt ein für'alle mal. 
Amen. 

PB. 3. Born, 
Menno-Seim, 
Abbotsford, BC. 





Pr. M, Dürffen aus Argentinien 
Bon Seite 1—8) 


Sugendprogramme,  Sonntags- 
ihule und Serienbibelf—hule mur- 
den organifiert. Manche der Teil- 
nehmer müffen bi8 zu zwei Stun- 
den mit dem Zug oder Ommibus 
fahren, um den Berfammlungen 
'beitvolhnen zu Können. 

Die Amerifanifierumg, d. 6. die 
tulturelle Veriehmelzung mit den 
Rande, das num die neue Heimat 
der Mennoniten jein Toll, acht 
dort nod jehneller wonitatten als 
in Nordamerika. Das ift eing der 
SHauptprobleme für die Stadtmif- 
fon. Pred. Dürffen glaubt, dab 
ih ah der Sprahtwechlel dort 
noch fchneller vollzogen haben 
wird, als in Nordamerika, 

Mit einigen furzen Vemerkun- 
gen berührte Vred, Diürkfen au 
Paraguay. Er kommt von Fern- 
heim und war auch zum Jubilä- 
umöfeft dort getefen. B 

„Paraguay bietet den Menno- 
niten nit mehr und nicht tweni- 
ger als Freiheit und tiele freie 
Rändereien. Aljo hat es eine Zu- 
Eunft für uns!“ Mit diefen Wor- 
ten &arafterifierte Pred. Dürk- 
fen jeine Anfiht über die Lage 
in Paraguay, 

Matth. 9, 1—9 diente Pres, 
Dürkfen zu einer Furzen Botihart 
aus dem Worte Gottes. Gott 
ftellt uns die Glaubensmadt, die 
Macht des Lebens und die Macht 
der Liebe zur Verfügung. Mit 
diefen Mächten müffen mir die- 
nen — auch) an unferen Glaubens- 
genoffen im Süden. 





Pred, Abram Töws, Gehilfe- 
leiter der Nordfildonan- M.Br.- 
Gent, Teitete die VBerfammlung 
und ein Quartett diente mit Lie- 
dern. Ein Opfer für den Bau 
einer neuen Kirhe in Buenos 
Mires wurde erhoben. 

Leslie Stobbe, 





Silberhodizeit .... 
on Seite 1—4) 

Na) den Anipraden. dem 
Programm umd den Mitteilun 
gen aus dem Keben des Yubel- 
paares überreichte der Teitende 
Prediger der Gemeinde YHein- 
ri Penner ein Gejchent von der 
Gemeinde für Gefdh. Nedekfops 
Dienjt als Prediger, Gehilfslei- 
ter, in der Sonntagsichule und 
in der Sugendarbeit. 

Prediger 9. 8. Nedefop, 
Prinzipal der Winkler-Bibel- 
hule, machte etlihe Bemerkun- 
gen über das Wort in Ruth 1, 


16. 

Pıd. D. D. Dürkfen, St. 
Catharines, bradte dag Dant- 
feft mit Bf. St, 9-11 und Gebet 
zum Abichlup, 

Alte Gäfte wurden eingeladen, 
an dem Feitmahl teilzunehmen. 
Na dem Mahl wurden die Ge- 
Schenke ausgepadt, Hierbei wurde 
der Dank vieler Gefdwiter und 
Freunde fir den Dienit von 
Seht, Nedekop in der Gemein- 
de ausgefproden. 








Taufhandlung in Kolumbien... 
(Bon Seite 15) 
Herrn Jehıs Chrijtus* diente als 
Haupttdema der Anjpradhen un- 
jeres Gajtredners Miffionar &. 
A. Löwen. 6 Seelen wollten dem 
göttlichen Vefehl gehorfam fein 
und fie wurden von den Brüdern 
D. A. Wirihe und I. A. Löwen 
im Sanjuan-Zuuffe auf das 
Velenntnis des Glaubens getauft. 

Fünf der Räuflinge Maren 
Ehocooner: Alejendto Murillo, 
ein verheirateter Mann und don 
Beruf ein Holzarbeiter; Beltran 
Balencia, auch werheiratet und 
gegenwärtig Lenker unferes Mif- 
fionsbootes; Cruz Dorila Mos- 
quera, Todter des Iofalen Boli- 
aetinfpeftors und gewejene Schü- 
lerin der Bibelfule in Mrme- 
nien; Gvangelina Sbarguen, in 
den zwei Iohten Sahren Schüle- 
rin der Miffionsihule bei La 
Cumbre, und Sabina Murillo, 
die eine Dienftftellung im Orte 
hat. Der fechite Täufling mar 
Allen Stanley Wirjche, der älte- 
jte Sohn der Milfionsgejehtwifter 
D. A. Wire, 

Die Tanfhandlung, die, Auf- 
nahme in die Gemeinde, und dann 
die Feier des AMbendmahls hatten 
diejes Dorf und die Umgebung 
jtarf berührt. Wenn viele Bejn- 
her auch nur aus Neugierde ge- 
Tommen waren, fo blieb bei ih- 
nen nad) diefem Tage do das 
Empfinden, das Gott hier gere- 
det Habe, und daß, heilige Hand- 
fungen vollzogen wurden. 

Die Mijftonsarbeiter auf die- 
fer Station fdauen doll froher 
Hoffnung dem Tage entgegen, 
wenn hier eine Lofalgemeinde 
toird gegründet wverden fönnen. 
Sie find fih ihrer eigenen 
Scwahhett bewußt, vertrauen 
auf Gott umd danken für die 
Fürbitte in den Seimatgemeinden. 

Eingefandt von 

Daniel A, Wirfäe, 
Sitmina, Choco, 
Colombia, S.Y. 





Brief aus Rußland 


Bolgenden Brief erhielt Fr. M. 
Syulz,-Dafeburg 206, Kr. War- 
burg, Weftfalen, Deutichland. 


Slezt, 24. Aug. 1955. 


Ihr Lieben alle! — 

Riehe Marge, ih danke für 
die Briefe, Bilder und Starten. 
Sch Habe jet 3 Briefe nacheinan- 
der von Dir erhalten, habe auch 
it, was Du beitellt 








SH Habe inzwilchen geheiratet, 
om 4. 7. 55, und zwar Euren 
Nachbarn Johann Friefen (Kor- 
nelius Mröfers Sohn). Er ilt un- 
Tängft freigefommen; feine Frau 
it geftorben, und er hat nur eine 
Tochter, 

Wir hatten Befuh von Dren- 
burg, aus dem Dorf, wo Frau 
Julius riefen wohnt. Die hatte 
bejtellt, ihre Mama und Gejchtvi- 
jter fehr zu grüßen. Sie fchrei- 
ben jedes Jahr Briefe an ihre 
Mama, befommen aber Feine 
Briefe noch Nachricht, 

Sch felbjt war Frank und murkte 
ins Hojpital. E3 waren hier viele 
Reute Trant — wahrjheintid 
Grippe. Am 7. 8. Hatte unier 
Gerhard Hochzeit mit Anna Mal- 
fen bon Neuendorf. Es waren jo 
bei 60 Perjonen erfhhienen. Wir 
apen zujammen Mittag md) 
Abendbrot, und viele waren aud) 
am 2, Tag zu Frühjtücd da. Die 
Hochzeit war fehr fchön. 

Am 14, Muguft morgens kam 
Gerhard Diüds Lena zu ung um) 
brachte Aron Thieken mit, Sch 
war jehr überrascht, habe ihn ums- 
fat und gerufen: Aber Aron, 
wenn diefes doch deine Mutter 
jegt wiffen fönnte! Unfere Mut- 
ter hat ihm auch gleich erkannt. 
Den ganzen Tag haben wir nur 
von Euch geiprochen. Mron war 
auch bei Kohann gemwejen, aber 
der hatte nicht Urlaub befommen. 
Aron jelsft dat big zum 6. 12. 
Urlaub, aber wie lange er ba 
uns bleibt, weiß ich nicht. Er will 
noch zu Eurem Rater. 

Aron hat mir jchon viel gehol- 
fen, Er ijt gut geitelft und ber- 
dient aut 

€ grüßen Euch vielmals in 
Riebe 

Aratha u. Johann Frieien 
jamt Familie und Oma. 





Anman, Ranf, 9.2.3. 


Diesmal will ich Feine Ahr 
Handlung über biöfifihe, Firchliche 
oder gefellichaftTiche Frageır 
fchreiben, fondern mich auf eine 
Furze Darftellung der mennont- 
tiihen Anfiedlungen in der Im- 
gebung des Städthens Iuman 
beichränfen, 

Die längite Beit meines Le. 
bens 1(1902—1953)) mohnten 
wir in der Nachbarichaft und 
dann eine Reihe won Kahren in 
Buhler, daS bis vor einigen Nabh- 
ren als eine beinahe vein men- 
nonitiihe Ortihaft bezeichnet 
werden tonnte. Burhler hat zwei 
Kirchen, die eine im nördlichen 
Teil (Menn.-Br.-Gem.), die an- 
dere im füdlichen (Allg. Konf.). 
Die beiden Ortinaften Buhler 
und Inman find wohl ettva gleich- 
altrig und nur fechs: Meilen in 
füdnördlicher Richtung von em- 
ander entfernt. Burhler, ein 
ichmudes, ordnungsliebendes 
Städten mit iiber 800 Einwoh. 
nern, hat Inman, mit über 600 
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Einwohnern, überflügelt. Ziwir 
schen beiden Drten bejtand frü- 
her ein Metteifer, den man, 
wenn ich nicht tere, ftille zu Gra- 
be getragen hat. 

As der Schreiber diejes im 
„Sunfbine Some” Aufnahme 
fand, hegte er feinen andern Ge 
danken, als dort jeine Tage zu 
beichliehen. Daß er, der bereits m 
den neunziger Jahren it, im 
„stuman Home for Phe Aged“ Ian- 
te, ift ungeffärten Mikveritänd- 
niffen zugujchreiten. Doc ehe ih) 
auch Hierin Gottes Firhrumg. 
Der Herr Fan alle Dinge, au) 
die durch uniere Tehlgriffe ber- 
urfachten, zum Beften wenden. 
Auch für diefe Führung meines 
gütigen Sottes Tann ich von Her- 
zen danfen und preifen. 

Weil ich früher nie einen re- 
geven gefellihaftlihen Verkehr 
mit Inman hatte, find mir die 
meijten unbefannt, Und fi) un» 
ter den zahlreich wertretenen Na- 
men Willms, Neufelds, Enbens, 
Sriefens u.a. zureditzufinden, ift 
für mic Ding der Unmög- 
Hichfeit. Nichtsdeitoweniger Tebe 
ich mich dort Tangjamı ein. 

Inman ift im Mättelpunft 
mennonitifcher ®emeinden, Zwei 
Meilen füdlich befindet fih die 
Bethel-Rirde, die zweimal ab- 
brannte, einmal vom Blif, das 
andremal aus unbefannter Ur- 
jache. Ihr haftet nocd) etwas Vor- 
denaufches an, dem ihr Mithe- 
gründer war Heinrich Toms, ein 
Sohn des früheren Weltejten 
Töns der Pordenauer Gemeinde 
in Rußland und der jpäter jel- 
ber Meltejter der Bethel-Semein- 
de wurde. Sie jhloh fih in fpü- 
teren Jahren unter dem jegigen 
Xelteften B. 3. Neufeld der A- 
gemeinen Konferenz an. 

Hervorzuheben an diefer Ge- 
meinde wäre, daß es wohl faum 
eine Gemeinde in der Konferenz 
gibt, aus der jo wiele Arbeiter 
und rbeiterinnen für den 
Herrn hervorgegangen find. 
Meines Erachtens ijt das ihren 
jährlichen Miffionsfeften austt- 
iohreiben, an denen zugereifte 
Milfionare und Prediger teil- 
nehmen. Einer von diefen, mei 
fteng eine Miffionarin, befihäf- 
tigt fih am Nachmittage mit den 
Kindern, um in ihre empfängli- 
hen Gemüter Miffionsfinn zu 
pflanzen. 

Bon der Bethel-Semeinde, et- 
wa zwei Minuten in fidtveltli- 
her Richtung ilt die „Boarfiche” 
(KMB). She Begründer war 
Ohm Jakob Klaffen, der auch ihr 
eriter Welteiter war. Wenn man 
nun Vergleiche zivtichen der Ge- 
meinde bei der Sründung der 
KEML. und jekt anitellt, dann 
muß man jagen: Weld) ein Wan- 
dell Welch eine Ummälzung in 
oefellfchaftlihen und Firlicen 
Gebräwhen! In allen mennoni- 
tiihen Gemeinden Mat  Tolche 
ftattgefunden. Was früher Aus» 
fhluß verurjachte, it jekt gang 
und gäbe. Do wohl bei Feiner 
war fie fo radifal, wie bei der 
KMB.-Gemeinde, Wenn man 
Beilpiele aus früherer Zeit tom 
Fefthalten althergebraditer Sit- 
ten und ®ebräuden auf allen 
‚Sebieten bexanzöge, unfer Ge- 
ichlecht würde fie für unglaublich 
halten. Damit ift noch Tange nicht 
selagt, dah alles aut oder beifer 
fei, was unfere Gemeinden, zur 
mal die RM.B.-Gem. fich dafır 














eingetaufcht Haben. Wieviel 
Fremdartiges, wieviel Unmen- 
nonitifches, Unbiblifhes  viel- 




















Sehrertreffen in Ontario. 



































Bei der Mahlzeit: Auf dem Bilde vehts H. Pelfau, Schreiber diejes Berichtes, und Pred 3. 3- 


Töws, Sajtredner. Dag Bild Tinfs zeigt am Ende des Tiiches Tints Lehrer N. Vartel und vedht2 
Rehrer John M. Thieken, Leiter der Verjammlung. 


„Wir jprechen viel mehr dar- 
über, was toir tum, als dariiber, 
was wir eigentlih jind“, fagte 
Brod, 3. 3. Töws am 27. Wur 
gujt beim Treffen der Bibelihul-. 
Sohihul- und RBolfsichullehrer 
im Velhaus der M.-Br.-Öemein- 
de zu Birgil, Ont. 

Während der ganztägigen Ver- 
jammlung wırden Vorträge von 
Rehrern mit jahrzehntelanger 
Zehr-Erfahrung gehalten, itber 
diefe Vorträge diskutiert, Gebets 
gemeinjchaft gepflegt, Liederbor- 
träge don Sängern und Soliten 
und Beugniffe aus dem Leben ber 
Xehrer geboten. 

Nach der Begrüßung vom Lei- 
ter der Ortsgemeinde, Pred. 3. 
RP. Dyd, Iprah Br. FM. Thie- 
Ben, Lehrer an der Eden-Hodh- 
idhule in St. Catharines, zur Ein- 
leitung und ®r. 8. röfer Teite- 
te zur Gebetsitunte an. E. Boldt 
fang zwei So 

„Die religiöfen und fittlichen 
Aufgaben eines Xehrers” var das 
Thema, über dag Bred. W. S. Un- 








ruh auf Orund feiner 60-jährigen 
Kehr-Erfahrung mit Bollmadt 
referierte. Pred. Unruh unter 
ftri), da wir in einer wehjel- 
vollen Zeit Ieben und daher die 
Verantwortung haben, die Wahr- 
heit zu lehren. 

In der Nahmittagsverfamm- 
fung berichteten eine Kehrerin, 
Frl. Clara Dürfen, St. Cathari- 
nes, und ein Xehrer, Br, Walter 
Yergmantt, Virgil, von ihren Er- 
fohrungen im Lehrerberuf. 

Auf Grund von Nohannes 1, 
19—23 jprah dann Prod. 3.3. 
Zörms über die Perjönlickeit des 

priitlihen Zehrers. Er wies auf 
Rorbilder in großen bibltichen 
Zehrperfünlichfeiten hin; zwei von 
ihnen find Sohannes der Täufer 
amd unfer Herr Sejus Chriftus. 
Pred. Törws zeigte, dab der Wert 








einer ‚großen Lehrperjönlichkeit 
auf 4 Eigenihaften beruht: 
1) Fähigkeit zum Führen, 


2) Lerneifer (mie ausgelernt 
haben), 
3) Zunehmende Reife (ein Leh- 





fah, wird dur auswärtige 
Gvangeliften in unfere Kreife ge» 
tragen, die nur die Vermeltli- 
Hung fördern. 

Ungefähr 5 oder 6 Minuten 
nördlich befindet ji das ehlichte 
Gotteshaus. der „Kirche Gottes 
in Ehrifte (Mennoniten)”. Das 
it eine jogenannte Holdemans- 
Gemeinde, Eine Eigentümlickeit 
beiteht darin, daß jeder Bruder 
einen Bollbart trägt und Die 
Shweftern nie ohne Kopfbedet- 
fung in der Verfammlung er 
feinen. Dann Halten fie nod an 
der altmennonitiichen Sitte feit, 
die Diener am Wort aus der 
Mitte der Gemeinde zır wählen, 
mwa8 ohne Frage aud) in den apo- 
ftolifhen Gemeinden jo gehalten 
wurde. Db fich nicht auch bei ih- 
nen langlam ein Wechjel borbe- 
reitet? Wenn fd) folder nur um 
ter der Leitung des Heiligen 
Geiltes vollzöge, diirfte berfel- 
be nicht fehadenbringend fein, 
Bon allen Seiten dringen mit 
Maht Ummälzungen herein, 
aber nur mit der Kraft des Sei- 
ligen Geijtes fönnen fie vihtig 
„bugfiert” " merden, 

Die „Inman-Mennonitenge- 
meinde” und die „Hoffnungsau- 
gemeinde“, gehören beide zur 
Allgemeinen Konferenz. Die eine 
zählt etwa 200 und die andere 
400 Glieder. 

Alle diefe fünf Gemeinden ha- 
Iben Fich zum Betrieb und zur 
Unterhaltung des Mltersheims 
aufammengeihloffen. Ihnen bei- 
getreten find dann noch die „Se 
bron-Semeinde” und die „Bud: 
ler. Mennonitengemeinde”. Sn 


drüderlicher Weife, Schulter an 
Schulter wird das Werk betrie- 
'ben. Das tjt der beite Weg, ein- 
ander Tennen, Tieben und jhät- 
zen zu Ternen und eimaige Dif- 
ferenzen in Glaubensfragen als 
geringfügig anzufehen, To daß 
alle, die den Herrn Sefus im 
Glauben als perfönlichen Heiland 
angenonmen haben, mit ihm als 
irem Haupt durch den Heiligen 
Geift zu einer Einheit verbun- 
den find. Wir erfennen eg au 
oder nit, dur unbrüderliches 
Kichten wird auf diefem Gebiet 
unfäglich wiel gelüindigt und Un- 
Heil angerichtet, 

A diefen Gemeinden Tanrı 
mehr oder weniger geiftliches Le- 
ben nicht abgeiprochen erden. 
Sie verlieren mehr ımd mehr 
Jugend. Die Gliederzahl bleibt 
bei den meiften Gemeinden von 
Sahr zu Nahr auf derfelben Stu- 
fe, Woran Tiegt's? Eftva bei den 
Eltern? bei. den Erziehern? dei 
den Predigern? Alle werden wohl 
befennen müljen: Wir haben ge- 
ichlt! Wie e3 Iheint, fucht unfe 
Seiitlichfeit unter den Laien Mit- 
!ilfe in der Seelenrettung,. Ganz 
eihlig. Do da follte fie im 
Hausbejuche-mahen mit gutem 
Beifpiel vorangehen. Dod da ha- 
dert'3 — fie findet nicht Beit da- 
zu, ift die allgemeine Mage. Kei- 
ne Beit! Wie will der Paftor e3 
verantworten? Bei Ueabernahme 
der Gemeinde tourde Klein und 
groß ihm auf die Seele gebun- 
den, zudem verfaufte er ihr jei- 
ne Zeit duch Gehalt mit frei- 
er Wohnung. Neine Zeit zur 
Seelforge! Bildet nicht gerade fie 





Photos von W. Penner.) 


ter muß diejes Jahr ein befferer 
Zehrer jein, alS er im dergange- 
nen gewejen ilt). 

4) Freundlichkeit (der Lehrer 
darf fein Thermometer, fondern 
muß ein Thermoftat jein!). 

Die anfhliegende Diskuffion 
wurde bon Br. H. Düd, Lehrer 
an der Eden-Sochihule, geleitet, 
und Br. R. Bartel jhlof die Nad- 
mittagsverfammlung mit Gebet, 

Während der Abendberjamm- 
fung diente der „STorius Gofpel“- 
Chor von St. Chatharimes unter 
der Zeitung bon Br. 3. Pauls, 

Br. Beorge Wichert, Birgil, 
jprac, über gute Lehrmethoden 
und PBred. . 3. Tömg diente mit 
einem zweiten Vortrag über das 
Thema „Der Lohn des Krijtli- 
Sen Lehrers”, 

Ganz gewiß hat jeder Antve- 
jende von diejem Treffen Wert- 
volles für das begonnene Schul- 
jahr mitgenommen, und Gott 
mödte zum Wollen das Vollbrin- 
gen jehenfen. 

Henry PBetfau. 


dag einzige Mittel innigiter 


geiftlicher Verbindung mit  fet- 
nen Gemeindegliedern? Keine 


Zeit! &3 it Tatfadde, mande Pa- 
toren jind mit allen möglihen 
Drganijationen und Komitees 
verbunden, dah Fauın genug Ta- 
ge find, allen ihren Berpflid;- 
tungen naczufommen. Ein 
Trankthafter Zuftand der Unent- 
behrlichfeit, während man zchl- 
reihe gemeindelofe Prediger und 
tüchtige Laien mühig am Markt 
tehen läßt. Obiges zum Naih- 
denfen! Man vergleihe Matth. 
7, 2123, 
Mit Gruß, 
€. H. Friefen. 


Auf Wanderwegen 


von PB. H. Neger, 
Eoaldale, Aberta. 


(1. Fortjegung) 


Am 18. Auguit fuhren wir mit 
Seit. P. Schröder, Winnipeg, 
nah Elm Creek zu ihren Kindern 
€. Schröders. Die junge Frau 
ijt eine geborene Annie Martens, 
die früher im Büro der Coaldale- 
Käferei gearbeitet hat. Sie war 
jeher tüchtig in ihrer Arbeit. Die 
Sefchtm. haben drei Kinder; zrei 
jehr Iebendige Sungen, die ebenjo 
gerne auf dem Stopfe ftehen wie 
auf den Füßen. 

Zum Abend fuhren toir zu 
Seihm. H. Enns. Br. Enns und 
nod etliche Brüder der Gegend 
waren einmal gelegentlid; einer 
Konferenz bei ung im Quartier. 
Frau Enns ift die Schweiter un- 


fereg Schwiegerjohnes 3. Wiebe. 
Wir fanden dort jehr freundliche 
Aufnahme und Herberge. E3 war 
gerade die Erntezeit, und Die 
Mähdreiher gingen bis in den 
fpäten Abend hinein. Dort wird 
itberwiegend Weizen angebaut, 
der biß zu 25 Bufhel pro Acre 
ergibt. Die jpäte Gerfte war dom 
Ungeziefer, der Vlattlaus, ver- 
nichtet worden. 

Wir jahen auch große, vielver- 
iprehende Felder Flache. Der 
früggeläte Flaha ftand ftark im 
Stroh, hatte in der Rijpe aber 
nur 7—9 Samenkapjeln (Zeinja- 
men). Der jpätgefäte Flahs jtand 
in der Blüte und veriprady bi8 
zu 30 Samenfapfeln in der Rilpe. 

Die Gegend bei Elm Creek ift 
eben und flach, fe erinnert mic) 
an die Gegend don Grafig Lake, 
Alte. Bei jtarken NRegenfällen 
ann das Waffer nicht abfliegen. 

Man zieht: jet neben den Hoh- 
twegen Wbflußfanäle. 

Ein Problem ift aud das 
ZTeinkmwalfer, jotwohl für Menihen 
als aud) für das Vieh. Man fagt, 
das Waller in den Brunnen jei 
nidt teinfbar. Mljo hebt man, 
tie auch bei Coaldale, größere 
Köcher aus und fammelt dort Re- 
genwafjer, das dem Vieh a3 
Teinfvaffer dient. 

Br. Enns erbot fi, mit und 
nah Winkler und Morden zu fah- 
ren. Sein Schwager Thielmanı 
mit rau und Frau Enns fuhren 
mit ums. 

Sn Winkler befuchten tvir eine 
Familie Hans Janzen, Von dort 
fuhren wir nach Morden und be- 
ftehtigten das mennonitifche Alten- 
beim, das früßer ein Krankenhaus 
war. Auf einer ichönen PBarfan- 
lage mit hohen Bäumen ftehen 
zwei hohe Gebäude, das frühere 
Krankenhaus und das andere 
mwahriheintih das Schioeftern- 
heim, beide zur Zeit don alten 
Reuten bewohnt. Die Bejuchszeit 
war ziwar fchon vorüber, aber eine 
Schioeiter führte ung freundlicher- 
weile dennoch durchs Haus, Sn 
‚Einzel- und Doppelzimmern wolh- 
nen die lieben Alten — BWitiven, 
Witwer und au Eheleute. Im 
‚E$iaal jpeifen die Leute in Grup- 
pen zu 4—6 Berfonen an einem 
ih. Sowohl die Zimmer als 
aud der Ehjaal find behaglic 
eingerichtet, und die Leute Fönn- 
ten dort vollfommen glücklich fein, 
wenn nur die Erinnerung an ber- 
gangene glüdlichere Zeiten nicht 
wäre, \ 
„Tante, wie geht’8 Eich?" frag» 
te ich eine Fran. 

(Zortfegung auf S. 8—1) 


| Neue Bücher: 


Jefus als Lehrer, E. Jung, I 
Bi auf Sefus und feine Lehr- 
methoden wird jeder Lehrende 
zum Rernenden. Der Berfa- 
fer läßt uns in diefem Büd- 
Tein einmal unferem Meifter - 
beim Unterricht zufihauen, Be- 
fonders zu empfehlen fr alle 
Lehrer, Erzieher, Väter umd 
Mütter. 23 S. Gcheftet —40 

Grhörlicdes Beten. Hans Schwer- 
dimann. Eine Wegmwerlung zu 
perjönliidiem, fruhtbarem Ge- 
ibetsleben auf Grund der Heili- 
gen Schrift. Fein brofdiert. 
83 Seiten .. un 95 
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Alennenitifche Rundfchau 





AubiläumssSeier 
in Fernheim, Paraguay. 
Peter Mafjen jr. 


Als vor 25 Sahren die eriten 
Ochfenwagen dur die ftillen 
Chacofämpe fuhren, war daß et 
was Neues in der Einfamkeit. 
Längft ift der Ochjentvagen dem 
Perdefuhriverf gewichen, und zum 
Wahrzeichen Philadelphias gehört 
icon bald der „Seep". Auch die 
entlegenften Weltteile nehmen an 
dem fönellen Tempo de3 tehni- 
Tchen Fortichritteg teil. 

Bür die Feier zum 25-jährigen 
Beitehen der Kolonie Bernheim 
murden mehrere große Flugzeuge 
erwartet, die die Säfte von Afun- 
cion heranbringen folten, 

Bedenfenloje Dptimiften mwiir- 
den vielleicht bereit fein, an dem 
Unterjied zwiichen Ochfentvagen 
und Flugzeug den Mufitieg unfe- 
rer Kolonie meffen zu wollen. Wir 
müffen befcheidenere Vergleiche 
dafür heranziehen, Dennod war 
da3 Zubiläum ein Feft des Dan- 
fe3 für das, was erreicht wurde. 
€s war aber aud ein Gedenken 
an Entbehrung und harte Aybeit, 
an Net umd Tod, an Hoffnung 
und Hilfe von Gott imb den 
Menicen. 

In der Mittagspaufe Tonnte 
men fi) die Kleine Ausftelluing 
anfehen. Im Saal de3 Kolonie 
sebäudes waren die Erzeugniffe 
unferer Landtoirtihaft, der Xn- 
duftrie und der Sandiverfer auf- 
gebaut worden. Befondere Auf- 
merfjamfeit erregte ein großes 
Gemälde von Abram Löwen, auf 
dem in Fleinen Bildern die. Etap- 
ben unferer Slırht dom „Noten 
Tor“ bis zur Ankunft in Kanada, 
Profilien oder PBaraguay aufge- 
zeichnet waren. X der Mitte Jah 
man Porträts von Prof. B. 9. 
Unruh md dem ehemaligen 
Neichspräfidenten Hindenburg, 

Vor dem Koloniegebäude wa- 
ron zur Erinrerima an bie fehme- 
von Pionierjahre ein Zelt und 
eine Hütte aufgebaut worden. 
Mean hatte Pänfe, Tiiche md 
Betten aus den eriten Kahren 
davor angeordnet, Daneben ftand 
ein Sara aus einem Klafcher- 
baum. — Das ältefte Hijtoriiche 
Stüd der Ausitellung war das 
Kranz, das die erite Exbedition 
der Kanada-Mennoniten im Kab- 
re 1921 auf dem „Rreuzfamp“ 
an einen Baum nagelte, che fie 
wieder zum Hafen Cafado zur 
ridfchrte. Sente Tiegt auf dem 
Kamp das Dorf Mleefeld. AS 
der Baum gefällt wurde, rettete 
Br, Nikolai Siemens das Nreuz 
vor dem Feuer imd beivahrte e8 
auf, 

Auszug aus „Menno-Blatt” 





„Altenno-Beim” 
bei Abbotsford, D.C. 


Man fragt uns, warum die 
‚DM. Nundihau” nicht öfter iiber 
das Altenheim Gerichte. Wir 
freuen ung, dab man diefer Sache 
Tobiel Intereffe entgegenbringt. 

Seit dem 1. uni ift das 
„Menno-Heim“ das zweite Kahr 
in Tätigkeit. As Verein waren 
hir unerfahren in der Vermal- 
tung, und Gefchrifter P. Die, 
die den Poften der Sauseltern 
übernahmen, twaren auch neu in 
der Sade. Die Zimmer im Heim 
waren bom erften Tage an nicht 
alle gleich belegt, aber nad, und 
nad; turden immer mehr aufge- 
nommen, und als c3 in den Win- 


ter. hineinging, waren nur nod) 
etlihe Zimmer Ieer. Als der 
Trühling Tam, regte fi, in man- 
hen twieder der alte Farmer und 
wer noch ein eigenes Heim hatte, 
den z0g e8 hinaus in jenen Gar- 
ten. Wber e8 Tamen auih wieder 
andere liebe Alten herzu, fo daß 
die Zahl der Snfaffen fi kaum 
veränderte und eg ift anzunehmen, 
daß im fommenden Winter aud) 
der Yegte Pla belegt fein wird. 

Nun wird e3 ja hier and) fo 
jein wie überall in der Welt, 
daB die Leute fommen und ge- 
hen, und mandmal müffen fie 
aud) getragen werden. Wenn Leu- 
te exit 70 Sahre alt find, dann 
ill fi) bei manden fdhon ir- 
gendein Gebredhen einjtellen. Aber 
die Nerzte find nicht weit ab, und 
wenn e8 notwendig toird, jo ilt 
das Hofpital ganz in der Nähe, 
Die meiiten fommen dann nad) 
etlihen Tagen Wieder zur. ins 
‚Heim, 

Wir find aber nicht blog auf 
das leibliche Wohl der Iieben AL- 
ten bedacht, fondern verfuchen 
aud), ihnen die nötige Seelenipeife 
zu geben. Die Morgen- u. Abend- 
gottesbdienfte find ftändige Negel 
im Seim. An den Sonntagen, 
beginnend 9.30 Uhr, finden im- 
mer Gottesdienite ftatt, wobei 
Prediger beider Konferenzen die- 
nen. Nah diefem ottesdienit 
bietet fi nod) immer Gelegenheit, 
zu irgendeiner mermonitijchen 
Kicche zum Gottesdienft zu fah- 
ren, die Gemeinden find fo freund- 
lich und ftellen Autos zur Verfü- 
gung. 

Mn den Mittiwochnahmittagen 
werden Bibeljtunden abgehalten. 
Wiederholt wurde aud) jchon da8 
Abendmahl unterhalten. Bei fol- 
hen Gelegenheiten verfammeln 
fid) immer ale Infaffen, ohne Un- 
terfchied don Gemeinderichtung. 
Bon den vier engliichipreshenden 
Snfaffen nehmen drei aud an 
den Gottesdienften umd.aıdh am 
Abendmahl teil. Sie jagen: „Wir 
verftchen zwar nicht alles, was 
ihr Sagt, aber wir firhlen den 
Geift, der da weht, und werden 
gejegnet.” 

Sehr Hoch jhäten e8 die Tichen 
Alten immer, wern Bereinsjhme- 
fern und au Süängergruppen 
aus berichiedenen Gemeinden zum 
Heim fommen und fie mit Ge 
fängen und verfchtedenen Rorträ- 
gen erfreuen. Wenn fie dann no 
Gaben für Küche und Keller mit- 
bringen, wird ihnen aud das 
danfend angerechnet. 

€8 ift ung mit Gottes Silfe ge- 
fungen, das Seim auf jo einer 
Bafis aufzubauen, dah es felbit- 
erhaltungsfähig fit, doch it damit 
no nicht gejagt, dak die Sache 
feiner Unterjtigung mehr bedarf. 
Der Xerein, der das Merk ins 
Kaben rief, verfügte über Igar 
feine Mittel. m guten Blauen 
an Gottes Hilfe und an die Op- 
fertvilfigfeit unferer Freunde fing 
man an, Beiträge zu fammeln. 
Au, von ımferer Regierung ha- 
ben wir meitgehende finanzielle 
Unterftütung erhalten, aber mir 
mußten auch noch Kredite in An- 
pruc; nehmen, fo dat nod) eine 
ziemlide Schuld auf dem Heime 
Taftet, Wir find jedod der fejten 
Buberficht, daß der Herr ung aud) 
ferner helfen wird. 

Es macht fid, neben dem Alten- 
heim immer wieder die Notwen- 
diafeit eines mennonitifchen Sn- 
validenheims fihlhar und der 
Verein ijt aud) jederzeit bereit, 


an den Bow eines folhen zu ge- 
hen, doc, möchten ioir ung erft der 
älteren Schulden entledigen, ehe 
wir neite machen. Darum bitten 
twir um eure Beiträge, ob groß 
ober Klein. 

Die Anfchrift de3 Vereing ift: 


Mennonite Benevolent Society, 
North, Clearbroot, 8. EC, 


Lorjitender: &. Peters 
Schreiber: U, 3, Löwen 





Altenheim 
bei Rineland, Ontario, 

Am 17. Dftober 1954 wurde 
hei Vineland der erite Spaten- 
ftih zum Bau eines Altenheims 
getan. Ein junger Bruder Bern- 
hard Epp übernahm die Baulei- 
tung. Nad neunmonatlicher em- 
jiger Arbeit durfte das „United 
Mennonite Home for Aged” am 
21. Auguft 1955 dem Heren ge- 
tweiht erden. 

Auch Regierungsbeamte waren 
eriäienen, um an diefer eier 
teilzunehmen. Die Leitung des 
Programms Hatte Pred. Fr. An- 
dres, St. Catharined, Pred. Lit- 
te eröffnete die Feier mit dem 
Lied: „Die Sad tit dein, Herr 
Sen Ehrift...” umd Gebet. Aelt. 
I. DyE, Niogara-on-the-Lafe, Tas 
Röm. 13, 10 und fprad) darüber, 
iwie der Geift der Liebe dns mirf- 
liche Heim macht. Dann fprah 
Prod. H. P. Epp aus Waterloo. 
Br. Epp machte darauf nırfmerf. 
fam, da& toir wohl in erfter inte 
einen Yau einweihen wollen, aber 
dab mit der Weihe diejes Baus 
drei weitere Stweige dem Herrn 
geweiht werden müffen: 1) der 
Dienit, den der Bau verrichten 
foll; 2) die Einwohner des Sei. 
mes; 3) die Dienenden des Hei 
mes. 

Der „Minifter of Labor“, Mr. 
Daly, betonte befonderg den Wert 
dieieg Seimes als eine Demofra- 
tie der Surfammenarbeit der Ge- 
meinden unter ch und der Br 
fammenarbeit ber Regierung mit 
der Bevölferung. Seine Glück 
twiinfihe waren an die beteiligten 
Gemeinden und Eingelperfonen 
‚gerichtet. 

Mr. Ludlow, „Director ofHome 
for Mged“, erklärte, wie e8 möq- 
lich gemacht worden war, da; die 
Regierung Mithilfe zu  diefem 
Zroe geben Fonnte. Much er he- 
tonte, daß e8 von großem Wert 
jei, dah folde Anftalten gebaut 
werden tönnten. 

Der Abgeordnete des „Rincon 
County” in Ottarva begrüßte die 
Errihtung des Heimes md 
wünfchte dem Unternehmen Gi. 

Br. Wiebe, Leiter ber Bineland- 
M.-Br.-Gemeinde, twünfhte Got- 
te3 Segen zur Nrbeit. 

Aelt, Widert hielt num das 
DWeihegebet, und fomit wurde das 
Heim feinem Bed übergeben. 
Wir als Sauseltern freuen uns, 
daß der Herr ung würdig erfım- 
den hat, diefe Arbeit zu überneh- 
men. 

Gegenwärtig Haben mir neun 


Tiebe alte Väter und Mütter, 
Der öffentliche Mufnahme-Tag 


war der 1. September. 

Wir empfehlen uns ber Für- 
bitte, Inden au zugleih ein: 
Ihr Tieben alten Väter und Mit. 
ter, fommt md Takt Euch von 
Euren Kindern dienen und freuet 
Eurh an Eurem Lebensabend. 

Grüßend, die Sauseltern 

K.u.8.®. Penner. 


28. September 1955 





Gedenkfeier 

des 2b-jühr. Vefteheng der Hofi- 
nungsfelder Mennonitengemeinde 
au Garrot River, Gast, 
am 28. Nugnjt 1955. 

Die Gemeinde entitand eigent- 
Ih im Sahre 1929. Aber tegen 
der Mibernte im Zahre 1954 
wurde dieje Feier auf diejes Jahr 
verfchoben. Erwartungspoll hat 
ten die Glieder diefer Gemeinde 
Vorbereitungen getroffen un) 
Einladungen ausgefchict, Tpeziell 
auch an die Prediger, die der Ge. 
meinde in den vergangenen Zah 
ren gedient hatten. Somit war 
auch der Unterzeiiänete eingeladen 
worden, duch den die Gemeinde 
entjtanden it, und 11 Sahre, von 
1926—1936, von ihm ald Kon. 
ferenz-Reifeprediger, jährlich be- 
dient wurde. 

1941 und 1944 hefuchte ich 
nod) furz einmal diefe Gemeinde 
und Anfiedlung. Seitdem nicht 
mehr. Und mm diefes Mal. — 
Die Teilnahme an diefem Sefte 
war fir mid eine große Freude 
und Genugkuung. 

Andere anwejenden Prediger, 
die auch geiprochen haben, tvaren: 
David I. Dyd, Waldheim, Sast., 
(der hier früher gewählt und or- 
diniert toorden war und fütig ge- 
mwefen it) €. €. Bolchman und 
B. Andres, von der Nachbarge- 
meinde in Petaigan, Jacob Zunft, 
Loft Niber, und Frank Hebpner, 
von „alen”, einer Milfionsihule, 

Ein paffendes Gedicht wurde 
von Witte Ahr. Ianzen borge- 
tragen, ein Solo von Frau Eli- 
Tabeth Epp gefungen und mehrere 
Lieder vom Gemeindehor darge- 
boten. Pred. P. ©. Epb hatte 
die Leitung des Feftes und Yo- 
hann Zacharias, der andere Pre- 
diger am Ort, hat fi) auch be 


vor- und nahmittags ftatt und 
waren zahlreich befucht. Zu Mit- 
tag wurden alle Autvefenden mit 
einer guten Mahlzeit beivirtet, - 
E3 mar ein gejegnetes Zeft in 
danfbarer und Tiebeboller Ge- 
meinschaft. 
Benjamin. Emert, 
Winnipeg. 





Laß Dir die Verbreitung der 
„Mennonitifchen Rundjchan“ 
zur Herzensfade werben, 
Bete ernftlich dafür! 





Ordination 
bon Edward Enns, Winnipeg. 


Am 11. September, wurde Br. 
Edward Enns, Winnipeg bon 
Aelt. Benjamin Ewert, Aelt. Sf. 
I. riefen und Nelt. Wilhelm 
$. Enns, in der Bethel-Miffionz- 
fire, Winnipeg, zum Prediger 
ordihiert. Die Feier fand in 
Gegenwart von zahlreichen Ge- 
meindegliedern und Freunden und 
Verwandten ftatt. 

Diefe Ordination geihah auf 
Wunfd der 8. C.-Provinzialfon- 
ferenz der Mennonitengemeinden. 
Br, Enns ift zukünftiger Qehrer 
und Prinzipal der Bethel-Menn.- 
Vibelichule zu Mbhotsford, B. €., 
und wird fi aud in Sugendor- 
ganifationen und allgemeiner &e- 
meindearbeit betätigen. 

Benjamin Ewert. 


Wer stellt Baum 


für Erteilung bon SMavierftunden 
von 4 bis 8 Uhr täglich in Nord 


Kildonan zur Verfügung? Man tes 
Tefoniere bitte vor 5 Uhr abends, 


MISS SUSIE KROEKER 
SUnset 3-5720 








tätiat. 
Die Verfammlungen fanden 
Pi 


QUEEN ANNE 





sANADR'S 


FINEST PIANO 


A beauty to seel... A marvel to hear!... Manufactured in the 
Province of Quebec, by a firm in existence for almost sixty years... 
It is the product of the united efforts of master craftsmen, experienced 
artisans and capable engineers in acoustics. Its construction is re- 
nowned for its lasting quality. It is a new De Luxe model of an already 
well-known high quality instrument. 


Sae our dealer or get full particulars from 


C. A. DE FEHR & SONS LTD. 


78 Princess Street 
Winnipeg 2, Man. 
Phone 93-8654 





10970 -84th Street 
Edmonton, Alta. 
Phone 22 263 
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Mennonitiihe Rundichan 





(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





Das lebte Wort. 
Nuns ist die schwere Stunde da, 
Der Augenblick der Schmerzen nah. 
Da sitzt gefaßt der liebe Mann, 
Spürt seiner Krankheit schweren Bann. 


Dex,.xebs ..zerstört die Zunge. _schon, 
Entflohen ist der laute Ton. 

Zum Operieren steht bereit 

Der ernste Arzt und prüft die Zeit. 


Dann überschaut er noch einmal 

Der vielen Instrumente Zahl: 

„Nun, Schwestern denn, nun seid zur Hand, 
Gott segne Finger und Verstand.” 


Darauf zum Kranken spricht er mild: 
„Faßt Euch in Gott, mein Freund, es gilt, 
Zum letztenmal sprecht noch ein Wort, 
Gott hört es auch an diesem Ort.” — — 


Ein letztes Wort! 


Der Kranke schweigt, 


In Demut erst das Haut geneigt, 
Und wie er recht das Wort ermißt, 
Sricht er: „Gelobt sei Jesus Christ!” — 


Erschüttert steht der Schwestern Kreis, 
Dem Arzt dringt’s in die Seele heiß: 
Das letzte Wort — ein Wort voll Lob 
Dem, der uns aus dem Staub erhob. 


O Glaube stark, im tiefsten Weh 

Du tröstest in Gethsemane! 

Du trägst durch Not und Tod den Geist, 
Daß er noch sterbend. Jesum preist, 


Dies letzte Wort! 


Ja, dies allein 


Soll einstmals auch das uns’re sein, 
Wenn alles hier vorüber ist, 
Dann sei gelobet Jesus Christ! 


Doch was wird einst nach letzter Pein 
Das erste Wort im Himmel sein? 
- Das Wort, das dort das schönste ist: 


Daheim! 


Gelobt sei Jesus Christ! 


Ernst Schreiner. 


nn 


ich hörte Seine Stimme 

im Garten. 

Erzählung von Hedwig Andrae. 
(Schluß) 


Spitzi war mit der Nachttoi- 
lette ihrer Kinderlein fertig und 
legte sie in ihre Bettchen. Dann 
küßte sie beide zur Gutenacht, 
zog die Vorhänge zu und räumte 
ihre Sachen fort. Ein sehr sorg- 
sames Mütterchen war die Kleine. 

Hans Friemut lag währenddes- 
sen still da, sah in die dämmern- 
de Welt hinaus und dachte an die 
Geschichte seines Ungehorsams. 
So wunderbar war’s draußen ge- 
wesen in jener Nacht. Hans Frie- 
mut erinnerte sich noch gut, daß 
ihm die ganze Zeit hindurch ein 
wenig unheimlich und ängstlich 
zumute war. Das leise Rauschen 
der Baumkronen die noch einzeln 
fallenden Trofen, die rascheln- 
den Bewegungen der im Schlaf 
sich regenden Vögelchen, alles 
weckte unruhige, ängstliche Emp- 
findungen in ihm. Das Herz 
klopfte ihm fast hörbar, als er so 
mutterseelenalein unter den hohen 
Wallnußbäumen stand und horch- 
te und horchte. Keine Stimme 
Gottes war zu hören. Dagegen 
kam es ihm vor, als hörte er eine 
andere Stimme. Hans Friemut 
hörte noch heute, als sei es gerade 
eben erst gewesen, in seinem ei- 
genen Herzen eine leise, aber drin- 


gende Stimme sagen: Hans Frie- 
mut, du bist ungehorsam, geh ins 
Haus! Er war ganz ungeduldig 
geworden und hatte versucht, die 
störende Stimme zum Schweigen 
zu bringen, Gottes Stimme wollte 
er ja hören. Er hatte sie nicht 
gehört. Der Gärtner war gekom- 
men, und als er den kleinen, vor 
Kälte und Nässe zitternden Jun- 
gen sah, hatte er ihn ohne weite- 
res auf den Arm genommen und 
ins Haus getragen. Und dann hat- 
te ihn das Fieber geschüttelt. Hans 
Friemut wußte nicht viel von den 
folgenden Wochen, aber das wuß- 
te er, daß in letzter Zeit jedesmal 
wenn er an seinen letzten gesun- 
den Tag dachte, etwas Unbehag- 
liches sich in ihm regte, etwas 
Aehnliches wie damals im nächt- 
lichen Garten. Auch jetzt, wäh- 
rend er dalag, redete eine Stim- 
me in seinem Inneren: Hans Frie- 
mut, weißt du noch, wie unartig 
du bei Tisch warst? Denkst du 
daran, wie unfreundlich du den 
kleinen Schwestern das Mitspie- 
len verweigertest, wie du beinahe 
die kleine, liebe Spitzi schlugst? 
Denkst du an Herrn Gröner und 
wie unaufmerksam und schlecht 
du spieltest?? — O sei doch still, 
bat Hans Friemut, bitte es macht 
mich so traurig, an alles zu den- 
ken! — Das möchte ich gerade. 
Ich möchte dich traurig sehen, 
damit ich dich trösten und dich 
wieder froh machen kann. — Aber 
war ich denn wirklich so böse? 


VISIT IC IT IT GIG SIG CEO BG IBBBBB HN 


Die andern waren doch schuld. 
— Still, o still! Willst du auf 
andere wälzen, was du selbst ver- 
schuldet hast? Was geht dich 
wohl die Schuld der andern an! 
Denk an deine eigene Sünde! 

Spitzi war fertig geworden mit 
den Nachtvorbereitungen ihrer 
Puppenkinder. Sie kam auf ihren 
kleinen, leichten Sohlen ans Kran- 
kenbett zurück, um in ihren gro- 
ßen Sessel zu klettern, da ent- 
deckte sie jemand darin, der den 
ganzen Platz ausfüllte: ihren Va- 
ter. 

Er lächelte sie an, legte den 
Finger an die Lippen und wies 
auf Hans Friemut. 

Der lag ganz still mit geschlos- 
sene Augen, es sah aus, als schlie- 
fe er. 

Spitzi kletterte auf Vaters 
Knie und legte das Köpfchen an 
seine breite Brust. Eine Weile 
setzte sie es durch, kein Wort zu 
sprechen, aber lange hielt ihr Plap- 
permäulchen es nicht aus. „Va- 
terli”, begann sie in leisem Flü- 
sterton, „denk nur, Hans Friemut 
meint, man kann den Heiland 
nur im Garten reden hören; dar- 
um ist er auch damals rausgelau- 
fen!” 

Hans Friemuts blaß und mager 
gewordene kleine Hand zuckte 
auf der Decke. 

„Aber es ist doch nicht so, Va- 
ti? Man kann ihn doch auch 
in der Kinderstube hören?” 

Der Vater blickte lächelnd in 
das eifrig zu ihm aufgehobene 
Gesichtchen. „Die Stimme Got- 
tes im Garten”, sagte er sinnend. 
„Siehst du, Liebling, der Garten, 
in dem Gottes Stimme spricht, 
ist das Herz jedes einzelnen Men- 
schen, dein kleines Herz und mein 
Herz und Hans Friemuts Herz; 
Jesus selbst vergleicht oft das 
Menschenherz mit einem Stück 
Gartenland, auf welchem er den 
Samen seines Wortes streut.” 

Spitzi war immer sehr gründ- 
lich, am gründlichsten, wenn sie 
nicht gleich verstand. „Hat denn 
der Herr Jesus in meinem Her- 
zen gesprochen, Vati, und nicht 
in der Kinderstube?” 

„In deinem Herzen, während 
du gerade in der Kinderstube 
warst. Wo du dich eben aufhältst, 
ist dafür ganz einerlei,. Jesus 
spricht immer in deinem Herzen.” 

„Röschen weint”, rief Spitzi 
plötzlich und glitt von ihres Va- 
ters Knie; „ich habe ihr ja noch 
nicht ihr Schlaflied gesungen!” 
Sie kniete eilig zwischen den Pup- 
penbettchen hin, und wohl, weil 
ihr im Anschluß an das Bespro- 
chene das alte Weihnachtsvers- 
chen einfiel, sang sie mit leiser, 
wiegender Stimme: 


„O laß ihn ein, es ist kein Traum, 
Er wählt dein Herz zum Garten, 

Will pflanzen in den engen Raum 
Den allerschönsten Wunderbaum 

Und seiner treulich warten.” 


Der Vater 
Zimmer. 

Als Spitzi wieder zu dem Bett 
zurückkehrte, das nun schon ganz 
im Dämmerlicht lag, sah ihr Hans 
Friemut mit weit offenen Augen 
entgegen und streckte ihr seine 
kleine, matte Hand hin. 


verließ leise das 


Sie nahm sie und sah ihn fast 
änstlich an. „Hans Friemut, du 
— ist dir etwas?” 

Es lag etwas Geheimnisvolles, 
beinahe Geheiligtes über ihm. 
„Ich glaube, Spitzi, ja, ich glau- 
be, ich habe dich beinahe geschla- 
gen, verzeih mir, lieb Schwester- 
lein!” 

„Und ich hab’ beinahe deine 
Bibel zerrissen”, erwiderte sie 
eifrig, „das war unartig, der Hei- 
land hat es mir gesagt.” 

Er lachte ein wenig in stiller 
Freude. Dann sagte er: „Ich 
möchte gern an Herrn Gröner 
schreiben willst du Vati rufen, 
daß er mir hilft?” 


De 


Es war ein so schöner Septem- 
bertag, ein Tag wie geschaffen 
für den ersten Gartenausflug ei- 
nes 'Genesenden. 

Das war ein Freudenfest! Ei- 
gentlich war das ganze Haus in 
Aufregung; jeder einzelne wollte 
etwas tun zur Verschönerung des 
Festes. 

Der alte, treue Gärtner, der 
den jetzt Genesenden damals naß 
und kalt durch den nachtstillen 
Garten getragen hatte, harkte die 
Wege mit besonderer Sorgfalt und 
schob die roten Korbsessel in 
hübschen Gruppen zurecht, Fräu- 
lein Lisa deckte den Kaffeetisch, 
Maria und die beiden Kleinen 
hatten ihre schönsten weißen 
Kleider angelegt, und die Pup- 
penkinder trugen kleine Kränze 
von Gänseblumen. 

Jetzt trat der Vater mit Hans 
Friemut an der Hand aus dem 
Gartensaal, Maria folgte mit ei- 
ner leichten Decke, Rehlein und 
Spitzi tanzten einen fröhlichen 
Ringelreigen mit den Puppen. 

Hans Friemut stand einen Au- 
genblick still und atmete die un- 
gewohnte, frische, gewürzige Luft 
ein. Es durchrieselte ihn wie 
neue Lebenskraft. Der frische, 
weiche Septemberwind trug Blu- 
men- und Lebenskraft herbei und 
spielte liebkosend in dem Haar 
des Knaben, die Vögel zwitscher- 
ten und wiegten sich in der flim- 
mernden Luft, alles atmete Freu- 
de und Schönheit. 

Hans Friemut brach plötzlich 
in ein Jauchzen aus: „Aber wie 
ist das schön, Vati! Es war doch 
schon jedes Jahr September, aber 
so wie heute war es doch noch 
nie.” 

Der Vater lächelte und führte 
ihn zum Kaffeetisch. Bald lag er 
wohlig ausgestreckt in seinem 
Langstuhl, die Decke über sich 
und seine glückliche Familie um 
sich. Es gefiel ihm ausgezeichnet. 
Seine Milch und der von Maria 
selbst gebackene Lieblingskuchen 
schmeckten herrlich; die kleinen 
Schwestern schwatzten; Maria 
stickte neben ihrer Kaffeetasse 
ein {wunderschönes Kinderkleid- 
chen; der Vater machte inzwi- 
schen einmal einen kleinen Rund- 


° gang durch den Garten mit dem 


alten Gärtner. 

„Hans Friemut, freust du 
dich?” fragte Renate und sah 
mit ihren runden Rehaugen be- 
wundernd in sein Gesicht, das 
einen ganz eigenen, froh aufhor- 
chenden Ausdruck trug. ö 

„Ja, sehr”, sagte er glückse- 
ig, „es ist mir, als möchte ich 
immerfort ‚danke’ sagen.” 

„Ich auch”, sagte Maria leise. 

„Du?” forschte die gründliche 
Spitzi. „Warum? Du sagst doch 
eigentlich nie ‚danke’!” 
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Maria wurde rot. „Jetzt sage 
ich es oft”, sagte sie, „wenn es 
auch kein Mensch hört.” 

„Ach, dann sagst du’s wohl zum 
Heiland?” folgerte Spitzi. 

„Ja, Maus.” 

„Warum?” 

„Weil er zu mir gesagt hat: 
Dir sind deine Sünden vergeben!” 
antwortete Maria ernst und froh 
zugleich. 

Hans Friemut setzte sich leb- 
haft auf. „Siehst du! Ja, ja, ge- 
rade so höre ich es eben auch. 
So — so — als ob er sagte: Ich 
bin dir nicht mehr böse, Han- 
friet. Hört ihr es nicht auch? 
Es klingt immerfort wie: Hans 
Friemut, ich hab’ dich lieb; Ma- 
ria, ich hab’ dich lieb; Rehlein. 
Spitzi, ich hab’ dich lieb. Vati”, 
rief er dem um die Fliederecke 
Biegenden jubelfroh und doch in 
tiefer Ehrfurcht zu, „ich glaube, 
ich hörte sie, ja, ganz gewiß, 
Vati, ich hörte seine Stimme im 
Garten!” 





Das Kind umgibt mit jedem 
Morgen 

Auf’s neu der Eltern treues Sorgen. 

So sorget Gott im Himmel droben, 

Drum wollen wir ihn täglich loben. 





Durchs Giebelfeniter 
eripäht. 


Ich ließ einmal meinen Blick 
durchs Giebelfenster auf die Stra- 
Re fallen. Unten auf dem gro- 
ßen Schulhof tummeln sich mun- 
ter die Kinder. 

Ich sehe, wie sich plötzlich 
zwei kleine zehnjährige Mädchen 
wie Kampfhähne gegenüberstehen. 
Es wird ein bissel hin und ber 
gefuchtelt. Dann kommt ein drit- 
tes in ihrem Alter und stellt sich 
zwischen die heiden. Mit den 
Händen schafft sie Trenrung 
zwischen ihnen, sagt mn] was links 
und mal was rechts. Wahrschein- 
lich waren es Ermahnungen. Zu- 
letzt aber muß sie etwas Beson- 
deres gesagt haben, denn alles 
war vergessen, anstatt des Zan- 
kes setzte ein lustiges Reigenspiel 
eim In diesem Falle kann man 
auch sagen: „Wenn ihr nicht 
werdet wie die Kinder.” 

G.K. 


Verteilhefte 
Juer Kinder 


(Lateinschrift) 


mit spannenden christlichen Ge- 
schichten, die auch große Leute 
interessieren. Jedes Heft hat 16 
Seiten, viele Zeichnungen im 
Text und ein mehrfarbiges Um- 
schlagbild und kostet 


einzeln nur 

PALMZWEIGE. Serie mit 12 
verschied. Heften ... $1.00 

HÄUSLEIN. Die Büchlein ha- 
ben die Form von ausgestanz- 
u auelein, Serie mit 12 

eften ver- 

schiedene) . . 51.00 

TIERLEIN. Die Büchlein ha- 
ben die Form von ausgestanz- 
ten Tieren. Serie mit 12 Hef- 


ten (4 ver- $ 1.00 


schiedene) . 
— portofrei — 
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Auf Wanderuegen. , . 
(Bon Seite 55) 


„But“, fagte fie, „aber ich kan. 
ge mid jo jehr!“ 

„Na wen“, fragte ic, „nach, 
den Kindern?" 

„Nein“, fagt fie, „nach meinen 
Mann.” 

„Sa, wo it denn Ihr Mann?” 

„Er it Tängjt tot.” — 

So Teben denn die Leute im 
Zeide in der Gegenwart, in der 
Erinnerung in der Vergangenheit. 
Die Frauen, deren Hände nicht 
verfrüppelt find, tun Sandarbei- 
ten; aber für die Männer tft ie- 
nig zu fun, fie lejen, jtehen her- 
um, oder brüten vor fi bin. 


„Mit feohen Herzen alt zu iwer- 
den, 

ift die größte Runft auf Erden, 

au ruhen, two man fchaffen möd- 
dB. 


Die Kurft zu erlernen, fteht 
bielen von uns aud bebor, 


Von der Velichtigung der aro- 
Ben Verfuhsfarm mußten wir 
abjehen, weil e3 Zeit war, fid) auf 
den Nüctveg zu begeben. Zum 
Abendbrot waren ir bei Gejchw. 
3. Wiens, Gemeindeleiter in 
Elm Creef. Br. 3. Wieng hatten 
wir au einmal al® Delegat be- 
herbergt. Nım fernten wir au 
Schw. Wiens fennen. Die Ge- 
ihtmifter machten den Eindrud der 
Ruhe und Mbgeflärtheit. Eine 
tiefige Bimmerpflanze, ein Gum- 
mibaum, fiel uns euf, er jtand 
in einem immer in einer Eke 
und bedecfte mit feinen Biveigen 
und Blättern eine Wand ganz 
und eine weitere zum größten 
Teil, 

Zur Nacht waren wir wieder 
bei $. Enn®, 

Am Abend vorher hatten toir 
mit Gefhte. 5. Enns au Pred. 
oh. Funk befucht. Frau Funk 
it eine Tochter von Franz Mar- 
tens und eine Verwandte von mir. 

Am nächiten Morgen fuhren 
$. Enns’ uns nad Winnibeg zu 
Geht. 3. Spenft in Nordfil- 


A. Wolch 


0, R;O., 0.D 





Lorne 


Versteht Deutsch. 


272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 





donan. Gefchte, Spenft waren in 
Kotljaremfa, Memrit, Nadibarn 
von der Schule, gegenüber unfrer 
damaligen Wohnung. Unfer & 
jprädsthema war das Memrifer- 
Treffen ımd die Ausfiedlung der 
Memrifer. LTeilnehmer an dem 
Veit jagen, daß man die Zeit, 
(wie es auf den Forfteiertrej- 
fen auch {hen in Rußland geichah) 
zum größten Teil mit Predigen 
ansfüllte und daher wenig Zeit 
zum gegenfeitigen Austaufch blie- 
be. Viele find dann enttäunfcht, 


Von der Ausfiedlung der Mem- 
rifer duch; die Bolfhemwifen, er- 
zählte Br. Spenjt, dah feinem 
Onkel B, Spenft, als er den Wa- 
aen beitiegen und Haus und Sof 
verlaffen jollte, das Herz gebro- 
‘hen und fein Körper entfeelt zu 
Boden gefallen jei. Soldaten ha- 
ben ihn dann in feinem Garten 
beerdigt. Er durfte auf feiner 
Scholle bleiben. Wir Menichen 
find heimatgebunden und möd- 
ten in heimatlicher Erde begraben 
fein, Ein ruffiiher Dichter äu- 
Bert fi jo: 

"XoTst 6E3UYBCTBEHHOMY Te- 
Ay paBHo NOBCWAy H3TIE- 
BaTb, HO ÖNMIke K MHAOMY 
npeneny MHe Bce 6 XOTEIOCh 
NOyeBaTp”, 


Am 22. AWuguft hatten toir noch, 
einmal Gelegenheit, na Winkler 
zu fahren. Gejchtv, P. Löwen, 
beide Lehrer, hatten an der USA- 
Grenze eine Schule übernommen, 
und Br. Löwen twollte mit dem 
dortigen Schulinjpeftor, der in 


| Dominion City wohnt, in Füh- 


ung treten. In Winkler bejuch- 


ten mir die Familie Bernhard | 


Voldt, eine Xehrerfamilie von 
Gottes Gnaden. Der Vater, 4 
Söhne, zwei Schwiegerföhne und 
zwei Töchter find Lehrer. Mer 
mag jegen und ermejjen, toieviel 
Richt ımd Segen von diejer Fa- 
milie ausgeht. Xehrer find be 
Kanntlic, nicht fchollenfeit. ®. 
Boldt haben in Winkler ein 
Haus gekauft und find im Alter 
zur Ruhe gefommen, 

Die Ernte um Cominion City 
und Zetellier fhien nur mäßig zu 
fein, unmäßig dagegen tvar das 
Unkraut, die Saudiftel. Die Ge- 
gend um Xetellier jhien ganz 
gelb von den vielen Blumen. Die- 
jes Unkraut jcheint in Manitoba 
weitberbreitet zu fein. Yom Zuge 
aus gefehen, fiel eg um Daf Xafe 
auerjt auf, dann fah ich. es in der 





Gefangbuch 
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Br. John Epps Ordination zum Predigtdienft 








Vlar. Bred. If. Giwert, Bred. erh. Epp, Schw. 3. Epp, 


Br. John Cpp, jest Prediger, Pred. 9. Benner. 


Die Einfegnung wurde am 4, 
Sept. in dem Bethaufe der M.- 
Br.-Gem. in St. Catharines, 
Ontario, vollzogen. Pred. Zahn 
Epp it Möiffionsarbeiter in 
Coldwater, Ont. Die unter dem 








Whitewater- und Elm-Ereet-Ge- 
gend auffallend jtarf vertreten. 
Die Leute dienen dariiber nicht 
beuntuhigt zu fein. 

Um 22. Auguft abends beitie- 
gen tie in Winnipeg den Zug 
nach) Toronto. Bald Fam aud der 
dienjttuende Mohr, richtete die 
Velten und hing die Vorhänge 
vor. Wir empfablen uns dem 
Schuße des Alerhöcjiten und gin- 
gen zur Ruhe, 

Noch einmal rücblicend jagen 
wir den Geichtviftern bei Elm 
Creek ein herzliches Dankejchön 
für die freundliche Nufnahme und 
auch für die Fahrten, die fie mit 
uns gemacht haben. 


As ih ermachte umd zum 


* Fenfter hineusihaute, fand id 


die Landfihaft verändert, Aus 
der Fahlen Prärie waren twir in 
den rauhen Norden von Ontario 
sefommen. Statt Stoppelfelder 
chen wir hier Nadelivald - Weih- 
nahtsbäumden, Dicht nebeneinan- 
der ftehen fie da, größere und 
leinere in verfdiedenen Arten. 
Man fagt, die USW beziehen jähr- 
Id) den größten Teil ihres Be- 
darfs an Weihnachtsbäumen aus 
Kanada. Vorläufige jcheint mod 
Vorrat auf tiele Kahre zu -jein. 

Schauen wir auf eine Karte, 
jo fehen wir, daß Ontario viele 
blauen lefen hat, fünf ganz 
große und unendlich viel Kleinere, 
daS jind die Seen. Der „Supe- 
rior”, fein Name fagt e8 jhon, 
ift der größte. Shn umfahren 
wir im Norden, jpäter Famen 
mir in die Nähe des Ontariofeos 
md des Eriefees. Der Boden im 
Norden ijt felfig und oft fieht es 
jo aus, als ob die Waffer mit ib- 
ren fteinigen Ufern in Fels ge 
beitet find, 

Von Toronto nah Windfor 
acht e3 in jüöftlicher Nichtung. 
Bufhland Tichtet fi mehr und 
mehr. Buerft fehen wir leine, 
duch Lattenzäune abgegrenzte 
Weiden. Dann fiel uns plöglic; 
ein grünes Feld auf: „Sieh da”, 
jagte ich, „Zucderrüben! Doch 
nein, 08 it Tabakl” Sole Fel- 
der, au, Fruchtgärten und Tich- 
weide mit Serjeg-Küben twechleln 





















in bunter zwanglofer Folge ab. 





ren da und nahmen uns nach Zea- 
mington in ihr Heim. Der Herr 
hat bis hierher Gnade zur Neife 
gegeben, ihm fet die Ehre dafür. 

Auch Hier ft Erntezeit, aber 
die Früchte find anderer Art, ftatt 
Getreide wird Gemüfe und Obft 
gezogen. Da wir uns feine Zeit 
gefegt Haben, wie Iange toir von 


Bilde genannten Prediger dien- 
ten mit Anjpraden, Pred. Gerh. - 
Ep, Johns Vater, vollzog den 
DOrdinationsalt. Dan hielt 
Vred. John Epp eine Turze An« 
ipraxhe. 


zu Saufe twegbleiben wollen, toill 
ih mir Beit nehmen, das Reben 
in Stadt und Rand anzufehen. 
Unfere Adreffe ijt vorläufig: 
PB. 5. Regehr, 
26 Roplar St., 
Reamington, Ont. 
(Zortfeg. folgt) 


Winnipen, Man. 

— Am 28, September, 8 Uhr 
abends, gibt Pred. Wbrom ©. 
Neufeld, Margaret, Man., in der 
Winnipeg Miffionsgemeinde, Sur: 
gent und Fury, einen Bericht 
von jeinen Erlebniffen und Er 
fahrungen während feiner Evan- 
gelifationsreife durd die Menno- 
nitenfolonien in Südamerifa, 

— Am 2, Oftober feiert die 
Winnipeg-Miffionsgemeinde am 
Vormittag Erntedankfeft und am 
Nachmittag Mifftonsfeit. Am glei- 
hen Tage ift auch das Erntedant- 
fejt der Schöntviefer Gemeinde. 

— Peter Veith (ftammt aus 
Schlejien, heute unter polnifcer 
Siwangsvermaltung) und Gerda 
Lebtag (ebenfalls aus Deutih- 
land eingewandert) reichten fich 
am 24. September in der Erjten 
Mennonitengemeinde die Kand 
zum Ehebund. 

— Die Yethel-Mifftonsgemein- 
de plant für die Zeit bom 30. 
Dftober bie 1. November eine 
Miffionsfonferengz, zu der Miifio- 
nare und Gajtredner eriwartet 
toerden. 

— Binnibeg ift von Oft nadı Welt 

und von Nord na Sid aewiffer- 
maßen der werfehrstechnijche Mit. 
telpunft won Nordamerika, In 
jüngfter Zeit wächft auch feine 
Bedeutung als Flugjtügbunft im 
weltweiten Quftverfehr. Eine ffan- 
dimabifche Shrggejenichaft begann 
mit regelmäßigen Verfehrsflügen 
in direkter Linie über die Arktis. 
Winnipeg ift eine der wenigen 
Btoilhenlandejtationen diefer Li. 
nie, 





RR. 





£eferbrief: — 


Foreft Bart, SL., UST. 

Es war mir eine Freude, daß 
mir die Bitte um das ruffiiche 
Gediht von Nefrakoto fo fehnel 
erfüllt wurde und ich e8 auf Seite 
11, Nr. 36 der „Rundichau” jo 
Ihön in Ruffifc; Iefen durfte. Vie- 
Ion Dank dafür! Einige Verie 
des erwähnten Gedichtes taaren 
mir entflohen, doch habe ich mid) 
oft an da3 finnreiche Gedicht er- 
innert. €3 ruft Erinnerungen 
aus der Kindheit, Schule und 


Heimat in Rukland wach, Das 
Gedicht joll mir Anleitung geben 
für einen Vortrag, den ich hier 
im Schwejternverein bringen fol. 
Noch einmal herzlichen Dank! 
Wäre 63 nicht fchön, wenn ab 
und zu fo, ein wunderbofles vuf- 
fiiches &edicht in der „Rundihau” 
zu lejen wäre? Oder macht da3 
zu viel Arbeit und Umitände, et- 
was in rufftiher Sprache zu druf- 
fen? (Nein, aber viele Zejer ver- 
ftepen nicht Ruffiich. — Red.) 
In der Nummer vom 7, Sept. 
toird von dem 2-jähr. Jubiläum 
des Eoncordia-Kranfenhaufjes in 
Binnipeg berichtet. Da gingen 
meine Gedanken bis 1923 zurüd, 
Damals im Sommer, vielleicht 
au Spätjommer, übernahmen 
die zwei Schwetern Sara und 
Tina Koop die Führung des deut- 
jben Entbindungsheims in Win- 
nipeg. Wie froh war ich, als cd 
am 19. Sept, 1928 den erften 
Stoillingen in diefem Seim das 
Reben jchenfen durfte, don deut- 
iben Schweitern bedient wurde, 
Sara und Tina haben fid; ariind- 
lic in den Nik gejtellt, um das 
Heim zu betreuen. Aller Anfang 
iit jtwer, fo war e3 ah dort 
Bmeimal durfte ih dag Sojpital 
benugen umd bin dankbar dafür. 
Weil ich die engliiche Sprade da- 
mals no nicht Fannte, fo tar 
8 für mid auch fr diele andere 
Frauen eine Wobltat, in einem 
deutihen Entbindumgsheim be» 








dient zu werden. Dankend denfe” 


id) dabei auch an Dr. Herbert, 

denn er twar ein freundlicher Arzt. 

Er. ift ja Son Iange in der Eiig- 

feit. Wenn von „Concordia“ ge 

fprochen wird, muß ih immer an 

den Anfang der Anftalt und an 
Sara und Tina Koop denen. 

Mit freundlichen Gruß, 

tr. Helene Renner, 

7209 Wajhington Blod., 

Foreft Bart, SL, USW. 


Dank und Bitte 


Bir Hatten großen Genuß beim 
Refen des rufftichen Gedichtes 
„Nesthataja Poloffa“ und danken 
Stau Penner für die Anregung. 

Hat jemand den 3. Teil des 
ruffischen Lefebuches „Nufkoje SIo- 
wo“, und könnte er ung das Bun 
abitehen, bitte? E38 enthält das 
Wodicht „DO Tat by on Itihaftlim 
6yL, wet etot ftaryj.” Sollte je- 
mand das Buch mit herüberge- 
bracht Haben und willig jein, 8 
uns Teihtveife abzuftehen, oder, 
was uns noch lieber twäre, e8 und 
verfaufen wollen, jo würden wir 
fehr dankbar fein. 

E3 grüßt 

Ir. ©. Bergmann, 
Vor 35, Sarroto, Ont. 


Waldheim, Sast, 


Das Wetter war Bis heute fo 
gürftig, dag die Farmer ihre 
Ernte ganz einheimfen Zonnten, 
E35 Hat auch, reiht viel Getreide 
gegeben, und Mir danken 
dem Tieben Gott dafür, Das 
Schwere bei der Sade ilt, daR 
man jo wenig abliefern und ber- 
faufen Tann, während die Steu- 
ern und Farmımkoften doc be- 
achlt werden mifjen. Nun, der 
Herr toird aud) dafür forgen, ihm. 
die Ehre für alles! 

Alles Beite wünichen mir dem 
Editor und dem Drudereiperfonal, 
und Gottes reihen ‚Segen zu 
eurer Arbeit! 








N. Nedefopp, 


N 





„ 28. September 1955 


Alennenitifche Rundichan 
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yranendienit 


Es ift der Herr! 


Es it der Herr! Er führt auf rechter Straße 
um jeine® Namens willen mich, fein Kind. — 


Wenn ic) mich jeiner Führung überlafe — 


erfahre ich, wie treu der Herr, wie Lind. 


Der Weg des Herrn ilt heilig, führt zum Simmel, 
wenn aud das Muge weint, das Herz fait bricht. 


Durd, Leiden föft er mid vom Weltgetümmel; 
er führt dur dunkle Naht zum hellen Licht. 


€3 it der Herr, er trennt mich don den Meinen, 


er reißt gewaltfam aus dem trauten Kreis; 
wir feheiden poneinander und toir weinen — — -— 
ob wir fie twiederfehen, die wir geliebt jo heiß? 


Wir fehnen ung nad ihnen, jorgen, bangen... 
doch moiffen wir, dab fie in deiner Sand; 


du 
du 


imo 


baft für fie jo treu geforgt jo Tange — 
wirft fie ringen ins Gelobte Rand. 

it der Herr! Er führt mich in die Belle, 
ich Verbredern zugezählet bin. 


Und Leiden gehen über mich wie eine Welle — — 
do du bijt bei mir, Heiland, nimm mich Hin. 
Du millft dur diefe Leiden mich bereiten 

für jene große, eiw’ge Herrlichkeit. 

Herr, reinige mid und Hilf mir, aufrecht ftreiten, 
bis id) al3 Sieger geh aus diefer Zeit. 

Dort jorgt ein Baterherze für die Seinen 

in finitrer Belle früh und Tpät, 

und in der Heimat denkt man oft mit Weinen 

des treuen Vaters und vergigt ihn nicht. 


E38 ift der Here! Er twird fein Bild geftalten 
in feinem. Kinde, Tangjam Strih für Strich. 


Drum laßt uns jener Hand nur ftille halten — — 
er führt dur Leid zur Herrlichkeit auch mic! 


3 ift der Herr! Er nimmt nad) furzem Leiden 
durch Äehtnere Krankheit das geliebte Kind 

von diefer Erde — weld ein traurig Scheiden! 
Wor toird die Tränen trodnen, janft und lind? 
Es ift der Serr! Er ift die ein’ge Liebe! 

Er Tennt und mweiß all unfer Serzeleid. 

Er fennt die Franfe Mutter, ihre Triebe, — 

er Ionft des Vaters Vie zur Serrlidkeit. 

Es tit der Herr! Er jchlägt wohl Hefe Wunden, 
doch Hat er VBalfem auch fürs Franke Herz. 


Er ift mit ung au in den fhmerften Stunden, 
% Tann heilen auch den größten Schmerz. 


Berlaß mid nicht, o Herr, in meinem Xeiden, 
du weißt e8 ja, mein tiefes, großes Sehnen, 
du weißt die Schmerzen, da ich mußte icheiden 
bon meiner Gattin — — mein Gethjemane! 


en 


r Stauen dienen Ehrütus 
Bon Anna Latoton, 
(ortfegung) 
Hanna, die Mutter des Propheten, 


Eine orientaliihe Zweifrauen- 
ehe. Kinderlos — damit ift alles 
außgejagt, wa an Leid das Le 
ben der Hanna füllte (1.Sam. 2). 
Gerwih, fie befigt ihre Mannes 
Herz, der fie tröftet und mit dem 
ignigen Wort der Liebe: „Bin 
ic) dir nicht mehr denn zehn Söh- 
ne?“ einen Blie hun Täßt in eine 
Bartgeit und Vornehmheit der 
Liebe, wie fie nit alltäglich) ift. 
Aber Hanna Ieidet nit nıtr, weil 
ihe Mutterfreude verfagt ift, jon- 
dern zutiefft wohl darum, weil 
fie &ottes güchtigende Sand Thürt; 





= denn Rinderlofigfeit mar in Ir 


rael eine Schande, eine Strafe 
Gottes. Weberdies Tebte jede Fraı 
in Sirael in der frohen Erwartung, 
fie Fönnte die Mutter des Meiftas 
werden. Das gab der jüdtichen 
Frau eine geachtetere Stellung 
alz jonjt im Orient. Das muhte 


Peninra, die andere Frau, und tat 
jeher groß mit ihren Söhnen. 
Ror allem geihah dies beim Op- 
fermahl, wenn fie alle einmal im 
Sahr nad Serufalem hinaufgin- 
gen und der Vater, ein Levit vom 
Gebirge Ephraim, jedem feinen 
Anteil dom Opfer austeilte und 
‚Hanna nur das eine für fie ber 
ftimmte Stüd Opferileifh_ erhielt. 
während Peninna fich brüjtete mit 
den vielen Teilen ihrer Söhne. 
Da war der Nummer groß. Dot) 
mit großer Glaubenskraft beugt 
fh Hanna unter die gewaltige 
Hand ihres Gottes, der fie demü- 
tigt. Sie flüchtet auch niht in 
die zarte Liebe ihres Mannes, 
fie trinkt den Keldh zur Neige 
und jteitt fi unter das Leid in 
Geduld. 

Hanna fchleicht Tich toeg dom 
feoben, Iauten Mahl und fuck ih- 
re Bufluht im Tempel. Dort 
ihüttet fie ihr Herz aus vor Gott 
in einem Yangen, inbrünftigen &o- 
bet. Und während fie jo weint ımd 
betet vor ihrem Gott, da fommt 
ihr eine fühne Iuderficht ins Herz, 
und fie gelobt, den Sohn, den 


63 ift der Herr! 


Dort niet am Sterbebette 


der treue Gatte, der betrübte Mann; 
die Kinder ftchn an diefer Heil’gen Stätte 
und jhaun zum letten Mal die liebe Mutter an. 


Da twird don rauber Hand hinmweggerifien 
der Batte von der teuren Sterbenden — — — 
Ss nit zu Schwer? Das Herz iit fait zerriffen 
vom erben Schmerz der Hinterbliebenen. 


Es iit der Herr! 


Es wird hinausgetragen 


der Mutter Sarg zur Ietten Nuheftatt. 


Die Kinder folgen meinend 


und mit Stlagen; 


der Vater fitt im Kerfer, mid und matt. 


Er darf die teure Hülle nicht mehr fehen, 

nicht drücken noch einmal die Kalte Hand, 

nicht mit den Kindern an dem Grabe ftehen — — — 
doih alles Leid it unferm Gott bekannt. 


€3 it der Herr! Der Vater in der Zelle — 
die Mutter rırht nad; Tangem Leid im Grabe — 
die Kinder miülfen von der Heimat Schwelle 
hinaus in falte Fremde, ohne Habe — — — 


Sit diefes auch der Here? it diefes Liebe? 

Sa, Herr, ih alaube — c8 Ät deine Hand; n 
o mad mid) ftille, heil’ge meine Triebe, 

und Hilf mir, div zu folgen unberwandt! 


E3 it der Herr! In meinem ganzen eben 
fah ih in Freud’ und Leiden deine Hand! 
Wohl floffen Tränen und ich jpreh’” mit Beben: 
„Es ijt der Herr!” Und folge underwandt. 


Ia! Dennod! 


Dennoch toill ih bei dir bleiben! 


Du bijt des Herzens Troft und bijt mein Zeill 
Du bleisit netran, und mag die Welt zerftärben! 
Du Yäht mic nicht und wirfjt dur Leiden Heil. 


Drum wolleft du, o Herr, mic) weiter leiten 

nad) deinem heil’gen Nat durd diefe dunkle Welt, 
und mi ducd Leiden gründen, zubereiten 

für deinen Dienjt und für die Herrlichkeit. 


Und wenn dereinft nad vielem Kampf und Leiden 
du ung aus Gnaden führt zur emgen Ruhe ein, 
dann jauchzen mir anbetend und mit Freuden: 


„Es ijt der Herr!“ 


Und find auf ewig fein! 


Das vorjtehende Gedicht ift von dem ehr jdhwer geprüften Brus 
der Zakob Tötog aus der Molotichna im Gefängnis gedichtet worden. 

Sch bin aud) jehon viele Jahre allein, und mag die Zahl der 
Zahre jhon nicht mehr ausipreden. Schen-mandmal in dunklen 
Stunden ift mir diefeg Gedicht ein Troft gemejen. „Es ijt der Herr, 
ex führt auf rechter Straße mich, fein Kind.” Darum, Tiebes Kind 
Gottes, wer du aud) biit und in weldyer Lage du dich aud) befindeit, 
teöfte dic) damit, e8 ift die rechte Straße, die er dich führt. Ich bete 
darum, dah der Herr feinen Segen dazu geben möchte, damit mand) 
einer Troft in diefem Gedichte finden Tünnte. - 


‚Helena Fröje (geb. Banfrat), 


Neuheim, Kol, Neuland, Chaco, Paraguay. 


Sott ihr geben wiirde, ihm wieder 
zurüdzugeben, dab er ein Ge- 
weihter Sottes jei fein Leben lang. 
So vertieft ijt fie in ihrem ftum- 
men Schmerz und Iautlofen Fle- 
hen, dah fie nicht jieht, wie Eli, 
der Hoheprieiter, Tie von feinem 
Priefteriig aus argtvöhniic beo- 
bachtet, Es müfjen wohl wenige 
aufrichtig betende Frauen in da- 
maliger Zeit, in den Tempel ge 
kommen jein, daß | diefer Diener 
Gottes auf einen jo häklicen 
Gedanfen Fonımen und zu Sanna 
fagen konnte: „Wie lange willit 
du betrunken fein?“ Wahre Fröms- 
migfeit ijt demütig, und jo weilt 
die ftille Beterin den erniedrigen- 
den Vortourf beicheiden, aber be- 
jtimmt zurück und erzählt dem 
Mann, der das Volf dor Gott 
wertreten folfte, ohne jede Emp- 
findlichfeit ihre große Bekünm 
nis. Und wie wenn das auf 
tige erlangen der betrühten 
Frau auch in ihn das Tiefite ac- 
wedt hätte, jo antwortet er ihr 
in der Bollmadt eines Beauftrag- 
ten Gottes: „Gott wird dir die 
Bitte geben, die du gebeten haft“. 






a ne 


Der große Gott Fanır es fi Tei- 
ften, auch durch) umürdige Werf- 
zeuge zu feguen, ohne daß feiner 
Größe dadurh Mbbrud) getan wä- 
re. Hanna geht getroit ihrer We- 
ge. Gott hat ihr dur) feinen Die; 
ner eine Votichaft jagen laffen, 
und diefe Botichaft nimmt fie 
auf mit gläubigem Sergen und 
Halt fi) daran mit ganzem Ber- 
trauen, „Und der Herr gedachte 
an fie.” Das ift doch das Größte, 
da Gott an feine Kinder denkt, 
aud) an eine veraditete, unfcein- 
bare Frau tvie die Hanna, daß 
er ihre Xränen tennt und zählt 
und ihnen Einhalt gebietet, wenn 
feine Stunde gefommen ilt. Hanr 
na jeldit wädit unter der Kalt, 
und ihr Glaube reift an dem Wi- 
derjtand, der ihr entgegentritt. 
Und als der Knabe geboren wird, 
da hält die Mutter Wort. Elfana 
achtet da3 Gebet und Gelünbde jei- 
ner Frau, und jie bringen den 
Sohn ihres Glaubens und ihrer 
Gebete zum Tempel und zeigen 
ihn dem Brieiter. 

Was mag diefe Mutter in den 
furzen Sahren, in denen fie den 


erfehnten Knaben, ihren Samuel 
— den von Bott Erbetenen — bei 
fih behalten durfte, in feine jun- 
ge Seele eingepflanzt haben ım- 
ter heißen Gebeten! Wie mird 
fie ihm don dem großen, heiligen 
Gott erzählt haben und den Wun- 
dern, die er an feinem Rolf der 
Emählung gewirkt Hat, und von 
der hohen Erwartung des NKom- 
menden. Wer jo Gott preifen und 
jeinen Namen verherrlichen kann, 
toie e3 der Hanna Zobgefang zeigt, 
der fchiveigt auch feinen Kindern 
gegenüber nicht von diejem Gott. 
(2.Mofe 12, 13. 14). Wo jind 
die Mütter heute, denen nichts 
mehr am Herzen gelegen it, als 
ihren Kindern in allerfrühiter 
Sugend won Gott zu fagen, die 
eher etivas in der äußeren Ber- 
forgung zurüditellen, als aud 
nur einen Tag die bibliiche &e- 
ihichte und das Gebet mit den 
Kindern zu unterlaffen? (Pi. 78, 


5—7) 


(Sortfegung folgt) 


Gejundheitsfragen 
Fortfegung) 
Erfrierung. 


Dertliche Erfrierungen ımd all- 
gemeine Kältefhäden fommen vor 
nicht bloß bei Temperaturen unter 
dem ®efrierpuntt, fondern auf 
über demjelben. Wichtig it e8, 
bie Dauer der Einwirkung von 
Kälte, Wind und Näffe zu Tennen. 
Naffe, Fühle Quft entzieht dem 
Körper viel Wärme, ebenfo fehnel- 
zender Schnee. 

Gegen-die Kältervirfung wehrt 
fi der Hörper durch Zittern und 
Mnfpannen der Muskulatur. Die 
Haut rötet fi) allmählidh, dann 
erblaßt fie, um endlich fich hläu- 
Ti) zu derfärben. Bei dauernder 
Kälte tritt Müdigkeit, Gähnen. 
Schlafjuiht auf, die Sinne werden 
beeinträchtigt, der Gang wird un- 
fiher und jhmwanfend. Atmung 
und Herztätigfeit finfen; wenn in 
diefem Zujtande nicht rajche Hilfe 
fommt, teitt der Erfrierungstod 
em, 

Zur Vorbeugung don Nälte- 
häden meide man zu enge Schuhe 
und Strümpfe; jorge für Berve- 
gung. Anämische Menden find 
jehr gefährdet und erleiden jelbit 
bei 10 Grad Wärme Erfrierumngen 
an Händen und Fülfen; ebenfo 
alte Menfchen; durd Schwerar- 
beit, Krankheit oder Hunger Erz" 
ihöpfte; jehr gefährdet find Be- 


raufchte. Auffällig ift die oft 
weitgehende Anpaffung an die 
Kälte, 


Neben der Wbhärtung iit ziwed- 
mäßige Meidung notwendig zur 
Vorbeugung von Schäden (wolle- 
ne, nicht zu enge, gut jehließende 
Dber- ınd Unterfleider), warme 
Getränfe, fein Alkohol. 

Der erfrierende Menih muß 
allmählid) erwärmt werden. In 
Tühlen Zimmer reibe man den 
Körper mit naffen ern, unter 
Umftänden ift Fünftliche Atmung 
notwendig. Die weitere Erivär- 
mung gejehieht im Wade, deifen 
Temperatur allmählich innerhalb 
zwei Stunden von 16 auf 30 
Grad erhöht wird. Schüttel- 
froft zeigt die Nettung an, da 
nunmehr die tiefgefunfene Mör- 
pertemperatur zt jteigen beginnt. 
Zur Gesinnung normaler Kör- 
pertvärme bedarf «3 gewöhnlich 
swölfftündiger DVeforgung. 


Bortfeh. folgt) 
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Hag NE Die Bäuerin fhlugsgte Heftig, den die Wbgiehenden mit Scei- Tahten, als Männer von ihren 


Die Exulanten 


Erzaehlung aus der Zeit der Salz- 
burger Protestanten- Verfolgungen. 


Ei) 








(18. Sortjegung) 


Sepp fröftelte e8. Rein euer. 
im Kamin, nicht einmal glimmen- 
de Kohlen. Eifig Talt zog die 
MWinterluft Himein durd, eine 
zerdrohene Scheibe, die der 
Sturm zerichlagen hatte, Und das 
bet Stille Totenftillel — 
‚Schneller durhieritt er den Raum 
i8 zur Kammer der Ahnel, Auh 
Hier Kein Laut. Sollte die Alte 
nod ruhen? Wie eine falte 
Hand griff es ihn an fein Herz. 

Er ftie die Tür auf — er jah 

das weiße Tu. — Sekt wußte 
er, was die Worte für eine Be- 
deutung hatten: „Die AUhnel geb’ 
id in deine Sorg, fie hat nicht 
wollen fort vom Nägfhof.” 
. Schwer Tehnte er fi an die 
nahe Wand.. Er wußte e8: nie- 
mals wäre die Ahnel, die jo feit 
an ihrem Glauben hing, bei ihm 
‚geblieben, der ihren. Glauben ab- 
geihiworen Hatte, 6 

Mit zitternder Hand nahm er 
dag weiße Tuch herunter und 
ihaute lange in das jtille Antliß, 
das den Ztieden trug. Er nehm 
die Talte Hand in feine warme 
und jap fill neben der Toten, 
big Heil das Mittagsläuten dom 
Kirhturm Tlang. 

Schritte tönten im Kaufe. Ro- 
ft Fam, beforgt um fein langes 
Verteilen. AIS fie die tote Ahnel 
erblickte, Ichoffen heiße Vränen 
aug ihren Augen. Sie hatte die 
Alte Tieb gehabt. Sie wollte trö- 
Tten, helfen. — Dod Sepp fah 
fie an mit einem eignen, leeren 
Die, 

„Shr bleibt davon,“ fagte er 
herbe, „die Mhnel rührt halt 
feiner an — der Vater gab fie 
mir in Sorg’, und — ih mein, 
arad ftören möcht fie’, in ihrer 
Ruh, wenn Mndersgläubige —“ 

Er fhrieg. NRofi verjtand ihn. 

„Du bit halt auch ein Katho- 
Tr“, wagte fie noch jhüchtern 
zı jagen. 

Sepp fuhr zufammen. „Wenn 
dir unfer fi was gilt, Noft, 
fo mahn’ mich nimmer drai. 
Cinan Ratholifen Heißt man 
mid — wahr ift’s — dod drin 
im Serzen bin ich's nit!“ 

Sie ging. 

Sepp mrbeitete den ganzen 
Tag und die Nacht allein in dem 
einfamen Haufe an dem Sarae, 
dem Iekten Stüberf der Ahnel. 
Niemand Lie er ein. Ward ihm 
die Hand einmal müde, fete er 
fi) an das Bett der Toten und 
blite immer mieder das ftille 
Antlif an. f 

Den andern Morgen bettete 
er fie in den fertigen Sarg. Un- 
ter der hohen Tanne am Hang, 
wo ihr Xieblingsplag gemefen 
war, ımd bon wo man- fehanen 
Tonnte weit in das fchöne Salz- 
Burger Sand, grub er thr Grab. 
Den Sarg ftellte er auf einen 
Sälitten und zog ihn Yangfam 
hin zur Grube, die fi” dunkel 
abhob bon der meißen Schnee. 
dee rings umher, Mit Mühe 
jentte er ihn in die Gruft. Bol- 


fhollen auf ihn nieder. Wie ein 
fühlbarer Schmerz durdjgudte es 
den Sepp dabei. Seht — bie 
legte Schaufel voll — die Uhnel 
mar nicht mehr! Ein Vaterunfer 
noch — e3 war zu Endel 

Einfam, tief gefenkten Haup- 
te3, fchritt der neue Bauer dom 
Näglbof in gein ftilles Haus zu- 
rüd, * 
Das böfe Wetter war vor 
über, al3 der Pramberger mit 
feinen Angehörigen den Sof 
verließ: Sie wandten nicht ein- 
mal ben Blie zurüd — fo hat 
te der Bauer e3 befohlen. 

AS fie den Hang erreicht hat- 
ten, von dem der Weg fteilab 
zum Dorfe fiel, hielt er daS Pferd 
an. Mit ftilen Augen joh er auf 
das präctige Bild, das fich vor 
ihm enthüllte. 

Hoh fredten die Berge ihre 
Häupter empor mit ben meißen, 
filberglängenden SKronen. Die 
fteilen Selswände, an denen der 
Schnee nicht zu haften vermochte, 
erichienen im Sonnenlicht wie 
ihimmernde Purpurmäntel, die 
fi) die Könige der Berge um die 
ftolzen Schultern aeichlungen 
hatten. Und vom Fuß der Berge 
fbß e3 hernieder wie ein wei- 
8 Samtgewand in teiten, 
ileppenden Bahnen und dehnte 
fih aus über Matten, Felder und 
Täler. 

Ein Seufzer hob die breite 
Bruft des Bauern. Fürwahr und 
ob fein Leben Hundert Zahre 
mährte und darüber — er würde 
die Herrliche majejtätifhe Verg- 
welt niemals bergeffen, die feine 
Heimat getweien war, 

Wie jhön war fie felbft in ei- 
figer Winterpragt. Am wieviel 
ihöner, wenn der Zenz jeinen 
Einzug hielt mit Gang ımd 
Klang, mit frifhem Grün und 
Blumenfhmuf, Im Geifte jah 
er fie vor ich, die weiten, grünen 
Matten, die fruchtbaren Täler, 
die üppigen Almen mit den mei- 
denden Herden. Hoch aufftrebend 
blinfende Stetfcher. An fhiikende 
Felfen gabaut die Sennhütte, 
den Hirt daber, ımd in den Ber- 
gen hörte er jubelnde Raute der 
tönenden Schalmeien. 

Vorüber — borüber! 

Nicht jubelnde Mänge, fondern 
ernfte Weifen fchalften aus dem 
Tal herauf. Unten im Dorf fan- 
gen die dort beriammelten Emi- 
granten da8 Erulantenlied, Die 


‚Ruft ftand zu den Laufenden 


hinüber und trug jedes Mort in 

vollfter Deutlichfeit hinauf: 

3 bin ein armer Exrulant, 

Mfo tu i mi jchreiba, 

Man tut mi aus dem Vaterland 

Um Gottes Wort vertreibe. 

Das weiß i wohl, Herr Sefu 
Shrift, 

Es ift dir a fo ganga. 

Seßt toill i dein Nachfolger jeyn, 

Herr, mad’8 nad) dein Verlange. 

Ein Pilgeim din i Halt — nun- 
mehr 

Muß rofa fremde Strofa, 

Das Bitt’ i di, mein Gott und Herr, 


ternd fielen die gefrorenen Erd. Du wirft mi nit verlofa. 


als fie da8 Lied vernahm, das 
fhon bor wielen Jahren ihre 
Slaubensgenoffen aus dem Defe- 
reggentale gejungen hatten. o- 
jef Schaitberger, einer der damn- 
ligen Emigranten, hatte e3 ge 
dichtet, , Ein Verwandter der 
Pramberger war er, und die Ah- 
nel hatte fie alle das Lied ge- 
Tehrt. 

Ernft jchaute der Pramberger 
auf die weinende Frau. 

„Rejel“, jagte er, „muß ich 
dich mahnen, was du gemwejen 
bift? Weißt noch, bis Heut — die 
reiche, fiolze Bäuerin dom Nägl- 
hof! Und diefe Bänerin Mill 
ichter mweichmütig twerden beim 
erften Schritt und fich denen da 
unten, die und ausmeifen, Halt 
zum Gefpött machen? Sammernd 
will fie unter fie treten, daß fie 
grad denfen müffen, fie tät’ ihr. 
Geld und Gut halt Lieber haben: 
als ihren Glauben! — Sei Stark, 
Refel, umd wein’ nit mehr! Der 
Herrgott twird uns Teiten, und 
ihn zum Lobe ftimmt ein ins 
Ried.” 

Das Pierd am Zügel, jehritt 
der Bauer boran. Die Bäuerin 
und die Rinder folgten. 

Sie fangen: 


Ad) steh. mir bei, du treuer Gott, 
IS tu mi di ergeba. 

Verlaß mi nit in diefer Not 
Wanr’3 Tojten foll mein Rebe. 


Den Globa hab’ i frei befennt, 

Des darf i mi nit hama; 

Wenn man mi glei ein Keker 
nennt 

Und tut mirs Leben nema. 


Retta und Yanda war mir mein 
Ehr 

Um Sefu millen zır dulde, 

Und diefes macht die Glaubenglehr 

Und nit mein 658 Verfhulda. 


Wenn mir der Satan umd die Welt 

Al’ mein Vermöga rauba, 

Bin i doch reich, wenn’3 Herz 
behält 

Gott und den rechten Globe. 


Das Dorf tvar erreicht. Einige 
hundert Emigranten ftanden anı 
Eingang und fchidten fih an. 
zum Gaftgeb Andermofer zır ge 
hen, in deifen Haufe der Pfleger 
aus St. Johann in Gemeinfchat 
mit dem MWeirlbauern ihnen bie 
Abzugsiceine einhändigen toolte. 
Die Pramberger fehloffen fit der 
Menge an. 

Vielfach drängten die Fatholi- 
ihen Benohner herzu, die Aurz- 
giehenden zu multern. Der Pram- 
berger bliete in manch befanntes 
Gefiht. Neugierig zeigte ein je 
des, manchmal mit Sohn gemischt, 
ımd Häufig vernahm er beim 
Vorüberfhreiten An Raunen: 
„Schaut den Keter an! Der rei- 
de Nüäclhöfer am PBettelftabe.” 
Dod ungebeugten Sauptes ging 
er einher, wenngleich ein tiefer 
Schmerz aus feinen Singen fhroch. 
Mit fefter Stimme fing er an zu 
fingen: 


Gott, wie du moilt, i gib mi drein, 
Bei di will i herhleiba. 
% toill mi gern dem Willen dein 
Geduldig unteriähreibe. 


Muß i gleih in das Elend fort, 
Wil i mi doch mit mehra, 
So hoff i do, Gott wird mi dort 
AH gute Freund befihern. 


Soldaten Iprengten heran und 
forderten Ruhe, Trupptveife wırr- 
\ 


nen verfehen, denen, die einigeß 
Geld bejahen, wurde oft daS iwe- 
nige al3 Wbzugsftener abgefor- 
deut, 

Der Weirlbauer war heute in 
feinem Element. $lint wie ein 
Wiejel hlüpfte feine jhmächtige, 
eine Geftalt ziwilchen den dicht 
‚gedrängt jtehenden Keuten hin 
und her. Bald ftand er beim 
Pfleger (Richter), der ihm bie 
einzelnen Scheine gab, dann war 
er wieder mitten in der Menge. 
Ueberall lang feine Iharfe, helle 
Stimme hindurch, die fhalt, er- 
mahnte, drohte, 

Dem Pramberger Fam e3 hart 
an, daß er das legte, was ihm 
die Heimat gab, aus des Weirl- 
baners Händen entgegennehmen 
mußte, 

Als er das Gaftzinımer betrat, 
wo die Verteilung jtattfand, wur- 
zelten plöglich beider Mugen feit 
ineinander. Gleich einer Yrage 
lag es in dem ernten Blict des 
NästHöfers. KHeransfordernd war 
der des andern. Doc) nit Ian- 
ae. Der jtolzge Weirlbauer fchlun 
die Augen nieder vor dem Blid 
de3 Heimatlofen. Eine Bluttvelle 
ftieg in ihm auf — das Rot der 
Scham, dag feine Wangen fürbte. 
Er fühlte, dab der Bromberger 
ihn durchjhaut Hatte, und — er 
Khämte fi! Die bejfere Negung 
in feinem Inneren währte jedodh 


nur einen Aırgenblic, 


Darauf jehritt er, als jei nichts 
gemejen, zum Pfleger und for- 
derte mit Tauter Stimme den Mb- 
zugsihein des Bauern und fei- 
ner Angehörigen. — Die Mbzugs- 
fteuer war hoch und vwerihlang 
die Hälfte des baren Geldes, das 
der Pranrberger bejaß. Mit der 
ihm eigenen Nube gab diefer das 
Geforderte hin, Aber ein Zuden 
ging ibber fein Gefidht, als die 
Stafi, die Bäuerin vom Weirl- 
hof, Haftig durd die Reihen trat 


Ad die Refet feft umjchlang. Vei- 


de Frauen meinten. 

Der Blid der Männer traf fi 
wieder. Der Groll des Pramber- 
ger3 verflog. Schnell ergriff er 
des Feindes Sand, | 

„Der Sepp it jegt dein Sohn 
— deretmegen bitt! ih dich — 
schau hin auf ihn und feinen Sof“, 
bat er. 

Der andere nickte, Yaft über- 
ftürzend folgten dann die lei- 
fen Worte: „Ih tward’3 — mein’ 
Wort drauf! nd dann noch ein! 
El dich, dah du naustommit 
aus den Pfleggeriht. Mit mor- 
aen tritt grad’ ein neu Gebot in 
Kraft — die Kinder, die unmün« 
digen biS der Jahren zehn follen 
einbehalten und unferer Mirchen 
halt zuerteilt werden. Und das 
Katert — —I" 

„Der Pramberger erichraf. — 
Auch das no? Ein halb erftic- 
te3 „Vergelt’3 Gott”; eilig trat 
er ins Freie, 

Lärm tönte ihm entgegen. Die 
Soldaten forderten mehrere Halb- 
roüchlige Dirnen und Buben, die 
Thon in Dienft geitanden Hatten, 
von ihren Eltern. AZ „Unange 
feffene“ follten fie dem heute auf 
den Schub nebraditen Emigran- 
tenzug zuerteilt werden, Das nab 
ein Sammern umd ein Schreien, 

Unter Drohen und Suchen der 
foldatifhen Begleiter Kegann die 
Menge fi Yanglam in Gang zur 
fegen, Erneute Sammerrufe hall- 
ten duch die Reihen, als Mütter 
ihre Kinder zum Tettenmal tum: 





Weibern geriffen wurden, teil 
diefe nicht für diefen Zug notiert 
waren und mit Gewalt zuriücge- 
Halten wurden. 

Bwifchen den Mbihiedsrufen 
tönte um fo betveglicher der ernite 
Sefang: 


Muß ich gleich fort in Gottes Nam 

Und wird mir alles gnomma, 

So weiß i wohl, des Himmel® 
Kon 

Werd i einmal befomma. 


So muß ich Heut bon meinem 
Haus, Fr 

Die Rinder muß id Iofa: 2 

Mein Gott, eg treibt mir Bährel 
aus, 

Zu wandern fremde Stroja. 


Mein &ott, führ mi in eine Stadt 
Wo i dein Wort fan Hoba 

Darin will i mi früh und fpat 

In meinem Serzen Yoba. 


Der Zug der Emigranten ver- 
Tieg da3 Dorf, Keife begannen die 
Schneefloden wieder zu fallen. 
Immer dichter Schoben fi) die Fr 
blaugranen Schneewolfen zufam- 
men. Der Mbend tra fehnell 
herein. 

Mus ber Dämmerung heraus - 
tvie ein Ieter Ahichtedsgru - er- 
lang der Gefang - fern und fer- 
ner: 


r 


Soll i in biefem Sammertal 
Nod, länger in Memut Toba, 
So haff i do, Gott toird mir dort 


‚Eine beffre Wohnung geba. — 


Dem Prambderger umd feiner 
Familie erging e8 hart während 
der mühevollen Reife. Immer 
neue Prüfungen juchten fie heim. 

Schon in der erften Nacht, als 
fie in den jehneebedeten Bergen 
umberirrten, beihädigte fi) das 
Vierd, daß den Wagen 309, auf 
dem de8 Bauern ganze Habe rud. 
te, Acht Tage |püter erlag e8 bie- 
jen Berlegungen. Stoft war in 
Wunde gefommen und Hilfe un- 
möglid. Mitten in den Bergen 
war fein neues Zugtier zu er- 
handeln, zumal da die Soldaten 
haftig vorwärts eilten und Teinenr® 
Emigranten geftatteten, fi von 
dem Zuge zu entfernen, 

(Bortfegung folgt) 
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Kleine Befte .. 
i 
über wihtige Glaubensfragen 
auf biblifer Grundlage. 
* 
Folgende Titel ind noch zu haben: 
Barum? Cine Antwort an 
das jüdifhe Wolf 7 
Die Herrlichkeit Yefır Chrifti 
Freiheit durch Sefus Chriftus & 
Weltevangelifation 
Vrennende Gläubige 4 
Gottes Geheimniffe 
Der auferftandene Herr 
Das neue Leben 
Der gelreuzigte Heiland 
Freude im Heiligen Geift 
Die Vergebung der Sünden 
Die Prophetie wird Gejchichte 
Der erhöhte Sieger * 
Auf dem neuen Wege 
Der wiederfommende König 
+ R 
Einzelheft ... 10€ 
12 Hefte nach Wahl $1.00 
Bortofrei 
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Br. Gerhard Neufeld 17} 


. „Sch habe einen guten Kampf 
gefüämpft, ich habe den Lauf voll. 
endet, ich habe Glauben gehal- 
ten.” (2. Tim. 4, 7). 


Sn dieje. Worte Zönnte auch 


mein lieber Gatte und unfer lie- 
‚ber Pater einjtimmen,. Groß wa- 
ren feine Schmerzen und mand- 
mal rief er aus: 


„Heiland, war- 











ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfudt — 
— Sprit plattdeutig — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93.9798 


> 












Res. 50-1780 Office’ 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 








Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2--5 Uhr nachmittags. 
| :12 Toronto General Trust Bldg. 
| Winnipeg “  Manitoba 


d 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 


'Telephones: 
Office: 92-6174 - Res.: 


b 


6-6005 








Dr. med. 3.9. Peters 





um werziehft du fo lange?" — 
Am 21. Juli, 3.15 Uhr nashmitt- 
tag, fam der Herr Ieife md 
führte ihn hinüber in die obere 
Heimat. E3 haut nun feinen 
Seren, an den er hier geglaubt 
hat. 

Unfer lieber Vater wurde am 
19. März 1881 zu SHeubuden, 
Neplujew, geboren. In feinem 
19. Zebensjahr erfannte er fei- 
nen berlorenen Buftand und 
nahm Sefus als feinen perjön- 
Tihen Heiland an. Darauf wur- 
de er bon Xelteften Nicel getauft 
und in die Mennoniten-Brüder- 
gemeinde aufgenommen, Deren 
treue® Glied er bi8 zu feinem 
Tode geblieben ijt. Am 19, OR 
tober 1903 trat er mit Lieje 
Löwen in den erjten Eheitaand. 
Diefer Ehe entiprofien 7 Kinder 
(Peter in Nußland, Zakob in Vir- 
al, Agatha, Gerhard und Liele 
in Niagara. Heinrich. und o- 
Hann ftarben im frähen Sindes- 
alter). Sm Sahre 1926 wanderte 
die Familie Neufeld nah Kana- 
da aus, too fie auf einer Zarın 
bei Drale anfäfig wurden. Am 
22. März 1934 ftarb feine erfte 
Frau. Groß war die Xüde, die 
dadurch ensitand und ‘er fühlte 
fih jeher einfam. Am 19. Mai 
1935 trat er mit Witwe Dad. 
Rlaffen in den zweiten Che 
ftand umd murde wieder froh und 
glüdlich. 1939 Tauften fie eine 
Farm bei Watrous, Sast. In 
diefen Jahren jtellte ih NyHeı- 
matismus ein, infolgedeffen er 
1945 die Parmerei aufgeben 
mußte. Im nämlihen Jahr 30- 
gen Wir nad) Ontario, two toir 
bisher in Niagara gewohnt ha- 
ben. 

Der Berftorbene war ein treit- 
er Kircengänger. Er Tiebte fei- 
nen Heiland und legte gern ein 
Beugnis fir ihn ab. Er hinter- 
Täht mid, feine Gattin, Kinder, 
Großfinder, 2 Brüder und eine 
Schweiter. 

Wenn id; auf unfer gemeinfa- 
mes Reben zurüdblide, dann muB 
ih Tagen: Der Tiebe Herr hat 
ung wunderbar geführt. Wir ha- 
ben 20 Kahre zufammen pilgern 
dürfen und haben verfucht, Freu: 
de und Leid zu teilen. Sn den 
Tagen der Leiden war der Tiebe 
Seiland unfere Zuflucht umd 
Breude. 

Mein Tieber Mann ift nicht 








Arzt md Chirurg mehr da. In den letten Wochen 
Ai ; : nr 

25 Stadacona St., Winnipeg feines Leidens hatte er die Ah- 

nung, daß er heimgehen terde. 

Telephones: Zu mir Tagte er beitimmt:, ch 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 bin bereit, dem Herrn entgegen- 

Empfangäftunden: zugehen. IK fing an, zu traı- 

° Kam en ern. MS er das merfte, fagte 

“ EIERN a er: Meine nicht, Hoffentlich 

Dr. U. I Heufeld Dr. Iohn Heufeld 


Arzt und Chirurg 
’ Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsitumden täglih don 2-5 Uhr nadimittags 
Dffice Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 








u 
ir 


Teleph 
Office: 


Dr. 5. Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Sricien 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Sprehftunden: 2—5 Nhr nadjwittags, Montag 618 Freitag. 


50-4086 


Res.: Dr. H. Sünther 50-1782 
Res. Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: 








ones: 


Dr. P. Friesen 50-1861 


fommft du mir bald nad. Aus 
Liebe zu feinen Sindern und 
Sroßfindern hat er verfucht, ih» 
nen da8 Seil nahe zu bringen. 
Auf feinem Begräbnis dien- 
ten die Brüder Herman Kröfer, 
Sacob BP. Dyd und Sohann 
Penner. Deren Tertworte ma- 
ren: Rialm 116, 15; Pialm 90, 
1—12 und Sprüche 10, 28. 
Wir danken für ale Teilnch- 
me der werten Gejchwifter, twäh- 
rend feiner Krankheit und aud) 
am Begräbniffe. Wir Hoffen auf 
ein herrliches Wiederjehen beim 
Herrn. 
Schw. Gerhard Neufeld 
und Kinder. 
(„Bton&bote” möchte bitte opieren) 


Schw, Jac. Wiebe 1 yLY 


Meine Tiebe Gattin und Mutiel 
unferer Kinder wurde am 25. 
Auguft 1893 in Briedenzfeld, 
Sidrußland, geboren. 1903 fam 
fie mit ihren Pflegeeltern nach 
Kanada. Sie fiedelten in Mani- 
toba an. m näditen Sahr 30- 
gen fie na) Main Centre, Sasf. 
Sın 18. Lebensjahr erfannte fie 
ihren fündigen Zuftand, befehrte 
fi) gum Heren, und wurde von 
ihrem Vater, Benjamin Zanz, ge- 
tauft und in die M.-Br.-Gemein- 
de zu Main Centre aufgenommen. 

Am 5. Juni 1919 trat fie mit 
mir, Sacob Wiebe, in den Ehe- 
ftand und übernahm damit 4 Ain- 
der (2 Söhne und 2 Töchter). 
Sn diefer Ehe wurden ihr 3 Töd)- 
ter und 1 Sohn geboren. Treu 
Hat fie ihren aufopfernden Dienit 
an der ganzen Familie getan. Sie 
hat das MVorrecht gehabt, die 
Frucht diejer Arbeit in der Be- 
tehrung aller ihrer Kinder zu je- 
ben. Ihr Mädchen-Munfd, ein- 
mal in die Miffion zu gehen, tour- 
de teilveife erfüllt, indem die 
Kinder, Selen und Art in Afrifa 
in ‚der Miffton tätig find. Auch 
bat fie an ihrer Mutter Tiebevolle 
Dienfte getan, indem fie fte in ih: 
ren Teßten zroei Kahren \bediente 

Sie ift in ihrem Leben ver- 
hältnismähte aehımd getvefen, 
außer, da fie wegen zu hohem 
Blutdrucds viel an jchweren Kopf- 
ichmerzen gelitten hat. 1949 ver- 
jehlimmerte fich diejes fo, da mir 
ärztliche Hilfe fuchen mußten. 
Sn demfelben Sommer fingen 
and ihre jhiweren Herzanfälle an, 
die fih denn etliche Yahre viel 
wiederholt haben, Im Feühiahr 
1951 befam fie ihren erften 
Schlaganfall, wodurd, fie Iprach- 
los und an der reiten Seite 
aelähmt wurde. Die Sprade fa 
ihr ganz zurüd; wurde dann aber 
dur den zweiten Anfall im 
Herbit desielden Jahres fajt ganz 
genommen. Mllmählih befferte 
fich das aber 6i$ zu ihrem Ende. 
Die Schmerzen fajt im ganzen 
Körper blieben ihr jedoih, bis fit 
durch den Tod dabon erlöft wur- 
de. Dennoch nahın fie Gnade von 
Gott, das Leiden geduldig zu 
tragen. Sie murtte nie, war er- 
geben und ift im Glauben feit 
geblieben. 

Am 17. Anguft, 8 Uhr mor- 
gens, nahm der Herr fie durch 
einen Schlaganfall zu Hi in die 
ervige Ruhe bon allen KXeiden. 
ung fhmerzt die Trennung tief; 
jedoch gönnen tie ihe die Ruhe 
von allen Leiden. 

Sie ift 61 Jahre, 11 Monate 
und 17 Tage alt geworden. Sie 
hinterläßt mid, ihren tiefbetritb- 
ten Gatten, 5 Töchter und 3 Söh- 











ne, 3 Schtoiegerjöhne 
Schiviegertödhter, 2 Großfinder, 
2 Brüder und 1 Schmeiter und 
wiele Verwandte und Freunde. 











W 


Wir 


5 Brüder, 1 Schiweiter und 2 
Großfinder find ihre im Tode 
borangegangen. 


Wir fChauen vorwärts in der 
Hoffnumg auf ein ewiges Wie- 
derjehn. 

Gatte und Kinder, 

(Eingejandt von 3. 3. Günther, 
Herbert, Sasf.) 


750 Home St., Winnipeg, Man. 


und 2 A. 


.TOEWS - PHOTO 


photographieren auf alle 
Shre Wünfde: ; 


Hochzeiten, Familien, Gruppen, 


Borträts, Pabilder, 


Um nähere YAuslunft rufen Sie 
ung telefoniiö an: 


— 714-8484 — 








Sciffstarten 


nah umd von Europa. Buchen Sie jet Ihre Weihnachtsfahrt que 
alten Heimat. Schreiben Sie um Profpekte und Preife. 


Neberfee - Patete 


Geldüberfendungen und Pafete find gegen Verkuft verfihert. 





3%. 9. Uneuh Agency. 





Nacd Weit-Deutfähland und Weft-Berlin: 


n-1l: 
1 Rd. Kakao, 1 Bd. Olivenöl 


»-549: 


D-178: 
8509: 


5% Pd. Butter, 1 Bid. Kaffee 
830 Gr. Butter, 5 Pd. 
400 Gr. Milch (tin), 1 
450 Gr. Schokolade ...... 


NO. 115: 


ND. 100: 500 Gr. Kaffee, 500 Gr. Kakao, 
200 Gr. Schofolade .. 


NO. 201: 125 Gr. Kaffee, 250 Br. Rafao 





Bitte, fhirft Eure Beftellungen mit 


J. 
302 Power Bldg. 


8 Pd. Schmalz, 1 Rd. Buffer. 115 Bf. Schofolade, ; 


840 Gr. Rofinen, % Pd. Mandeln, 8 
1000 &r. Schmalz, 385 Gr. Butter, 1 Ar Safe. 





onig (ins), 5 Bfd. 
ir Kaffee, 1 Pd. 





Nur für Oftdentfchland, von Oft-Berlin beförbert: 


500 Gr. Milchpulver, 500 ®r. Kaffee, 250 Gr. Ras 
tao, 500 Gr. Margarine, 250 Gr. Spet, 500 Gr. 
Haferfloden, 500 &r. Maktaroni, 500 Gr. Butter... 


500 Gr. Butter, 





B (e 
ver, 500 Gr. Eped, 500 ©r. Dauerhnurit, 1000 Gr. 
Margarine, 1000 Gr. Zuder, 1000 Gr. Weizenmehl... 


Selbäberweifungen: 100 Oftmart für $8.75 (Spejen eingefeloffen) 
100 Weftmark für 324.50 (Spejen eingefchloffen) 


H. UNRUH 


— Phone 92-9849 — 








Äieo” 


325 


5,55 





250 Gr. Mildp 
6.95 


Money Order an: 





Wirnipe, 5 1, Man. 





dauerhafte 


ARBEITS-SOCKEN 





Ebenfo Unterfleidung und Oberfleidung. 
Berühmt feit 1868 


Laenger als andere halten 


Weldes Mufter oder 
welche Stärke Sie aud) 
fuchen, unter der gro- 
ben Auswahl an Pen- 
mans Arbeits-Soeden 
toerden Sie da3 Ge- 
winfchte beftimmt fin- 
den. Welche Soden Sie 
auch wählen, Sie wer- 
den jtet8 da8 Belte für 
Ihr Geld befommen, 
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Die Eindrüde 


von Moskau. 

Eine jorgfältige Prüfung der 
bei den Moskauer Verhandlungen 
geivonnenen Eindrüde wird jet 
in Bonn borgenonmen. Nadı 
Auffafiung der Spigen der dent: 


{hen Delegation hatte Bisher 
Taum ein Vertreter wweftlicher 
Ränder bei Verhandlungen mit 


den Sotvjets die Möglichkeit, in 
einen fo engen Kontakt mit der 
forjetifihen Führung zu kommen 
und dabei einen jo gründlichen 
Einblid in ihre Verhandlungs- 
mentalität zu gewinnen. 

Zwei Faktoren jtehen im Bor- 
dergrumd der Betrachtung: 1) Der 
äußere Rahmen, der deutlich die 
Tendenz der Entipannungspolt- 
tif zutagetreten Tieß. 2) die DBer- 
handlungsführung, bei der die 
Gefihter der jorjetiihen Ge- 

‚ prädspartner hart wurden und 
serfennen ließen, daß der eigene 
Standpunkt mit Feitigkeit durd- 
gejet werden jellte, 

&3 erhebt fi die Frage, war- 
um die Somjet3 mit joldem Nad- 
drud diplomatiiche Beziehungen 
forderten. Sicher ftellt die Auf- 
nahme diplomatifcher Beziehun- 
gen zwiichen Bonn und Moskau 
eine mwühtige Phafe ihrer allge 
meinen Entfpannungsoffenfive jeit 
Genf dar. Auch für die fommende 
Yußenminifterfonferenz  Mmollten 
fie fi) eine gute Musgangspofi- 
tion verihaffen. Möglichertveile 
‘at au) die Ueberlegung im Hin- 
tergrund geitanden, die teftliche 
Einheit auflodern zu Tönnen. 
Hinzu tritt die Tatfache, daß die 
Somjetunton die politische Bo- 
deutung Deutichlands hoch ein- 
ihägt, wenn nit jogar über: 


ihägt. Vor allem mikt Mosfau 
dem Einbau der Bundestepublif 
in das weitliche Verteidigungsiy- 
item große Bedeutung zu. Offen- 
bar jehen die Sowjets im Exgeb- 
nis von Moskau auch eine Aner- 
fennung der Pofition der So- 
pjetunion. 

Sn der Wiederbereinigungsfri- 
ge tritt Moskau fir das direkte 
Seipräd Bonn-PBankow ein, Man 
dürfte fi in der formjetiichen 
Sauptftadt ikber den Wert der 
oftd. Negierung im Haren ein. 
Aber man weig auch, melde 
Schwierigkeiten eine Preisgabe 
SDitdeutfhlands für das Sa- 
tellitenfgfter zur Bolge hätte. 
In der Vorftellungstvelt der So- 
wjets hat die Forderung nad 
freien Wahlen im weitlichen Sin- 
ne aniheinend feinen Pla und 
das Wort Wahlen in ihrer Ter- 
minologie einen ganz anderen 
Sinn. €3 wird daher immer 
fchtver fein, bei Verhandlungen 
der bier Mächte die Forderung 
nad freien Wahlen gegen die 
fotmjetishe Tendenz, beide Teile 
Deutfihlands zufammenwadhjen zu 
Iaffen, durchzufegen. 

Bei den Moskauer Verhandlun- 
gen habe er dte! Ueberzeugung 
geivonnen, dak es der Sormfet- 
union wirflid an einem Side 
heitsigitem Liege, fagte Adenauer. 
“Sie habe eine jo große Fülle un- 
geheurer Aufgaben auf internent 
fozialem, wirtichaftlichem und Ful- 
turellen Gebiet zu erfüllen, dab 
fie Hierfür ihre ganze Kraft ein- 
fegen mörhte. Diefes Bedürfnis 
fei ficher nicht nur für Furze Zeit 
vorhanden. 

Die Freilaffung der Gefange- 
nen bezeichnete der Bundesfanz- 
Ter als einen großen menjchlicen 








Erfolg, „den ich Teineswegs mij- 
fen möchte“. Auher den 9626 ehe. 
maligen Kriegsaefangenen 'befin- 
den ji; nach den Worten Dr. Ader 
nauers noch itber 100,000 andere 
Deutiche in der Somjetimion. 

Mit der Aufnahme diplomati- 
iher Beziehungen zwiichen Bonn 
und Moskau verzichtet die deutt- 
jche Yundesrepublif nicht auf ih: 
ren Anjpruch, in internationalen 
Angelegenheiten für alle Deut- 
jchen zu fprehen. Mit den So- 
twjets jet über den Vorbehalt be 
züglic der Grenzen und des An- 
ipruchs, für Gefamtdeutichland zu 
jprechen, in aller Offenheit disfu- 
tiert worden. Die Sowjets hät- 
ten in Moskau gegen die Aeuße- 
rung derartiger Vorbehalte feine 
Einwände erhoben, hätten dem 
Anspruch aber auch nicht zuge- 
ftimmt. 

Der Kanzler fagte, jobald die 
diplomatiishen Beziehungen Bonn- 
Moskau Hergejtellt jeien, Könne 
Wejtdeutidjland au mit der So- 
jetnion direkt iiber Prozedu- 
ren zur Wiedervereinigung Ipre- 
hen. Dr. Adenauer betonte, da 
die Pımdesrepublift ihren Ver- 
pflichtungen zum Weiten treu blei- 
be. Die Somjets hätten aud) fei- 
nen Austritt aus der NATO 
verlangt. 

Außenminifter von Brentano 
teilte mit, ‚der jorfetiichen For- 
derung auf Repatriierung der 
Sowjetbürger in Weftbeutfchland 
fönne fofort entiproden erden, 
wenn die fomjetiichen Bürger in 
Veftdeutfchland beimzufehren 
wünfshten. Die deutiche Mosfau- 
Delegation habe die Sotvjetz ein- 
geladen, eine Nommiffion zur 
Meberprüfung der Repatriierung 
nad) Weftdeutichland zu jchieken. 





JE 





Nachrichten... 
(Fortjeg. von ©. 1—5) 


21. Augujt zum Xelteiten ordi- 
niert. Nelt. Heine. Winter, Welt. 
8. 8. Thiegen umd Aelt, N. N. 
Driedger dienten bei diefer Feier. 

— Prediger 3. W. Vogt ımd 
Frau, Mifjionsarbeiter der M.- 
Dr.-Gem. in Deutjchland, werden 
am 11. Dftober voraussichtlich in 
Nerv Nork Ianden, um etliche Mo. 
nate Urlaub in Nordamerika zu 
genießen. 

— Xelt, €. 3. Dyd aus Laird, 
Sasf., MECMrbeiter und dann 
Raltor der Mennonitengemeinde 
zu Elbing, Kanfas, it zmweds 
Studium an der Umiverfität nad 
Chifago gegangen. Das Ehepaar 
Dye wird als Sauseltern im 
Vibelfeminar der Allgem. Ronfe- 
renz dienen. 

— Die Mennon. Sochichule don 
Alberta zu Coaldale eröffnete mit 
einer Feier am 18. Seht. ihr 9. 
Schuljahr/mit 100 Schülern (19 





Verficherungen, 


women Era heltehnen 
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in Srad. 12, 17 in Stad 11, 17 
in Grab 10, 10 in Grad 9, 15 in 
Grad 8 und 7). Der leitende Leh- 
rer P. Bargen. und Pred. Da. 
Panfrag dienten al3 Redner. Am 
17. Sept. hatten die gewefenen 
Studenten diefer Shule ihre erfte 
Bereinäberjammlung, zu der 114 
Berfonen erichienen waren. 


— Die Mennonitiihe Hohidu- 
Te zu Rojthern, © 
Schuljahr am 14. Sept. mit 118 
Schülern (55 in Grad 12, 43 
in Grad 11, 11 in Grad 10 und 
9 in Grad 9). 

— Heßton-College nebjt Bibel- 
hule hatte zum Schulbeginn am 
12. Sept. 264 Schüler. Es ift 
ein Nunior College der Altınen- 
noniten in Kanjas, USW. 

— Sn Bethel-Tollege, North 
Newton, Kanfas, hatten fi) in 
diefem Jahr 405 Studenten an- 
gemeldet. 

— Am Bibelfeminar der Allg. 
Konferenz in Chifago toaren zum 
Beginn des eriten Semefters 35 
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Studenten erfhienen, davon 7 aus 
Kanada. Jacob Dürfen aus Fi- 
Iadelfia, Paraguay, der in Win- 
nipeg am Canad, Mennon, Bible 
College ftudterte; dann am Wluff, 
ton College, ift auch Student am 
Vibelfeninar, 

— Mus Pinder Ereef, Alberta, 
\dreibt Br. D. Dürkfen: An 20. 
Sept, fing e8 an zu regnen, dann 
zu jihneien, und 6i8 zum 22, hat- 
ten toir 6 Zoll Schnee. Manches 
Getreide jteht mod, das meilte it 
seihnitten, aber noch Lange nicht 
alles gedrofchen. Der gedrofdiere 
Winteriveizen war guter Quali- 
tät und 68 gab bei 30 Buihel dom 
Here. Negen und Schnee werden 
wohl die Qualität des jpäteren 
Getreides beeinträchtigen, 


— Von feiner Reife fchreibt 
Br PH. Negehr aus Virgil, 
ES Es Hat hier eine enorme 
fihernte gegeben, aber der 
Sturm und Fäulnis haben gro- 
ben Schaden verurfadht. — Am 
18. Sept. wurde das neue Schul 
jahr der „Eden“-Sochichule mit 
einer Feier im Verfammlungs- 
hauje zu St. Catharines eröffnet. 
(185 Schüler. — Red.) 

— Bei Meedley, Ealif., iit die 
Weintraubenernte in diefem Xahr 
befonders reihlih und beihäf- 
tigt viele auswärtige Saifonar- 
beiter, 

— Sn der Provinz Chihuahua, 
Mexiko, ift die Iegte Ernte von 
Bohnen umd Safer aut ausgefat- 
len, und die wirtichaftliche Lage 
der Mennoniten beffert fich in der 
Gegend dadurd) toieder. 

— ’n Manitoba haben Zuf- 
Terrüben, Mais und Sonnendlu- 
menjamen die Site diefes Som- 











mers gut itberjtanden. Die Zuf- 
terrüben (ettva 20,000 Neres) 
verjprechen größeren Zudergehalt 
ala 1954. Ewa 15,000 Weres 
Sonnenblumenjfamen jtehen der- 
iprehend. Man zieht auch hen 
bedeutende Quantitäten des gro- 
ben „nadiamens“ zum Nöten 

— n Port Coquitlam bei 
Vancouver, B. C., waren 4 jun- 
ge Männer im Poftamt einge: 
brogen und hatten eine grofe Ars 
zahl „Money - order - blanke” ge- 
jtohlen. Sie jollten am 26. Seht. 
das Urteil des Richters erfahren. 
Einer der Beteiligten heißt Rudy 
Driedger. 

— &n Altona, Man., vourde 
am 20. Sept, von der Sommer» 
felder Kirche aus, did 14 Monate 
alte Myra Kehler beerdigt. No- 
Hender Kaffee war vom Herd auf 
fie gefallen und die Brandmıurn- 
den hatten ihren Tod zur Folge. 

— Bitme M. Schröder, 
ftarb am 17. Sept. in ihrem Heint 
auf 62 Home Str., Winnipeg. 
€3 hinterbleiben 5 Söhne und 1 
Tochter mit ihren Samilien. Die 
Vegräbnisfeier fand in der Er- 
sten Mennonitenfiche ftatt. 

— In der Mennon.-Brüderge- 
meinde zu Nuftice, Man,, war am 
4. Sept, ein Tauffeft und am 18. 
Sept. das Erntedanf- und Mii- 
fiongfeit, 

— Margaret Wiens, R.N., von 
Vancouver und Bertha Kornelfon 
MN. Abbotsford, B.C., gehen 
als Sranfenfhiwejtern im MEEC- 
Dienjt nach Korea. Sie treten 
enfangs Dftober die Retje an und 
werden in Korean vorausfichtlic 
im Kinderhofpital in Bıfan oder 
Seoul arbeiten. Herb. Wiebe, Mb- 
botsford, ©. EC, Legann feinen 
Dienit in der MEE-Nervenheil- 
enftalt Prairie View, Kanias, im 
September. 

— Gejihw. Sohn Siemens, 
Coaldale, Alta., feiern, jo oft 
till, am 6. Nob, ihre Silberhod- 
zeit. Br, Siemens ift Rundiehan- 
Korreipondent. 

— Folgende Befikher der Chr. 
Prog wurden in voriger Woche 
wermerft: Geihw. Zohann Berg 
von Dalmeny, Sasf., (Brau Berg 
it Lehrer D. K. Dürkfens Schor- 
fer); GSejchw, 3. 3. el bon 
St. Catharines waren per Flug- 
zeug zu einer Sochzeit bei Dietrich 
Nembels, Grünthal, Man., ge 
fommen; eich. Kohn MWilms, 
Reamington, Ont.; B. %. Nede- 
fop, Serbert, Sasf., Direktor der 
Chr. Preh., Ltd. Er berichtete dan 
der guten &etreideernte in Gast. 
Es hatte an Arbeitern gemangelt, 
und jeßt mangelt es an Wblal 
für das Getreide, deffen Qumlität 
in diefem Jahr Hoc it, und an 
Lagerraum, 

— Um die 70 Millionen Kilo 
gramm Lebensmittel zu transpor- 
tieren, die die proteftantiichen und 
orthodoren Kirchen Amerifas für 
Heimatlofe ımd Bedürftige in 29 
Ländern Europas, Nftens, Afri- 
fas- und Südamerikas im Nahre 
1955 zur Berfügimg ftellen, wir 
de ein Zug von 60 Im Länge be- 
nötige, Die Spenden itellen einen 
Wert von 230 Millionen DM 
dar. Die Xransportfoften vor 
Amerika zu den Hilfsbedürftigen 
Rändern belaufen fi auf über 
vier Millionen DM, 

— Mit dem Dampfer „Eolum- 
bie“ Iandete am 27. Sept. in 
Quchee unter 70 volfsdeutichen 
Immigranten au Arnold Wiens 
Er fuhr zu Kohn N. Die, Elm 
Ereef, Manitoba. 

— Aus der Kolonie Neuland, 















Paraguad, fihreibt Heinrich) Rats 
lafj vom 5. Sept, tie folgt: Wir 
haben gegenwärtig fürchterlihen 
Nordjtuem. Es ift Ihwil im Hatı- 
je umd der Staub dringt durch 
alle Rigen, aber wir Ieben und 
hoffen, 


* * * 
Schiucden, — Ein internationa- 
Ier Schulungsfurs zum Schuß 
der experimentierenden Gelehr- 
ten und ihres Perfonals fowie 
der Zabrifarbeiter und Ingenieu- 
re gegen die Wirkung der radio- 
aktiven Strahlungen fol am 14. 
November bi8 16. Dezember 
1955 im Rarolinifa - Spital in 
Stoholm abgehalten werden. 

“xx x 


Anftralien. — Der auftraliiche 
Außenminifter Nihard Tafey 
jagte während eines VBejuches in 
Ottatva, Australien bedauere das 
Nahlaffen der deutihen Aus- 
mwanderungstendenz während der 
legten Monate. 
xxx 

Oefterreid). 

— Das deutihe Bilugzeug, 
daS gegen Ende des Frieges in 
den Atterfee geitürzt ift, fol erit 
geborgen werden, wenn SDefter- 
rei) wöllig don den Bejagungs- 
mädten ‚geräumt fein wird. Die 
bisherigen Qauchverfuche nad) 
der in fait adtzig Meter Tiefe 
Tiegenden Mafjhine beichränten 
fi gegenwärtig auf die Ermitt- 
fung der günftigiten Möglih- 
feit zur Hebung und zur Felt- 
ftefung ihres Typs, Die Ber- 
gungsverfude hatten bisher gro- 
Be3_ Aufiehen erregt und zahl- 
reihe Photoreporter angelodt, 
weil vermutet wird, dab die Ma- 
ihine Wertgegenftände und Ehel- 
metalle enthält, die in den Ich- 
ten Kriegstagen in die Alpenfe- 
ftung werlagert werden follten. 

xxx 


Stalien, — In Oberitalien wird 
ein neues NATDO-Sommando 
aufgeitellt, dem fajt ausichlieh- 
lid) die aus Oefterreich nad, Sta- 
Tien verlegten Truppen der USA 
angehören werden. Das neue Re- 
gionalfommande tird etwa 
5000 Mann umfaffen. 

— %om 15. ıbi3 19. Septem- 
ber fand ‚in Rom eine Ragung 
der DOrganifation für europätich- 
amerifanijche Zufammenarbeit 
Ttatt. Einer der Teilnehmer, 
Prinz Bernhard der Niederlan- 
de, twurde während feines Auf- 
enthaltes in Rom vom Babft 
Pins in Nudienz empfangen. 

— Der ehemalige italienifhe 
Minifterpräfident Mario Scelba 
plant eine zmeitwächige ionte 
Deutihlandreife. . Die offizielle 
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an den italienifhen Miniiterprä« 
fidenten Segni zu einem Deutih- 


andbefuch bleibt von Sceltas 
Reife unberührt. 

RE Zu 
Ungarn, — Berfhiedene Vor- 


gänge in Ungarn deuten darauf 
hin, daß der Erite Sekretär der 
ungariihen AP Matnas Nakofi 
an Einfluß verloren hat. Der 
rechte Parteiflügel, der mit der 
Mbfegung des damaligen Mini- 
sterpräfidenten Imre Nagy im 
April diejes Iahres eine Nieder- 
lage durd Nakoft einteefen muß- 
te, beginnt, fich wieder durdhzu- 
fegen, Bela Szalai, der zur 
Gruppe Imre Nagh gehört, iit 
jeßt zum SParteifefretär ernannt 
worden. 
x“ «* 

Großbritannien. — In zivei Ent- 
fchließungsentwärfen für den be 
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vorjtehenden Kongreß der briti« 
jhen Labour Party wird Die 
Wiedervereinigung Deutichlands 
duch freie Wahlen als das 
dringendfte Problem _ Europas 
bezeichnet. Der Kongreß Findet 
vom 10. biß 14. Oftober in Mar- 
gate ftatt. 
xx «x 

Kanada, — Vier Kinder und ein 
Erivadjende ertranfen Yin der 
Naht vom 17. auf den 18. Sept. 


e ihr Auto in einer Kurve der 


’ 


utobahn bei Minden in Onta- 
rio aus der Fahrbahn getragen 
wurde, über einen bang ftürz- 
te und in einen Sce fiel, Nur 
einem Infaflen des Wagens ge- 
lang e8, dem Tod zu entrinnen, 
weil er fi noch rechtzeitig aus 
dem jhnell finfenden Fahrzeug 
befreien Tonnte, 

— Nach einem Indianer, der 
in der PBionierzeit mit den Wei- 
ben zufammengearbeitet Hatte, 
wurde ihm zu Ehren eine Schule 
in Calgary benannt, die „Chief 
Eromfoot School“. 

— Vancouver, das El Dorada 
ber Weftküfte, wird im Frühling 
70 Kahre alt und geht mit Nie- 
jenjchritten bomvärts. Begenmwär- 
tig find etwa 30 große VBaupro- 
jefte im Werte von über $100 
Mil. im Gange, Bancouver ift 
die am jtärkften mwachjende Stadt 
Kanadas und rechnet mit 1 Mill. 
Beoölkerung um das Jahr 1980, 
und etwa 1,400,000 zum Ende 
diejes Sahrhunderts. 

—— Unter dem „PBrairie Zarnı 
Ajiftance Met“ von Kanada hat 
die Regierung feit 1939 don den 
‚Gctreidefarmern des Weitens 1% 
beim Verkauf des Getreides ein- 
gehalten, eine ZXotaliumme von 
$85,767,933. In derfelben Zeit: 
periode von 15 Zahren hat die Re- 
gierung unter diefem „Act“ als 
Hilfe an Farmer $177,397,625 
ausgezahlt, Diefe gute Einridh- 
tung trägt fich alfo nicht, fondern 
über die Hälfte mußte von allen 
Steuerzahlern Kanadas beigetra- 
gen werden. 

«x x 2 
1.5.4. — Amerifaner in Kriegs- 
gefangenihaft unterliegen , neuer 
Nichtlinien, die befagen, daß der 
US-Soldat die Pflicht habe, fein 
Leben für die Verteidigung des 
Zandes zu opfern. Er dürfe fid) 
nicht ergeben, folange er no 
iiber Mittel zum Widerjtand ver- 
füge. Im Fall der Gefangen- 
nahme dürfe er Lediglich feinen 
Namen,  Dienitarad, Erfen- 
nungsnummer und Alter ange- 
ben. Alle übrigen Fragen feien 
ausmweichend zu beantworten. Der 
Soldat dürfe nichts tun oder ja- 
gen, was den USA, ihren, Ber- 
bindeten oder feinen Kameraden 
zum Schaden gereiht. Urlaub 
auf Ehrenwort oder Vergünfti- 
gungen anderer Art dürfen nicht 
angenommen werden. Nad) den 
Erfahrungen des Korea-Srieges 
tehnet man damit, dab der 
Drud gegen die Gefangenen jo 
ftarf werden Zönne, daß ihre 
Wideritandsfähigkeit zerbricht. 
Trogdem bleiben die amerifani- 
ichen Soldaten in Gefangenfhaft 
voll für ihre Handlungen ber- 
antivortlih. Falls fi das Pro- 
blem der Gefangennahme durch 
den Gegner auch fir amerifani- 
ice Sibiliften Ntellen jollte, will 
man diefe Nichtlinien auch der 


Zioilbevölferung gegenüber für 
verbindlich erflären. 
— Die amerifaniihe Bord- 


stiftung hat den uddhiftiichen 


Großrat, der gegenwärtig in 
Zurma tagt, eine Spende von 
250,000 Dollar zugelagt, die da- 
zu bejtimmt tt, die „Weltfrie- 
denspagode” und die „Heilige 
Höhle“ mit internationalen bud- 
dhiftiichen Bibliotheken auszurü- 
jten. 

— Zur „Bersinigten Kirche 
‚Chrijti“ werden fih in den USA 
die Chrijtlihe Stongregational- 
kirche und die Evangeliihe und 
Reformierte Kirde am 25. Juni 
1957 zufammenfjchliegen. Die 
Vereinigte Kirche Chrijti deird 
über zwei Millionen Mitglieder 
haben und damit in der Größen- 
ordnung der protejtantifhen De- 
nominationen der Vereinigten 
Staaten an fechjter Stelle jtehen. 

— Die Methodiitenkirhen der 
Welt zählen nad einer Mittei- 
lung des Weltrats methodiftiicher 
Kirchen 18 Millionen Mitglieder. 

— 2er am 3. Jamıar 1956 
aufammentretende Stongreg wird 
fi in erjter Linie mit neuer Ge 
jeggebung bezüglich der Agrar: 
Preisjtügen zu beihäftigen ha- 
ben. Das Haus ftimmte, ehe es 
diefes Jahre in Ferien ging, 
206:201 dafür, die von der Ei- 
jenhower- Mömintitration Bes 
werfitelligte „Flexible" Ayrar- 
Preisjtügung zu twiderrufen und 
an ihre Stelle wieder die frühe 
ren Säße zu bringen, nä 
MVprozentige Paritüt fi 
zen, Mais, Baumwolle, Reis umd 
Erdnüffe, 

— Der ehemalige amerifani- 
ide Sinangminiiter Sohn M 
Snoder befannte ji mährend 
feines Aufenthaltes in Welt: 
beutichland in einem Interview 
in Franffurt zur Unantaftbar- 
Teil de$ privaten Eigentums und 
vertrat erneut die Anficht, daß 
im Kriege befchlagnahmtes Pri- 
vateigentum in jedem Falle dem 
rechtmäßigen Eigentümer zuric- 
gegeben werden follte, 

xxx 
Sormyjetrufffand. — Der. nächjte 
Schahzug der Ruffen in der deut- 
ihen Frage wird wohl darin be 
Stehen, zu werlangen, dab »ie 
Weftnächte das Fommuniftische 
Negime in Dftdeutjchland aner- 
fennen jollten 

— Der Moskauer Sonder er- 
flärte am 17. Sept., dah die 
tommuniftifche Regierung Dit 
beutjchlands „den Wunfch habe, 
Beziehungen mit der tWefideut- 
fen Bundesrepublif aufzuneh- 
men”. Die Sotpjetregierung fei 
der Anficht, daß die deutjche 
Frage „nicht ohne eine Ahmähe- 
rung zwischen Bonn md Pan- 
Tow gelöjt werden Fan.“ 

xxx 
Iugojlawien. — Robert Mur- 
phy, Unterftaatsjefretär im USA: 
Staatsdepartment, trat eine Nei- 
fe nad) Europa an. Sein Auf 
trag führt ihn vor allem nad 
Belgrad, mo er in Unterhand- 
Iungen mit der  jugojlawifchen 
Megierung verfuchen wird, Fiirz- 
lich aufgetretene Schwierigkeiten 
bei der Durchführung der US- 
Milttächilfe für Jugojlawien zu 
Härten. 

— Eine jugsilaviide Nad- 
tichtenagentur berichtet, dab ber 
ftelfvertretende fomjetifhe MPre- 
mierminäiter Mikojan jeine Fe- 
vien in Sugoflatvien berbringen 
will. 











xxx 
Syrien. — Das fyriiche Parla- 
ment wählte den 64jährigen ehe- 


maligen Bräfident Schufti el- 
Kumatly abermals zum Staats- 
bräfidenten. Er befand ji jedhs 
Sahre im Exil in Uegypten umd 
mußte das Rand verlafien, als 
im März 1949 der fpäter er- 
mordete Oberft Zaim den erjten 
‚Staatsjtreih unternahm, dem 
dann eine ganze Serie von Put- 
fhen der Armee gefolgt iit. Das 
Regime Syrien wor den Staats- 
ftreihen der Armee galt als for- 
rupt. Der unglüdlihe Baläftina- 
trieg hatte die Autorität der ehe 
maligen Politit unterhöhlt, Die- 
fe Streitigfeiten find jedod) längit 
vergeffen. Bei der Präfidenten- 
wahl ging 88 bor allem darum, 
ob die Vollspartei, die für eine 
Vereinigung Syriens mit dem 
Straf eintritt, von der Macht 
ausgeichlofjen bleibt. Da die Ar- 
mee feinen Pröfidenten gedul- 
det hätte, der die Eigenftaatlid- 
feit Syriens in Frage ftellt, wur- 
de Kumwatly zum Kompromihfan- 
didaten. Man darf annehmen, 
daß er durd) feinen Tangen Auf- 
enthalt in Negypten der gegen 
den Sraf und die Türfei gerichte- 
ten Kombination YAegypten-Sy- 
vien-Saudtarabien zuneigt, 
xxx 


Sudan. — Das Parlament im 
Sudan hat feftgeitellt, die ver- 
tragsmäßig vereinbarte Ueber- 
gangszeit bis zur bollen Unab- 
hängigfeit mifje beendet iver- 
den. Die fleinen ägyptiichen und 
engliichen Barnifonen follen aus 
rüdgezogen werden. Die Prage 
it nunmehr, ob eine BVolfsab- 
ftinmmung über den Künftigen 
Status des Sudans abgehalten 
werden muß oder ob England 
und Wegypten dem Xorfchlag 
der Negierung des Subang zu- 
ftimmen, dag dus zeige Parla- 
ment den Fünftigen Status des 





Landes jelbit beitimmen darf. 
Der Verfuch Wegyptens, die 


Volfsabjtimmung zugunften der 
Vereinigung des Niltals zu be- 
einfluffen, »dürfte im Sudan 
faum mehr auf große Gegenlie- 
be stoßen, nahdem c3 bisher 
nicht gelungen ijt, den Minijter- 
präjidenten zu jtürzen, der die 
volle Unabhängigkeit des Su- 
dans anjtrebt. Während die dir 
plomatijhen Verhandlungen um 
den Eudan nah im Zuge twa- 
ren, entjtand? im Süden eine 
Meuterei judanefifher. Truppen. 
Der alte Gegenjat zteifchen 
Norvd- und Südjudan brad) damit 
wieder auf. 

ax x 
Indodine, — Mit Artillerieun- 
terftügung find in 2aos Tommu- 
niftifche Verbände aktiv gewor- 
den. Die Guerillatruppen, die 
fi) aus Taotifhen Kommuniften 
und Anhängern der Bietminh 
des Eommuniftiichen Nachbar 
ftaates zufammenjegen, Tonnten 
von der neutralen Maffenftill- 
tandsfommilfion nicht enttvaff- 
net werden. Dieje Verlegung des 
Genfer Mbfommeng hat in den 
legten Wochen zu einer immer 
bedrohlicheren Lage in L%ao3 ge- 
führt. Die Regierungsftreitkräf- 
te fönnen fi) mr noch mit Mühe 
der fommuniftifhen Angriffe er- 
wehren. Eine ganze Provinz ba- 
findet füih im Kriegszuftand. 

xx «x 
Weitdentfchland, — 
deutjche Alfried Srupp  Ttand 
1945 auf der Lifte der deutichen 
Kriegsverbreher obenan. Der al- 
Tiierte Anfläger wollte an dem 





Der fvejt- 





Haus Krupp ein Erempel jta- 
tuieren. Am 31. Juli 1948 mur- 
de Alfried Krupp zu zwölf Jah- 
ren Gefängnis und zum Verluft 
jeines gejamten Vermögens ver- 
urteilt. Drei Jahre jpäter über- 
prüfte der amerifanishe Hohe 
Kommiffar John MeClog die 
wihtigiten Nürnberger Urteile 
und entlieg im Zebruar 1951, 
obgleid; er detvegen heftig an- 
geriffen wurde, Alfried Krupp 
aus dem Gefängnis Landsberg 
und gab ihm das verbliebene Ver- 
mögen zurüc, 

- Die erfie Handlung Alfried 
Krupps war bezeichnend für den 
GSeift des Haufes. Werte für 20 
Millionen Mark wurden ber- 
fauft, um Geld für »die rück 
jtändigen Zahlungen an 16,000 
Keupp-Penfionäre zu beihaffen. 
Entjegt widerfpraden die Diret- 
toren, die Firma brauche diefe 
Mittel für Sabrifbauten und Ma- 
ichinen. „Erjt die Menschen, dann 
die Mafchinen,”“ erividerte 
Krupp. 

— Die New Norker Philhar- 
monifer gaben als Nuftakt zu 
den Berliner Fejtworhen am 15. 
und 16. September zwei Kon- 
zerte, die der mufifaliiche Leiter 
des Drcheiters Dimitri Mitro- 
ponlos dirigiert. Dag Drhefter 
wird auf feiner Europareije au 
in Paris, Rom, Athen und Lon- 
don Fongertieren, 

— Eine eigene 250-Watt 
Rundfunfitation der Tanadifhen 
Deutfihlandbrigade wird umter 
dem Namen „Canadian Army 
Europe” im SHerbjt ihren Betrieb 
in Werl aufnehmen. Der Sender 
fol weitgehend Fanadiihe Rund- 
funfprogramme übernehmen und 
durch zwei Rumdfunftehniker der 
Broadeaiting Corporation gelei- 
tet werden. 

— „Die Somdopathie Kann 
auch heute nod) in allen wefentli- 
en Punkten getreu nad ihrem 
Begründer Dr, Samuel Hahne- 
mann (1755 bis 1843) gelehrt 
werden.” Diefen Standpunkt ver- 
trat der Reiter eines Stuttgar- 
ter bomöopathiihen Sranken- 
haujes, Dr. Dr. Leefer. Er jprad) 
ferner von einer naturwiffen- 
Ichaftlihen Meberlegenheit der 
homöopathijchen Arzneimittel- 
Iehre, die vollftändigere Kenntniife 
über die Wirkungen von Arznei- 
en vermittle als die Schulphar- 
mafologie, 

— Mit gefunder Skepfis for- 


„dert die Jugend von Bonn Auf- 


lärung darüber, was fie mit der 
Waffe denn eigentlih verteidi- 
gen folle: Die „probijorifche” 
Bundesrepublit, ein „Vater 
fand, das über deren Örenzen 
'hinautgeht, oder ein „Volt“, da8 
als Iektes enropäifches noch fei- 
nen Nationaljtaat bildet und Teir 
1933 in jeinee Gejamtheit nicht 
mehr frei feinen politifchen Wil- 
Ien äußern fonnte?“ 

E3 mu jo zumindeit offen 
bleiben, ob Bonn den Wechiel 
auf eine traditionelle Kampf- 
Traft feiner teildeutihen Solda- 
ten wird einlöfen können — für 
Pankow fann man das wohl mit 
‚Sicherheit verneinen. 


— Der mejtdeutihe Partei- 
führer der Sozialdemofraten, 
Dllenhauer, joll erklärt haben, 


daß die deutiche Sozialdemofra- 
tie den Grundfag der Verlitaatli- 
hungen verworfen hätte. Sie 
itrebe hauptfächlich noch höheren 
Zöhnen, fürzerer Arbeitszeit und 
Teilnahme an der Verwaltung 


der Srobinduftrien, die jedod 
Eigentum de Unternehmers 
bleiben müßten. Dieg fer die 
Schlußfolgerung aus dem engli- 
iden Sozialijierungserperiment 
und die Konfequenz der Zatja- 
he, dak „privates Unternehmer- 
tum und Wohlftand gleichbedeu- 
tend find”. 

“xx 
Oftdeutfchland. — Die Behörden 
treffen Vorbereitungen, bei Na- 
mensgebungen, Cheihließungen 
und au bei Veifegungen athe- 
itifche Feiern zu organifieren. 
Bei Todesfällen von Konfel- 
fionsiofen würden fünftig Funf- 
tionäre „individuelle Grabre- 
den“ halten. 

* * 

Baltifum. — Ein Mitglied der 
fomjetiichen Delegation Hatte auf 
dem Kongreß der interparlamen- 
tarijhen Union in Selfinfi mit« 
geteilt, dab die früheren Staat3- 
präfidenten der Baltenjtaaten 
Eitland und Lettland, Ronitantin 
Racts und Sarlis Ulmanis, 
in ıhre Heimat zurücgefehrt jei- 
en. Der Valtifhe Nat, ein Zur 
fammenjchluß der in Deutichland 
tätigen Erilorganijationen won 
Sitauen, Lettland und Eitland, 
bat die Nachricht nad) feinen An- 
gaben forgfältig geprüft und 
fejtgeitellt, daß fie nicht der 
Wahrheit entipreche, 





Bäufer zu verkaufen: 
in Elmtuood, Gaft Nilbonan und 
allen Stadtteilen Winnipegs, 
N. VOTH 
197 Harbison Ave., Winnipeg 5 
Phone EDison 1-5153 
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Uachrichten, 


Schweden. — In Stoholm fand 
eine Konferenz der Negierungs- 
hefs don Dünemarf, Schweden 
und Norwegen jtatt. Die Minis 
jterpräfidenten 9. €. Hanfen 
(Zänemarf), Einar Gerhardjen 
Norwegen) und Tage Erlander 
(Schweden) berieten gemeinfam 
mit dem Präfidium des nordi- 
ihen Rates über die Zufammen- 
arbeit zwiichen den Regierungen 
und dem Nat, einer beratenden 


1. Wiedervereinigung dur 
freie Wahlen und Wbihlup eines 
europäilhen Sicjerheitspattes; 

2. Begrenzung der deutichen 
Wiederbewaffnung auf zwölf Di- 
vifionen; 

3. Schaffung einer entmilita- 
rifierten Bone; 

4, Freie Entiheidung einer ge- 
jamtdeutjhen Negierung über 
ihre Mitgtiebfhnft bei Ver NATTO. 

* 


Norwegen. — Die für Mitte 
Scehtember angejegte erfte nor: 


Nien, die zivifchen beiden Lün- 
dern noch beftehenden finanzwirt- 
ihaftlihen Abkommen und das 
Protokoll über die Aufhebung 
der  niederländifch-indoneftichen 
Union, 


Bunte Meldungen ... 


%* Strenge Feiertagsgejete. - 
Wer in Transpaal (Südafrika) 
an einem Eirdhlichen Feiertag jei- 
nen Garten. pflegt oder eine 
Schußwaffe auslöft, wird mit 2 
Wochen Gefängnis beitraft. Welt- 





Su vermieten 
1 fhönes, möbliertes Zimmer 


Stille Umgebung, gute 
Yusverbindung. 
— Phone 50-7513 — 








Su vermieten 


2 unmdblierte Zimmer 
für junges Ehepaar oder 
alleinjtehende PBerjonen, 

280 Edison Ave., 

North Kildonan, Winnipeg 5. 


die Nieren mälfen 
überflälfige 
Sänte nuefcheident 


parlamentarifhen Drganifation wegijce Tourijtenreife in die Lide- Konzerte und Sportveran- Helft den Nieren, die giftigen 
der nordifchen Staaten. Sotvjetunien wurde tvegen Man: ftoftungen an Seiertagen Toften Stoffe wenzuipülen! 
xxx gel an Beteiligung abgejagt, 


Schweiz. — Auf der nähften Au- 
Benminifterfonfereng Ende Dfto- 
ıber werden die Meftmächte bor- 
ausfihtlid ihren Kombromiß- 
plan für die Wiedervereinigung 
Deutihlands ohne wmeientliche 
Veränderung vorlegen. . Die twe- 


wie in Oslo mitgeteilt wurde. 
Eine zweite Reife fol am 1. Of- 
tober beginnen. 


* * * 
Iudonefien. — Der Leiter der 
imdonefiihen UND-Delegation, 
Abu HSarifah, erklärte, Sndone- 
fien wünjehe ein frucdtbares Ge- 





Deutsche Schulbuecher 





Sprachbiücher:: 






. BE 
Sprad;- 
. 608 






Sibeln und Kejebücher : 


Nene Fibel von Paul Doßrmann. Teil iu. 2. Brofhiert 70E 
Nene Fibel von Paul Dohrmann. Teil 3, Brofciert ........ 95 
Lejebud für Niederfadhien, Band & (für das 3 huljahr) 1.25 

Dasfelbe, Band 3 (für das 4. Schuljahr) 1.40 
Dasselbe, Band 4 (für das 5. und 6. Schuljahr) 
Bei uns daheim. Eine fröhliche Zibel, Gebunden . 

- Wartburg-Lelebud No. 1. Gebunden . 
Wartbnrg-Lefebud No. 2, Gebunden 
Iugend und Leben. Zefebuch I für die 

415 Seiten ... r 
Jugend und Leben. Zefebud) IL für die Sodjfchule. Lein 


448 Geiten 
Bibelkunde : 


Unfer Glaube ift der Sieg... Kurzgefahte sihlifhe Glaubenslehre 
von Hans Legiehn. 
®. ®. Yanız jchreibt im Geleitwort zu diejer Glaubenslehre: 
Leider haben wir lange Zeit in der Glaubenslehre von ge 
. borgtem Gut anderer Religionsgemeinfhaften Ieben müfjen, 
wo doch die mennonitiihe Erkenntnis vielfach von der jener 
Kreife abweicht. Daher begrüken wir e8 Iehhaft, daß in die- 
jem Werk umjeren direkten Bedürfniffen jo gut gedient wird. 
Halbleinen, feiter Dedel, 165 Seiten .... u .. 1.85 
Wir fahen feine Herrlichkeit. 80 Bilder und elgejhichten aus 
dem Neuen Tejtament. Zeineneinband. Gotiihe Schrift 1.10 
Biblifhe Gedichten. Calwer 2x 52. Gebunden, Botiih 1.35 
Bipkifche Gefdhichten fir Oberftufe von N. Unruh, W. Neufeld 
und K. Wiens. Bekanntes und bewährtes Schulbug) ........ BÖg 








ann 930 
neinband. 














Strafen 5i8 zu etwa $300 und 
6 Monaten Gefängnis. Die nie 


gejee, 
allen bier Unionsproninzen Gel- 
tung haben follen, 

% Mafern-Abftimmung, - Eine 


der grönländiihen Siedlung 
Suffertoppen abgehalten. Eine 
Majern-Epidemie in  verfdiede- 
nen Zeilen Grönlands hatte den 
Ort veranlaßt, fi duch Abfber- 
rungsmaßnahmen völlig zu 1fo- 
Tieren; dennod mußte damit ge- 
rechnet erden, daß die Mafern 
früher oder jpäter — möglider- 
weife erft im Winter, wenn nur 
mit Schtierigfeiten - genügend 
Werzte, Pileger und Medifamen- 
te bereitgeftellt werden Tönnen 
— auch Suffertoppen erreichen. 
In einer Mbitinmmung Sprachen 
fi 86 Prozent der mahlbered- 
tigten Einwohner dafür aus, Tie- 
ber jegt gleich die Mafern zu ber 
kommen. Alle Aiperrungsmaß- 
nahmen wurden daraufhin auf 
gehoben. 

% „gie nen Appel und en Ei”, 
Ein pfiffiger 17-jähriger Ober- 
ihüler nahm die Seitunsanzeige 
eines großen Schuhfaufhaufes in 
Mänfter zum Sommerfälußver- 
fauf wörtlich. Das Kaufhaus hat: 
te mit der ftadtbefannten Redens- 
art inferiert, dag im Sommer- 
Ichlußverfauf Schuhe „für nen Ap- 
bel und en Ei” erhältlich feien. 
Der Oberjüler erjähien alfo mit 
einem diden Apfel und einem 
Hihnerei und berief fi auf das 
Snferat. Der Gefhäftsinhaber pe- 
twies ebenfall® Sumor: der Shü- 
Ier erhielt die gewwünchten Schuhe. 

%* Vergmüder Minutenzeiger. 
Es ift nit mehr ganz einfach, 
mit einem Vie die genaue Uhr- 
zeit von dem weltbefannten Miündh- 
ner Wahrzeichen, den Frauen- 
türmen, abzulefen. Wer nämlich 
bon den jechs Uhren zufällig die 
an der Nordfeite „erwifiht”, muß 











999 
CrissXCross 


(Batentiert 1945) 
Befonders entworfen! Gute Papform 
und patentierter, jelbitiäjließender 
“CrissXCross”-Frontverfhluß fehaf 
fen maßgearbeitetes Ausfehen. Her- 
geftellt aus feinfter, mtalitativ Hoch 
tertiger gelimmter Raumtwolle, 
Leicht wafhbar. Kein Bügeln. Lange 


Ungeregelte Nieren-Zunktion Täht 
die Giftftoffe im Blut und die 
Folge fan fein: 

Anhaltende Nüdenichmerzen — 
chenmatifches Neiten — Bein: 
fcmerzen — Nahlaffen der Vita- 
tät und Energie — nädhtlides 
Wafferslaffen-müffen — anges 
ihwollene Partien unter den Au- 
gen — Kobfiwweg — Schwindelge- 


Fee ns n N & der ungewöhnliditen Mbjtim- n h = 
‚ jentlich je 8 is t den Niederlanden. A EI ht — zu häufiges oder zu felte- 
Yes mm Ba a ren Ge & Rückgabe Mungen in der Geihiäte der De- aa 
den andeuteten, waren: Weft-Neuguineas jr Indone- mofratie haben die Eimvohner N und feneidendem Schmerz. 


Mancherlei Dinge zeigen an, dab 
etivas mit Ihren Nieren oder der 
Vlaje nicht in Ordnung if, 
Warten Sie niht — . 

beftellen Sie nad) heute 
ein Mittel, da3 die Harnausfchei- 
dung anxeat, 

ELIK’S KIDNEY TONIC 
Seit über, 40 Jahren mit Erfolg 
angetvandt. &3_ berjchafft Ihnen 
angenehme Linderung umb Hilft 
Ihren Nieren, die giftigen Stoffe 
aus“ dem Blut auszufceiden. 

Preis... u 92.00 
Gebrauchsantveifung in Deutfc. 


Veitellen Sie bei: 
'ELIK’S PRESCRIPTION 





Haltbarkeit. 


DRUG STORE, Dept. M.R. 


222—20th St, W., Saskatoon, Sask, 


Deutjche Preiglifte für_ alle andes 
I Medizinen foftenlos! 


Dazu paffende Jerjeys. 
Ww 18-54 








Schelten Sie Ihr 
kraenkelndes 
und ruheloses Kind nicht 


. Geben Sie dem Kind die Hilfe, 
die es benötigt! 











Viel Stoerungen {n der Kindheit wer- 
den durch Unregolmaesaigkelten verur- 
sucht, Ihr Kind benoetigt eine besonders 
Hilfe und nicht ein herbes Mittel wie 
Erwachsene, CASTORIA ist besonders 
fuer Kinder hergestellt. Es besaenftigt 
und beseitigt Magenbeschwerden der 
Kleinen, Stoerungen in den Eingeweiden 
werden behoben, ohne dass Gewalt ange- 
wendet wird. CASTORIA enthaelt einen 
milden und sanft wirkenden Regulator 
aus Pflanzen; es Ist keln Mittel, was 
drueckt oder Kraempfe verursacht. Aus- 
serdem morgen die Kinder den guten 
Geschmack. Besorgen Sie sich noch heute 
CASTORIA fuer nur 45e und 75c, 


ur Beseitigung von; 
[agenbeschwerden 


ufgeregtheit 
wenn diese Stoerun- 


Isigkeit verursacht oder | 
; verschlimmert werden. 


CASTORIA.. 


ein klinisch ausprobiertes Mittel fuer Rinder — bewnehrt in 141 Versuchen, 


Schneiden Sie diese Anzeige aus und zeigen Sie sie beim Einkauf im “Drug Store" 
vor, dann sind Sie sicher, dass Sie das echte CASTORIA bekommen. 








5 L . & . eine befondere „Umrechnungsre- 
nen Unterweifungen bon oh. Fleifcher en gel" Geritfigtigen: end ve 
Kurze Einführung ' Minutenzeiger „bergauf“ iwan- Gefundgeit nnd W taft ARE Durd) Pilnnzeniaft! 





nt Aebi. Für Bibelfcjulen und 
Hohfhulen. Gebunden. 312 Seiten au 3:38 
Religionsunterriät, 5. W. Herrmann. 488. Brojhiert 308 


Kiechengefchichte : 
Leitfaden beim Unterricht in der Gedichte der Kriftlichen Kirche 
von DO. Bilchoff. Für die Oberftufe T5E 
Bilder aus der Airhengefcdhichte von Medel-Prahn. Bebund. 1.85 
Menno Simons’ Lebenswerk. C. Krahn .. 





1 e müßte, Das Foftet aber einige eine Auswahl einzelner Säfte i e Ä 
£} o ' R i pl einzelner Säfte in Slajchen find fofort Lieferbar. 
Woher! Wohin? Mennoniten! 5 Ba taufenb Deutige Mar, Sennen Sie auh OLBAS, die Hausapotheke in der Flafde? 
M ü “ 3, Zeil ee Zei. ordern Gie bitte Wrofpefte an (Eoftenlos) umd Iafen Sie fich $ 





4. Teil 
— VBerfand portofrei — 

— Schulen erbalten Rabatt — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg 5, Man. 


dert, bleibt er bier Minuten zu- 
rüd. Dieje -Beiteinbuße Holt er 
aber „bergab“ wieder ein, da er 
dann bier Minuten feiner Zeit 
borauseilt. Der Fehler ann vor- 
erft nicht Forrigiert werden, da 
dafür der gefamte Nordturm mit 
einem Gerüft verfehen werden 


Handelsmeije in Frankfurt find 
erjlaunt darüber, dak perjilche 
Händler für Taufende von Dol- 
lars Teppiche auffaufen, die nad) 
hrem Lande importiert werden 
follen, weil — für die Einheimi- 


Scoenenbergers Pflanzenfäfte 


entjprechen den jeit Sahrtaufenden mit Erfolg angewandten Seil- 
räutern ımferer Natur in Form reinen hochwertigen PBreifaftes, 
ohne Zufäge. Sie find bewährte 
Kurmittel, Stärfungsmittel, Heilmittel, 
Kurpadungen für Leber-Galle, Nerven, Nieren-Blafe, Magen- 
Darm, Aheuma-Gicht, Serzbejchwerden, hohen Blutdrud, und 












unberbindlich bon ums beraten. 
Wir imbortieren au Rräutertee und haben zur Zeit auf Lager: 
Pieffermingblätter, Kamille, Steinlinde, Salbei, Silbermantel, 
GSundeltebe, Baldrian. 
FLORA 
Distributors of Natural Juices 





5927 Fraser St, Vancouver 15R, B.C; 








mm nn 237 Shen „echte Verfer" zu teuer find. Phone: FR. 1801 und DI. 2177 
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Bücher 


Geiitliche Bircher 


Borı des Heil. ©. 9 
Worte des Troftes für Mühle 
tige umd Beladene. Mit über 
I Betrachtungen redet der gro- 
he Vrediger Spurgeon in einer 









Spurgeon. 





ichr eindringliden Sprade! 
Klarer. großer Trud. Leinen 
band 3 





ofm Gottes, erbauli- 
be Anjprachen über Hebr. 1 bis 


su. 10, von 9. $. Unruh und 
8. 9. Janzen, brojd. 120 
Seiten 1.00 





Was zügerit u? Sätigte 'Ge- 
danfen über die Taufe. Bon & 
EC. Voorhoede .... 1.3: 

Die Zeichen der Endzeit nad a 
thäus 24. R. Miüller-Kerjting 
Brofhiert 

Heiliger Dienft. Erid Schid. Ein 
Buch don evangeliiher Wort- 
verfündigung amd Seelforge. 
318 ©,, geb. 3.25 

Gerald und Rumpf, Erid ee 
geb., 115 Seiten ..... 

Die Ickten Dinge. Adolf A 
Sıhlihte VBetraitungen über 
die Offenbarung. Bibelitellen 
nad) dem Grundtert, Ganzlei- 
nen, 224 Seiten . .. 5,30 

Tut Buße und glanbet, u. Meier, 
Eine Einführung ins Urdri« 
itentum. &eb. 140 ©. .... 1.90 

Die Alltagskanzel, M. Sommer. 
Das feinfinnig gefchriebene 
Büchlein möchte helfen, Gottes 
Stimme aud; in den Thlichten, 
einfohen Dingen des grauen 
Alltags zu vernehmen und uns 
davor zu bewahren, Wefentliches 
nur in großen Ereigniffen zu 
fehen. Brofhiert. 75 &. —60 

Bleibe in Jen. Andrew Murray. 
Gedanken über dag felige Le- 
ben der Gemeinfhaft mit dem 
Sohne Gottes. 164 Seiten. &e- 
bunden. ... 2.50 

Die Banlente Gottes, Walter Lür- 
thi. An Hand des Kampfes des 
Propheten Nehemia um ben 
Aufbau der zeritörten Stadt 
werden die gegenwärtigen Nadh- 
friegsprobleme in Gottes Licht 
geftellt. 200 Seiten, Ganzlei- 
nen 1.80 

Die Fommende Kirche, Walter 
Kütht. Die VBotichaft des Pro- 
pheten Daniel wird mit einfa- 
her Treue u, Sahlichfeit au3- 
‚gelegt. Ganzleinen. 160 &. 1.35 

Maleahi antivortet Verzagten. 
Walker Lüthi. Diefe Auslegung 
it ein rechtes Troftbüchlein für 
die Verzagten. E8 ift freilich 
fein Tihter und füher Troft, 
denn e8 ift entihieden auf das 























Mreuz und. die Wiederkunft 
Chrijti meriitet. 102 Geiten. 
Ganzfeinen .. 1.80 





Dies if8, was der Prophet Amos 
nefehen hat. Walter Lüthi. Mit 
diefer Anslequng mendet fich 
der Verfaffer in feiner paden- 
den Art befonders an die An- 
mefochtenen md macht ihnen 
da3 eine Piel fihtbar, das 
Amos inmitten feiner erfcüt- 
terımasreichen Seit fah: Chri- 
ftus. Ganzleinen. 131 ©. 1.65 

Bid ins Jenfeits nad; dem Buche 
von U. Stern, Neu bearbeitet 
von Zul. Rößle. Aus dem In- 
halt: Bifionen und mediumifti- 
Ihe Kundgebungen. Pfarrer 
Blumhardt3 Kampf mitder Fin- 


iternig. Die Somnamdulen. 
Bifion von P. Samuel Keller. 
Vilion eines Mifftionars, War- 
nung einer Spiritijtin. Und 
nad dem Tod? N.a.m. Ein 
Ichriftgemäßes und nüchtern ge» 
fchriebenes Bud. 256 Seiten. 
Beinen ... 1.95 
Gottes Ringen nm den DMenigen. 
Bon Dr. med. U. Kallenbad. 
Aus dem Inhalt: Gottes 
Kampf um die Seele. Gott er- 
zieht eine Familie. Es it jpü- 
ter, als du denkt. Die Iebte 
Sendung diefes Bichleing war 
in wenigen Tagen ausver- 
fauft, Nun jteht uns eine arö- 
Bere Anzahl zur Verfügung, 
und wir hoffen, alle Interej- 
fenten befriedigen zu Zönnen, 
bitten aber die Bejtellung fo- 
Fort einzufhicken. 97 Seiten. 
Brofiert .... . 
Das Neid Gottes anf Erden in 
Frage und Antwort von Pred, 
Sacob B. Thieken, — Urteil 
de3 verjtorbenen Prof. 9. W. 
Rohrenz: „Es ift Eurz, Elar, in- 
terejfant und wertvoll.“ 44 Sei- 
ten, !brojchiert — 
Was in Kürze gefchehen for. Bon 
Karl Merz. Der Verfaller ver 
jucht, in johlichter und demüti- 
ger Weije die Dffenbarung 
von Kapitel 4 an zu erklären 
.. . denn die Zeit ift nahe. 
200 Seiten. Halbleinen 2,00 


Ehrijtl, Geichichten 


PMagdalene Brinkmann, Ruth Go- 
jeberg. AS die junge Magda- 
Iene fi dem geliebten Manne 
berfpridt, ahnt fie nicht, welche 
Konflikte ihr bevorftehen. Aber 
fie Iernt, ihr Zehen gang in 
Gottes Hand zu geben u. Frie- 
den ihreg Herzens zu erlangen. 
Zeinen. 151 Seiten ....... 1.35 

Sie folgten ihm nad). Anna Kat: 
terfeld. Acht Tranuen, mit de- 
nen die Verfafferin durch per- 
jönliche Erinnerungen verbmn- 
den ijt, jehr verfchieden in ihren 
Charakteren, wie auch in ihrer 
Lebensführung, ziehen an den 
Lejern voriiber. Alle aber ha- 
ben fü dem Heiland ausgelie 
fert, der ihnen Kraft, Troft und 
Brieden verleiht. Wertnoll_al3 
Kleines, anfpredhendes Gejdhent 
ebenjo wie fiir jeden einzelnen 
jelbit. Geihmadvoll ausgeitat- 
tet. 75 Seiten. Salbleinenbänd- 
HEN. au 

Die goldene Mujdel, Sridel Ma- 
tie Kuhlmann. Der 2, Welt 
Trieg nahm der Rerfafferin 
Mann und Sohn, Vater und 
Bruder und veriälug fie mit 
ihren drei Kindern in ein Hlei- 
nes Dorf, Aus ihren Erleben 
wäcjt ihr die Erfenntnis, die 
aus jeder ihrer Schriften Her- 
vorleudhtet, dak Gott alle Brüf- 
ten gu vergänglihen VBefig 
an Söhnen und Töchtern, Hei- 
mot umd Haus, Ader und Geld 
zerbricht, um die Iekte Brücke 
au Ihn zu weilen. Salbleinen- 
Geichenfhändchen. 126 ©. 1.20 

Die Glofners. Annemarie Sie- 

benbrodt. — Nadı familienge- 

fchichtlihen Aufgeiinungen aus 

5 Sahrhunderten. Gefthent- 

Kändchen der Höhentweg-Vüche- 

rei im fteifen Einband mit bie- 

Ten ZTertillwitrationen, 62 Set- 

.—50 

bon Malkahn. 

Sefhenfbandcen. 





















 Rrächtines 
SHodrwertiger Lateindrud auf 


Hütentweihen 
Tbannend 


Papier. 
geihrieben. 


Sehr 
Befon- 


ders geeignet für reifere Sur 
gend. 63 Seiten. 95 

Der Königspriefter. Hang Lilje. 
Eine indifhe Novelle. Der 
mejtdeutiche Mirhenführer 
ihrieb diejes fpannende Büd- 
lein im Winter 1944/45 im 
Gefängnis der Geftapo. E3 ilt 
in einem hübihen Gejhenfbano 
der Furge-Bücherei handlich 
und fteif eingebunden. Vorzitg- 
liher Druf auf bejtem Papier. 
61 Selen uusesnenessnere — 

... 

Bücher von R. Papfe: 

Das Waldyaus am See. . Papfe. 
Eine Hiobsgeihichte nah der 
anderen ereignet fi im Düjter 
märfifher Wälder und Geen. 
Das Buch führt zu der Herrli- 
hen Freiheit der Gottesfind- 
Ihaft und ift e8 wert, gelefen 
und bedadht zu werden. Halb- 
Ieinen. 120 ©eiten ........ 1.30 

Wettergafje 18, — Eine Hiftorifche 
Erzählung aus der Reforma- 
tiongzeit, fo anfhaulih und Ie- 
bendig, daß e3 dem Lefer zu Mu- 
te ift, als fei er mitten in der 
Handlung in der Stadt Mar- 
burg. Geb. 168 ©. ........ 1.95 

Weg hat er alferivegen. Drei Er- 
zählungen aus dem Leben von 
Käthe Papfe. Hübiches Ge- 
ichenthändihen im handlichen 
Format. 88 Seiten. Padend 
geihrieben 5 

Der Forftafleffor von Tanne, — 
Käthe Bapfe. Ein Unfchuldiger 
muß für einen Schuldigen Ie- 
benälang in Zuchthaus, Eine 
wahre Geihichte voll tiefer Le- 
benswahrbeit, von der driftli« 
hen Verfefferin padend erzählt. 
112 Seiten. Halbleinen. 1.25 

.... * 

Geidichten von geftern uud Heute, 
von mir und dir, Anna Schieber. 
In zwei Teilen: „Zraum und 
Tag“ und „Aus den Alten de3 





Rebens” jchildert die VBerfaffe- 
tin 19 Cchicjale. Ganzleinen, 
227 Geiten 35 





Hans Nielfen Hauge, der Erwel- 
fer Norivegens, Safob B. Vull. 
Das feijelnde Lebensbild eines 
Vauernfohnes, der zum Evan- 
gelijten wird und durd) viel 
Keid hindurch muß und man- 
Serlei Anfeindung erleben muß. 
Sede Gewaltanmwendung Tehnt 
er ab und richtet fein Leben 
ganz nad der Heiligen Schrift 
aus. Ganzleinen, 217. 1.95 

Allen zur Freud. Berta Rofin. 
Eine Seihichte für die Jugend. 
2efonders gute Musjtattung. 
Schöner Einband. Starkes Pa- 
bier, Sauberer Drud. 80 Sei- 





ten. .. 1.60 
Ein olüdfelig Jahr. Bergeifene 
Kinder. Der Seehund. Drei 


Geichichten in großem Drud. 
175 Seiten, geb. ......... 1.25 
Dr Sa 


Gejhentbänddhen im munderichö« 
nen Kupfertieförud - Bildum- 
iHlag u. vielen Tertilluftratio- 
nen. 

-Die Quelle 
Rilh. Shi. 

- Der Heinerle von Lindelbronn 
von Emil Srommel. 

-Sefu Künger in Alt Ufta vom 
Th. Flügge. 

- Denen, die Gott lieben von 
R. €. Wilken. 

Seder Band etiva 100 Geiten, 

nur... 


der Kraft don 





u... 


Selig find bie Kriedengftifter. W 
Jörn, 4 Erzählungen Teuchten- 
den Inhalts, Salbleinen, 145 
Seiten . 125 





Wandfprüde im Mehrfarben- 
druc, Iadiert, auf ftarfem Kar- 
ton zum Aufhängen. Präditi- 
ge Blumenverzierung. Dale 
Borm: 

— 1515" x I1a* —55 
© Er gibt den Müden Kraft, 
und GStärfe ufm. (ef. 40, 29) 
© Der Herr ift mein Hirte; mir 
wird ujw. (Pi. 23, 1) 

© Defiehl dem Herren deine We- 
ge ufw. (Pi. 37, 5) 

© Danket dem Herrn; denn Er 
it ufw, (Bi. 118, 29) 

© ‘ch Hebe meine Augen auf zu 
den Bergen ww. (Bi. 121, 1) 

Meine Hilfe fommt von dem 
Seren uf, (Pi. 121, 2) 

© Scid fröhlid in Hoffnung, ge- 
duldig uf. (Röm. 12, 12) 

© Alle eure Sorge werfet auf 
ihn ufw, (1. Petr. 5, 7) 

..» 


— 101" x6%%" —30 
© Der Herr laffe Sein Ange 
fit ufw. (4. Moe 6, 25) 
© Die auf den Herm Harren, 
friegen wm. (Sel. 40, 31) 
© Er erquidet meine Seele; 
führet ufto. (Pi. 23, 3) 
© Wirf dein Anliegen auf den 
Herrn uw. (Pi. 55, 23) 

© Serr, Gott, Du Bift unfere 
Zuflucht ufm. (Pi. 90, 1) 

© Xobe den Herrn, meine Seele 
af. (Bi. 103, 2) 

© Dein Wort it meines Fußes 
Reuchte ufm. (Pi. 119, 105) 

© Siehe, Jh bin bei euch alle 
Tage uf. (Matth. 28, 20) 


— 6% 


Er 






x3b2 . 
© Wohl allen, die ai 
en! (Bi. 2, 12) 
© Serr, tmeife mir Deinen Weg 
und leite ufw. (Pf. 27, 11) 
© Sei jtille dem Hertn und war- 
te auf ihn. (Pi. 37, 7) 

© Der Herr denft an und und 
fegnet uns. (Pi. 115, 12) 

© &3 it gut, auf den Herrn ber- 
trauen. (Bf. 118, 8) 

© Berlaß dich auf den Herrn von 
ganzem ufm. (Spr. 8, 5) 

© Sedenfe an Shn in allen bei- 
nen Wegen njw. (Spr. 3, 6) 

© Seine Barmberzigfeit hat no) 
um. (Kagel. 3, 22. 23) 


.u. 

Sprüde zum Aufftellen. Mehr- 
farbendrud, ftarfer Karton, 
ladiert. Blumen-Verzierung. 
— BU KM ne —10 

© Meine Seele ift ftille zu Gott, 
der mir hilft. Pi. 62, 2. 

© Meine Zeit fteht in Deinen 
Händen. Bi. 31, 16. 

© ‘ch till den gern Toten alle- 
zeit. Bi. 34, 2, , 

och will dich nicht derlaffen 
nod) verfäumen,. Hebr. 13, 5. 

nn. * 

Hängefarten, Mit Bibelfprüdhen 
und Bildchen. 
— 74" x5%* Kinderbilder 
von Ludwig Richter. .... —15 

© Befiehl dem Herrn deine We- 
ge ufw. (Pi. 37, 5) 

Ale gute Gabe uf. (Saf. 1, 
17) 


© Danfet dem Herrn, denn uf 
Bi. 106, 1) 

© Zobet unjern Gott, alle, ujm 
(Offb. 19, 5) 


— 6y'xdly“ Bayelilben. 





© Euer Pater im Simmel wird 
Gutes ufm. (Matth. 7, 11) 

© Danfet dem Herrn, denn uf. 
Bf. 106, 1) * 

© Alle eure Sorge werfet auf 
Shn; um. (1. Betr. 5, 7) 

®Xobe den Herrn, meine See 
Te, ufm. (Bi. 103, 2) 
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Neukirchener 
Abreizkalender 
1956 


Neukirdiner  Kalmd 1956 


Ber Etid . 
Ber Dußend .. 


Taegliches Brot 
Abreitskalender 
1956 


aug dem Kaffeler Baptiften- 
Berlag 3. ©, Onfen Nadf. 


„Die Aahreszeiten“ 
Buchfalender 


Portofrei zu beziehen di- 
teft von ung und von folgen 
den Händlern: 


Olferts Book & Musik Supply, 
Abbotsford, B.C. 
or 
“Economy Corner” 


Coaldale, Alberta. 


a 
A. H. Redekop, 
29 Thompson Avc., 
St. Catharines, Ont. 


Ss 
The Christian Bookstore, 
266 Hawthorne Ave., 
North Kildonan, Man. 
Tel.: ED4-2128 
Bea 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Menn 
een Fe m er en 


onitiiche Rundichan 


28. September 1955 f 





Einladungen: 


Sonntag, am 2. Dftober, 7 Uhr 
abends, gedenkt die M.B.-Hod)- 
Thule zu Winnipeg, ide Eriff- 
nungsfet in dem Glmmood-M.- 
Br.-Ö.-Bethanfe, 155 Keloin St., 
au feiern, 

Das Thema für diefen Mbend 
it: „Ins Leben hinein”. Gefang, 
Mufit, Zeugniffe, Gedichte um. 
werden gebracht teren. 

Sedermann ift Herzlich) einge- 
Inden, an dem Segen des Feftes 
teilzunehmen. 

Im Namen des Lehrerfolle 
giums, D. 8. Dürfen. 


So der Herr will, gedenft die 
Nordheim - Mennonitengemeinde 
bei Winnipegofis und Fort River. 
Man., am 9. Oktober ihr Ernte- 
dank und Miffionsfeft zu feiern, 

Bir Inden freundlichit dazu ein. 
Kommt, Taht uns den Herrn I 

'„ ben für alles was er an ma ge 
tan hat! 
©. €. Zangen. 


Die Menn.-Brüdergemeinde zu 
Niverville, Man., Iadet hiermit 





Geihäftsübernapme! 


Ic habe die Leitung vom 


Nairnn Service 
Gafolin, Del und 
Autoreparaturen 


412 Nairn Ave., Winnipeg, 


gegenüber vom Concordin-Hofpital 
übernommen. Früher: 
“Stradbrook Service”. 
* 


Jacob Sangeman 





herzlic zum Erntedank- umd Mij- 
fionsfejt ein, dag wir am 2, Of- 
tober aus Dankbarkeit für des 
Herren gnädige Zürforge feiern 
möchten . 

Das Mittaggmehl wird im Ver- 
jammlungshaufe verabreicht wer- 
den, 


Im Muftrage, D. Did. 


Bekanntmachung 

Da wir nah) Winnipeg ziehen 
und ic die Zeitung der Mennon.- 
Vrüdergemeinde zu Newton Gi- 
ding, Man., niedergelegt habe, 
wende man fid) von nım an bitte 
in allen Angelegenheiten der ge- 
nannten Gemeinde und auıh mit 
aller Korrefpondenz an Rev. D. 
A. Dyd, Bor 8, Newton Sdg., 
Man. 

Grüßend zeichnet 

AM. A, Nöwen, Prediger. 


Bekanntmachung 
der Weft-Nbbotsford-Mennon.- 
Gemeinde. 

So der Herr will, twird Melt. 
Beter 3. Dyd, Moundridge, Kan- 
jas, uns in den Tagen vom 2.— 
6. November mit Mortverfindis 
gung und Evangelifation dienen. 
Betend jdhauen wir auf zum 
Herrn, der heute noch dur fein 
Wort und feinen Geift Wunder 
toirft. 

Wir Inden jedermann Herzlich 
ein, an ben Segnungen teilzır- 
nehmen. Die erfte Berfammlung 
beginnt am 2. Nov., 7.30 Uhr 
abends, Am Donnerstag, Frei: 
tag u. Sonnabend tjt 2 Uhr nach- 
mittags Wortverfündigung und 
abends Evangelifation. Sonntag 
vormittag, am 6. Nov., predigt 









g abend 
in der D 


9. M. Epp. 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison '1-5834 


EDison 1-7386 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen and Beredinen! 


Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Iahresabonnement im In- und 


Auslande 33.00, zahlbar im voraus. 
Aufammen mit „Mennonite Obferber” $4,50, ' 


I beftelle Hiermit die 


Alennenitifche Rundichau — 





Beigelegt find: $...... 
Üdrefie: von 
Bei Adreffienwedhiel gebe 


Ülter Lefer ID Neuer Lefer I 
Man fende „Money Order“ 





man and) die alte Ndreffe an. 


(Bitte anmerken!) 


(Bank, Voft oder Expreß), Bankjdet (mit 


Bugabe von „Exchange“ -Koften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 
Brobenummern an beliebige Abreffe frei, 





Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrüdlichen Abbeitellung. 
Etwaige er auf dem Wdreffengettel mit dem Whonnementsdatum 


und jegli 
man bitte immer fofort. 


e Unterbreung im Erieheinen der M. Runbicjmu melde 


mm nn ss 


Reifeplan 
für die Bibelbefprecdiungen in 
Mberta im Winter 1955/56. 


1. Ronte, 
Calgary-M.-., 19. abends und 
20. November — Matt, 15. 
Racombe, 22.—23. Nov. - Ro. 
hannes 14, 

Tofield, 25.—26. Nov. - Sol. 3. 

Edmonton, 26. abends umd 927. 
Nov. - Yo. 3 (Pred. 8. Franz, 
9338— 7115 Ave.) 

Lindbroof, 29.—30 Nov. - 1. Ko- 
bannes 1. 


2, Nonte, 
Munfon, 19. abends und 20, No- 
vember — Koloffer 3, 
Linden, 22.23, Nov. - Joh. 3. 
Didsbury, 24,—25. Nov. - Kol. 4. 
Calgary St.M., 26. abends und 
27. Nov. - 1.X0b, 2. 


3. Noute, 
La Ölace, 20—21. Nov. - ak. 2, 
Wembley, 23.—24. Nov. — Mat- 
thäus 9, 
Rymburn, 26,—27. Nov. - Mat 
thäus 10, 








4. Route, 
Namafa, 19.—20. Nov. - Eph. 6 
Gem-M.-B. 22.—23. Nov. - 








1. Petri 3. 

Rojemart, 25.—26. Nov. - Zur 
fas 4. 

Gem-M.-©,, 28.29. Nob. - 
Offb. Joh. 3, 

HSuflar, 1. Dezember — Phil. 4. 


5. Route, 
Finder Creef, 20.—21 Nov. - 
1. Betri 4. 
Spring Ridge, 23.—24, Nov, - 
Matth. 11. 
Coaldale-M. 
vember — 





Srantham, 29.30. Nov, - Xo- 

hannes 10, 

Qaurhall, 2.3, Dez. - 1.Retri1. 
Coaldale:M.- ©, 5.—6, D3.- 

1. Betri 2. 

GSraffy Lake, 8—9. Dez, - Mat- 

thäus 5, 

„Lehre mich, Zehovah, den Meg 
deiner Saßungen, und ih will 
ihn bewahren bis ans Ende“, fo 
Setet der Plalmift im 119. Palm, 
Vers 33 (Elberf. Nebe gung) 
und dazu follen aud) die Vibelbe- 


fpredungen dienen. Laßt una als 
Alberta in herz« 











Konferenzen von 
licher Zürbitte diefer Tage ae- 
denken. Bott Fan die Herzen 
unjerer Zuhörer für jein Mort 
öffnen. Er möge den Konferenz- 
Teitungen biel Gnade und Weis: 
heit zur Anitellung der Arbeiter 
geben ımd Tefteren viel Mut und 
reude bei der Vorbereitung und 
zum Dienit jenen, 
Tas Programmkfomitee: 
Pred. 3. W. Maffen 
Reed, 2, Adrian 
Red. Fr. riefen 
Pred. 9. $. Siemens 








Sur Kenntnisnahme 


Bei eitwaiger orrefpondenz per- 
fönlicher Art oder aud, in Angele- 
genheiten der M.-Br.-Gemeinde 
zu Shift Current, Sasf., bitte 
folgenden Mdreffenwechiel au be. 
achten: 

Beühere Aöreffe: 

202— 1315 Ave. Eait, 
Stift Eurrent, Sagt, 

Gegenwärtige Adreffe: 

1311 Walker Str., 
Stift Current, Sast. 
Sranf 3. Peters. 








Badie-Proaramm 


„Dinges of the Morning” 
ändert Station und Namen. 


Bir möchten alle unjere Sreun- 
de in Sasfathewan darauf auf- 
merffam maden, daß unjere 
Radio-Andahten von ERBS.. 
Prince Albert, nah E.F.QD.C., 
Sasfatoon, überführt werden, 

Das Programm wird den Na- 
men „Winges of Peace“ tragen 
und wird von jet an um 2.00 
Uhr nahmittags zu hören fein, 

Viele im Siden der Provinz 
Elagten, daß fie nicht gut hören 
fonnten, deshalb diefe Aenderung. 
Aud die Tageszeit wird vielen 
beifer paffen, 

Der Charakter der Andachten 
wird fait derjelbe Kleiben. Sie 
werden aud teiterhin bon den 
verjhiedenen "Gemeinden abmwer)- 
jelnd in deutfcer und engliiher 
Spraihe gebracht werden. 

Bir empfehlen freundlicit, am 
fommenden Sonntag, um 2.00 
Uhr die neue Station einzufchal- 
ten. Unfer Gebet ijt, daß nod) 
viele durch dieje Andachten den 
Veg des Friedens finden mödh- 
ten. 

Im Yuftrage des Komitees, 

9. T. Naffen. 








Sur Kenntnisnahme 


Der Reiter der Menn.-Brüder- 
gemeinde zu North Clearbroot, 
B.€, Bred, A. 9. Konrad Hat 
jeine Areffe geändert, und zivar 
von R.R.5, Mbhotsford, B.C., 
nad Old Yale Ro, NN. 3, Ab- 
botsford, 8, €. 





Verwandte md 
Sreunde acfucht. 


Sejuht wird Rorneliug Korn. 
driefen nebjt Familie in Kanada 
von Sohann K, Friefen und Grch- 
mutter Maria Gooßen, Somjet- 
rupland, 

Ale Auskunft bitte zu adrej- 
fieren an 

Heinrich Löwen, 
605 Maryland) St, 
Ninnipeg 3, Man. 





Ein Saat Warfentin in So- 
iojetrußland juht feine Gefchiwi- 
fter in Narada. Die Sefuchten 






Su verkaufen 
240 XUeres-Farın 
Gebäuden, % Meile 
Kirche und Schule, 
W. MARTENS, 
Sperling, Manitoba 


mit bon 








find Kinder des Aron Warfentin, 
früher Nifolaifeld, Sumworowsta- 
ja, dann nad; Sibirien gezogen, 
von dort nah Mexiko und dann 
ned) Kanada. Es find Peter, Ia- 
fob und Tina Warfentin, Falls 
fie nicht mehr am Leben find, 
möchten ihre Rinder fich bitte 
melden. 

Alle Auskunft über die Gejud;- 
ten und deren Adrefjen jchike man 
bitte zur Weiterbeförderung an 

3. Warfentin, 
379 Ripton Str., 
Binnipeg, Man. 


I I 
Soeben 


wieder eingetroffen: 


Die fteinige Strafe. Leontine vd, 
Binterfeld-Platen, Eine Erzäh- 
lung, die von den Rebenspro- 
blemen der Miffionare und be- 
fonders ihrer Lebensgefährtin. 
nen jpridt. Befonders geeig- 
net für Frauen u. Zungfrauen. 
152 Seiten. Ganzleinen. 2,75 

Lebendiges Erzählen, Bernhard 
Bipf. 
mit guten und fhlechten Bei- 





Lo 


2 


u 


Meiner Erzählkurfus Fo 


ipielen aus der Sonntagsihul- = 


braris. 200 S. Ganzleinen 2.25 
Gedichten der Heiligen Schrift. 
fter Einband. — Eine foftbare 
Anleitung für Eltern, Qehrer u. 
S.S.-Arbeiter, um in die Kumft 
be8 Erzählens bibl, Gejdich- 
ten in fdlicter, dem Findlihen 
Verjtändnig angepahter Spra- 
Ge, eingeführt zu werden, Die 
Hate, methodifde Art feiner In- 
mendungen des Textes werden 
dem Leer Anlap bieten, 
au jhürfen. 
. Band: Eridaffung der Welt bis 
Mofes Tor .... .. 5.00 
. Band: Richterzeit und 
zeit iraels .... nun uT7D 
3. Band: Evangeliuimsgefhichten. 
Preis une 400 
4. Band: Le geihigte 
Apoftelgefhichte ........... 4.75 
Geoffürftin Elifabeth von Rufe 
land, Eine Heldin in Slanz 
und Örouen, Bon Erid Sıhie 
Heute toieder befonders aktuell, 
Die geijtigen Hintergründe äu- 
Beren Gejcheheng werden in 
diefem Büchlein aufgedect. 48 
Seiten, Brofehiert —,60 


v.# 

















— Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


en 
Koit und Ouartier 


erdälttih für 2 Perfonen in 1 
Binmer in der Nähe des M. Techn. 
Inf. im Weftende Winnipegs, 7 


Tel.: SUnset 3-5587 



















nahe am SHenderfon Higbivan, 
Tel. abends ED 1-532 





Irving BI 


abends ED 1-0856. 


man, Tel. abends ED 1-0856, 


302 Power Bldg. 





Bäufer zu verkaufen: 
Shelfen Ave. — Modernes 4-Bimmer-Haus, Lolleller, Heikluftheizung, 
niebrige Anzahlung. Hench Negehr, 


mmer-Bungaloiw, 1 Jahr alt, Biegel- und 

„Stucco“-Front, Hartholgukböden, Oclheizung, niedrige Anzahlung. 

5er, Tel, abends ED 1-5328, 

Trent Ave, — 5-Bimmer-Bungaloiv, Oelbeizung, gute Einrichtung, 
einen halben lo bon der Bushalteftelle entfernt. $10,500 mit 
82,000 Anzahlung. John Suderman, Tel, abends ED 1-0856. 

iace — Geriumiges 2-Stodwerk-daus, großes umgäuntes 

Grundftüd, Garage, Treibhaus, eine der fhönften Stellen am Ned 

River, parfartige Unlage, Preis $12,500. John Suderman, Tel, 


Eheriton Ave. — Neuer 5-dimmer-Bungalow, geräumige Küche, drei 
aute Schlafzimmer, fofort beziehbar, Preis $11,000, 


John H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man, 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


Yohnn Euder- 


Phone 92-9849 








—am Z —m——€6e6e6een 


felber % 





P 


159 Kelvin St,, Winnipeg5, Man, * 


. 


